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Her Stehvertreter des Führers sfefft fest, des Kkefne ohne c andere Sehr e

Jn Königsberg, wo der zehnte
Gauparteitag der NSDAP. feierlich begangen
wurde, hielt der Stellvertreter des Führers
Rudolf Heß eine bedentſame Rede, in der er
ſich mit dem Verhältnis von Wehrmacht und
Partei befaßte.

„Angeſichts der Bataillone der jungen
deutſchen Wehrmacht vor uns“, ſo ſagte Ru
dolf Heß, „können wir gerade auch an der
Geſchichte unſerer Armee ermeſſen, welche Be
deutung dieſe vergangenen zehn Jahre haben:
ein kleines Heer war nach dem Zuſammen
bruch entſtanden, eine Jnſel der
Diſziplin, aber ſchwach an Zahl, vhne
tragende Jdee. Es war vorauszuſehen, daß
es fortgeſpült würde, wenn die rote Flut in
den Maſſen des Volkes aufſchäumen würde,
und es war erſt recht vorauszuſehen, daß
dieſes kleine Heer beſchränkt in der Zahl
der Maſchinengewehre, beſchränkt in der Zahl
der Feldgeſchütze, ohne ſchwere Artillerie,
ohne Tanks, ohne Flugzeuge und all dem
anderen, das zu einem modernen Heer gehört

es war erſt recht vorauszuſehen, daß dieſes
Heer einem Gegner einen verzweifelten,
tapferen Kampf führen, aber auf die Dauer
nicht würde ſtandhalten können. Das teuf
liche Jnſtrument des Verſailler Vertrages
unterband ja jeden ernſthaften Verſuch, zu
wirklicher neuer Macht zu gelangen.

Niemand unter den damals Verantwort
lichen glaubte es verantworten zu können,
ſich über die militäriſchen Klauſeln des
Verſailler Vertrages im großen Stil
hinwegzuſetzen, und ſie hätten es auch
nicht verantworten können.

Denn überall ſaßen ja Verräter im eige
nen Volk, bereit, jeden Verſtoß gegen die
Vertragsbeſtimmungen hinauszuſchreien. Jm

Sie gaben nicht
eher Ruhe, bis jedes Geheimnis der Landes
verteidigung vor ihnen und damit der
Oeffentlichkeit preisgegeben wurde ſie trie
ben Landesverrat unter der Biedermanns
miene des „beſorgten Volksvertreters“!

Mit den geringen bewilligten finanziellen
Mitteln vermochte z. B. die Marineleitung
nicht einmal da s zu bauen an Kriegsſchiffen,
was uns ſelbſt laut Verſailler Vertrag zu
ſtand. Ein paar kleine Kreuzer und ein
Panzerſchiff ſtellten die geſamte deutſche Flotte
dar! Und auch dieſe wieder in ihrem Kampf
wert beeinträchtigt durch die Beſtimmungen
von Verſailles auch dieſe wieder an das
Ausland verraten in ihren Konſtruktions
details, in der Geſchwindigkeit. im Aktions-
radius, in der Schußweite der Geſchütze,
an das Ausland verraten durch niederträch
tige Parlamentsanfragen einiger ſogenannter
Volksvertreter.

Kurz, Deutſchland verfügte insgeſamt
über eine Streitmacht, die bis in alle Ein
zelheiten allen Generalſtäben der Welt ve
kannt war, eine Streitmacht, deren Stärke
kaum für einen Kleinſtaat ausgereicht hätte.
Es ſchien dabei ewig verbleiben zu wollen,
und es wäre ewig hierbei verblieben, wenn
nicht zur rechten Zeit der Nationalſozialis
mus gekommen wäre! t

Trotz der Zusagen des tschechischen Außen-
ministers Krofta hat, wie gemeldet, am Freitag-
morgen ein tschechischer Kampf-Doppeldecker
etwa eine halbe Stunde lang deutsches Gebiet im
Böhmerwald über flogen und dabei unter anderem
von dem Bahnhof von Lam, der Endstation der
Eisenbahnstrecke Cham- Lam, zahlreiche photo-
graphische Aufnahmen gemacht. Ein „Ver-
ſliegen“ ist hier völlig ausgeschlossen, da der
Grenzverlauf klar zu erkennen ist. Es handelt
sich oſfensichtlich um eine bewußte Grenz-

verletzung.

Deutſchland wäre wehrlos geblieben,
wenn nicht der Nationalſozialismus die Vor
ausſetzung geſchaffen hätte für das Entſtehen
einer neuen großen Wehrmacht wenn nicht
der Nativnalſozialismus das Volk mit einem
neuen Geiſt erfüllt hätte, mit dem Willen,
ſich zu wehren, wenn er nicht aus einem Volk
der Pazifiſten wieder ein Volk der Soldaten
gemacht hätte wenn nicht der National
ſoztalismus den Verrätern den Boden ent
zogen hätte im Volk wenn er die Verräter
nicht dorthin geſchickt hätte, wohin ſie gehören,
in die Konzentrationslager!

Nur mit dem nationalſozialiſtiſchen Volk
konnte der Führer es wagen, erſt heim
Tiſch auſzurüſten und dann offen aufzu
rüſten.
Erſt mit dem nationalſozigliſtiſchen Volk

konnte er die allgemeine Wehrpflicht
erklären, in das Rheinland einrücken und die
Weſtgrenze vefeſtigen. Erſt geſtützt auf das
nationalſozialiſtiſche Volk konnte er den
Flottenvertrag abſchließen und an den Bau
von Schiffen gehen, die wirklich allen
modernen Anforderungen entſprechen und
eine der ſtärkſten Luftwaffen der Welt auf
bauen! Was hätte ein Reichstag früherer
Sorte geſagt, wenn der Führer auch nur den
zehnten Teil deſſen für die Wehrmacht als
Forderung aufgeſtellt hätte, was er tatſächlich
bautel! Jm Reichstag wären wir vermutlich
heute noch nicht mit der Debatte über die erſte
Rate fertig. Unſere Wehrmacht wäre noch
immer ein ſchwacher Notbehelf!

So aber beſitzen wir eine Wehrmacht,
von der niemand mehr Zweifel hegt, daß ſie
eben kein Notbehelf iſt. Wir ſind nicht zu
letzt ſtark, weil der Geiſt des Volkes hinter
der Wehrmacht beſſer iſt denn je.
„Die letzten Wochen erſt“, ſo führte Rudolf

Heß weiter aus, „hätten wieder bewieſen, wie
gut die deutſche Führung ſei. Die Güte dieſer
Führung hätte ſich gezeigt in der Tat und vor
allem auch im Nichttun! Dieſes „Nicht
tun“, dieſes Nichtprovozierenlaſſen bedeutete
die Wahrung des Friedens für uns und ganz
Europa Wir wiſſen, daß zur gleichen
Zeit anderwärts Mobilmachungsorder auf
Schreibtiſchen lagen. Hätte das Tun ander
wärts wirklich zum Kriege geführt, wie die
Provokateure erhofften: das Ergebnis wäre
geweſen, daß die Tätigkeit von vielleicht Milli
vnen auf Zerſtören umgeſtellt worden wäre
auf Zerſtören mit den raffinierteſten und
furchtbarſten Mitteln, die je Menſchenhirne für
dieſen Zweck erdachten.

Wer den Weltkrieg an der Front mit
erlebt hat, habe einen Begriff bekommen von
der Fähigkeit des modernen Menſchen im
Zerſtören, wenn ſeine Tätigkeit auf Zer
ſtören konzentriert wird!
Nicht umſonſt habe ich“, ſo betonte Rudolf

Heß, „bereits vor Jahren von hier aus mich
an die Frontkämpfer der, Welt gewandt mit
einem Appell, zuſammenzuwirken, auf daß
eine zweite Kataſtrophe dieſer Art verhin-
dert wird. Jch wußte, daß dieſer Appell bei
den Frontkämpfern auf fruchtbaren Boden
fallen müſſe, und er iſt auf fruchtbaren Boden
gefallen! Aber leider iſt dieſer gute Wille
nicht überall vorhanden! Wie ſehr man
ſich in der übrigen Welt bemüht, uns immer
wieder klarzumachen, daß dieſes neue Deutſch
land ſich nicht der Liebe aller erfreut das
wiſſen wir.

Und wenn ich feſtſtellte, daß die neue
Wehrmacht nicht hätte entſtehen können
ohne den Nativnalſozialismus, ſo wiſſen
wir auch, daß andererſeits der National
ſozialismus auf die Dauer nicht beſtehen
könnte ohne dieſe nene Wehrmacht.

Gerade dieſe nationalen Errungenſchaften
dieſes neuen Deutſchlands ſind es, die vieler
orts mit höchſtem Mißfallen betrachtet wer
den. Man ſagt ſich: „Die reden ja nicht nur
vom Sozialismus, ſondern ſind in der Tat
Sozialiſten! Wohin ſoll das führen, wenn
das Schule macht. Wohin ſoll das führen,
wenn die eigenen Arbeiter eines Tages
auch Schönheit der Arbeit, KöF.Reiſen, Thea
tervorſtellungen, billige Volksautomobile uſw.
fordern!“

Gerade die ſogenannten ſozialiſtiſchen
Staaten ſind es, die uns mit dem meiſten
Haß bedenken! Wer die Auswirkungen
ihres angeblichen Sozialismus kennt, den
wundert es nicht, daß ſie uns yaſſen, die wir
wahre Sozialiſten ſind.
Bei uns gibt es kein Stachanow-Syſtem

ein Antreiberſyſtem, das trotz allem den Ver
fall nicht aufhält und den Hunger nicht ver
hindert. Wir brauchen nicht die Ausländer
auszuweiſen, die erzählen können, wie es in
der übrigen Welt ausſieht. Wir bringen nicht
allmählich alle Landsleute um, die im Aus
lande waren und ein Bild im Kopf tragen, mit
dem die Zuſtände im eigenen Lande nicht ver
glichen werden dürfen. Das marvxiſtiſchbol
ſchewiſtiſche Rußland aber tut das! Für

ſicherer aber hält man es dort anſcheinend doch,
die Staaten des wirklichen Sozialtsmus wenn
irgend möglich zu vernichten, um mit ihnen
die Beiſpiele aus der Welt zu ſchaffen, wie
wirklicher Sozialismus ausſieht. Wir wiſ
ſen, aus welchen Quellen die Kriegshetze gegen
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland und
Dis das faſchiſtiſche Jtalten geſpeiſt
wird.

Aber ſie werden uns nicht umbringen!
Dieſe beiden Staaten ſtehen zuſammen im
Bewußtſein der gemeinſamen Gegner, inner
lich verbunden durch gemeinſame, große
Jdeen, getragen von der Freundſchaft ihrer
Führer untereinander.
Jhr hier in Oſtpreußen ſteht auf Vor

poſten gegen den Bolſchewismus! Ich weiß,
dieſer Vorpoſten iſt zu einem guten Bollwerk
ausgebaut, weil Jhr Oſtpreußen ein Volk
der Soldaten ſeid. So wie in Oſtpreußen
ſich Trutzburgen aus alter Zeit erheben, ſo
iſt gang Oſtpreußen zu einer Trutzburg ge
worden Braun und grau ſteht Jhr vor
mir, die Beſatzung dieſer Trutzbürg.

Jhr bringt zum Ausdruck, daß Jhr ſtets
zuſammenhaltet, Euch einander ergänzt: die
Wehr macht als Schutz gegen den Verſuch
eines Feindes, von außen anzugreifen, die
Partei als Schutz vor dem Verſuch des
Feindes, im Jnnern einzudringen! Die
einen ſind ohne die anderen auf die Dauer
nicht denkbar.“

Zum Schluß ſeiner Anſprache erinnerte
Rudolf Heß an die hiſtoriſche Traditivn Oſt
preußens: „Tauroggen rettete Preußen
und legte damit einen Grundſtein zum Groß
deutſchen Reich, das heute Erfüllung wird.
Tannenberg rettete Deutſchland vor der
Vernichtung von Oſten her und EuerNationalſogialismus, Parteigenoſſen und
Kameraden der Armee, ſichern es heute.“
(Stürmiſche Zuſtimmung.)

Rudolf Heß ſchloß ſeine Anſprache mit
einem Gruß an den Führer, an den Mann,
dem wir die Größe unſeres Landes und

Volkes, den Jnhalt unſeres Lebens, die Größe
unſerer Weltanſchauung, die glückliche Zu
kunft unſerer Kinder danken“.

Nach der Kundgebung fand auf dem
Trommelplatz ein Vorbeimarſch vor dem
Stellvertreter des Führers ſtatt. An der
Spitze marſchierten die Bataillone der Wehr
macht, es folgten die Gliederungen der Partei
und der Reichsarbeitsdienſt.

Flieger versuchen am Hoangho Hiſfe zu bringen

De Flart J.
Völlige Gefechtsruhe an

Das Hochwaſſer des Gelben Fluſſes iſt im
Laufe des Sonnabend weiter nach Süden vor
gedrungen, es befindet ſich in ſeinen Aus
läufern bereits 150 Kilometer ſüdlich der
Lunghai Bahn. Während am Freitag etwa
1600 Quadratkilometer überflutet wurden,
ſtehen heute über 2000 Quadratkilometer
unter Waſſer. Die Zahl der Obdachloſen wird
auf 700 000 geſchätzt. Hunderte von Dörfern
ſind dem Vorwärtsdringen der Fluten in den
letzten beiden Tagen zum Opfer gefallen.
Stellenweiſe ragen nur die Dachfirſte aus
dem Waſſer.

Ueber die Waſſerwüſte kreuzen japaniſche
Militärflieger, die die Aufgabe haben, die
Vormarſchrichtung des Gelben Fluſſes feſt
zuſtellen. Vom Damm der LunghatBahn
ſind nur kurze Strecken intakt geblieben.
Auf dieſen Abſchnitten drängen ſich die chine
ſiſchen Flüchtlinge und auch abgeſchnittene
japaniſche Soldaten, denen die Flieger Ver
pflegung zuwerfen. Der japaniſche Sprecher
in Schanghat teilte mit, daß in vielen Dörfern
und Städten auch die japaniſchen Beſatzungen
von den Fluten eingeſchloſſen ſeien und an
Proviantmangel litten. Auch hier ſchaffen
jjapaniſche Flugzeuge Abhilfe. An den nörd
lichen Fronten herrſcht völlige Gefechtsruhe.

Von chineſiſcher Seite wird erklärt, daß
dieſe Hochwaſſerkataſtrophe gewiſſermaßen

m gifh derkunghaf-
der Nordfront Das ſaiſonmäßige Hochwaſſer kommt erſt!

nur ein Vorſpiel ſei, da das ſaiſonmäßige
Hochwaſſer erſt im Juli und Auguſt zu er
warten ſei.

Inseſ Hafnan wird Kriegs-
sehr äeDer Sprecher des japaniſchen Außenmini

ſteriums erklärte, um alle Zweifel über die
Abſichten Japans hinſichtlich der Jnſel Ha i
nan zu beſeitigen, es ſei abſolut notwendig,
das befeſtigte und militäriſch wichtige Hainan
anzugreifen. Die Operationen gegen dieſes
Gebiet ſeien ein wichtiger Teil des fapaniſchen
Programms, das die Zerſchlagung des Re
gimes Tſchiangkaiſcheks zum Ziel habe. Er
läuternd fügte der Sprecher hinzu, daß Hai-
nan rein chineſiſches Gebiet ſei und gar nichts
mit dem japaniſch franzöſiſchen Pakt von 1907
zu tun habe. Mithin ſeit Japan auch nicht ver
pflichtet, Frankreich über ſeine militäriſchen
Abſichten in dieſem Gebiet zu unterrichten.
Alle Angriffe gegen Hainan ſeien nur gegen
militäriſche Einrichtungen gerichtet und be
zweckten nicht die Eroberung der Jnſel, da
Japan keinerlei territorigle Abſichten habe.
Jm übrigen ſeien japaniſche Patrouillenboote
in der Enge von Hainan wiederholt von Land
her angegriffen worden. Zu dieſen Ex
lärungen der Sprechers erinnert man in
Tokio an die Feſtſtellungen des Admirals
Noda vom 16. Juni, wonach „die Feindſelig-

keiten auf jeden Teil Chinas ausgedehnt
werden können“

An die Pariſer und Moskauer
Adreſſe richteten ſich weitere Erklärungen des
japaniſchen Sprechers über neue Waffen
lieferungen für China Jn Kanton ſeien An
fang Juni 30 franzöſiſche und 60 ſowjetruſſi
ſche Bomber eingetroffen. Jn Jünnan ſeien
überdies franzöſiſche Flieger gelandet, die
direkt aus Spanien gekommen ſeien. Alle in
Kanton befindlichen Flaks ſeien ſowfet
h Herkunft und aus Odeſſa eingeführt
worden.

Ausſoncdsecheo
zur Könſgsberger Rede
Die Rede des Stellvertreters des Führers

Rudolf Heß in Königsberg wird am Montag
von der Pariſer Frühpreſſe, zum Teil in
langen Auszügen, wiedergegeben. Jn den
Ueberſchriften unterſtricht die Pariſer Preſſe
die Worte des Reichsminiſters, in denen er
die untrennbare Einheit zwiſchen Partei
und Armee in Deutſchland unterſtrichen hat.

Die Rede des Stellvertreters des Führers
wird von der Londoner „Times“ auszugs-
weiſe wiedergegeben. Das Blatt verſieht ihren
Bericht mit der Ueberſchrift Deutſchlands
Weigerung, Herausforderungen anzunehmen“.
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Lösung bis Aute
Der bekannte engliſche Publiziſt Garvin

unterſucht am Sonntag in einem Artikel des
„Obſerver“ die Frage, auf welche Weiſe eine
politiſche Kriſe Europas vermieden werden
könne und beſchäftigt ſich mit der weltpoli-
tiſchen Lage und den allgemeinen Gefahren
quellen. Er kommt dabei veſonders auf die
tſchechiſche Frage zu ſprechen und erklärt
dazu u. a.

Die tſchechiſche Frage müſſe bis zum
Auguſt gelöſt werden. Man habe guten
Gerund anzunehmen, daß dieſe Forderung
erfüllt werden könne. Das vedeute, daß der
Weltfrieden von allen Gefahren für dieſen
Sommer befreit und auf Jahre hinaus icher
geſtellt ſet. Zur Erreichung dieſes nicht hoch
genug einzuſchätzenden Zieles gebe es aber
eine abſolut weſentliche Vorausſetzung: die
britiſche Regierung dürfe ſich nicht darauf
beſchränken, ausſchließlich protſchechiſch und
damit antideutſch zu ſein.

Großbritannien müſſe eine wirklich ver
miktelnde Haltung einnehmen, wenn ſich in
den nächſten Wochen in Prag unvermeidliche
Schwierigkeiten bei dem geſuchten Ausgleich
ergäben. Die Lage habe ſich im Augenblick
in gewiſſer Weiſe gebeſſert, da die tſchechiſche
Regierung keinen Plan, der mit der Erhal-
tung der Integrität der tſchechiſchen Republik
zu vereinbaren ſei, von den Verhandlungen
ausgeſchloſſen habe. Sowohl Henleins For
derungen auf weiteſtmögliche Autonomie wie
auch die Vorſchläge Beneſchs und Hodzas
ſeien zur Erörterung zugelaſſen worden.

Die Tſchechen hätten andererſeits auch
frühere Jrrtümer zugegeben und ſeien
nunmehr zu Konzeſſionen in den Fragen
der Sprache, der Schule der Stellen
beſetzung und anderen örtlichen Fragen
bereit. Dieſe kulturellen Konzeſſtonen
reichten aber nicht einmal für eine
verſuchs weiſe Regelung vder einen
vorübergehenden Waffenſtillſtand aus.
Die deutſche Forderung auf vollſtändige

adminiſtrative Selbſtverwaltung in den
Sutdetenländern, die an das Reich aungrenz
ten, werde grundſätzlich nicht aufgegeben
werden. Zwiſchen dieſer Forderung und den
kulturellen Konzeſſionen, die die Tſchechen
planten, müſſe daher ein Kompromiß gefun
den werden. Hier vorhandene Möglichkeiten
müßten eben offen zwiſchen London und Ber
lin wie zwiſchen London und Prag erörtert
werden. Die Gefahr, daß es in Mittel
europa durch Deutſchlands Willkür zum
Kriege kommen werde, beſtehe nicht. Dieſe
Feſtſtellung treffe trotz der gewiſſenkloſen Be
hauptungen eher das Gegenteil, die von
kommuniſtiſchen Agenturen verbreitet wür
den. Die einzige Gefahr, die es wirklich
gebe, ſei die Tatſache, daß die Tſchechen
weiter auf gewiſſen militäriſchen Maß
nahmen beſtänden.

Precog fe
Demohbfsfereeng

Nach einer amtlichen Verlautbarung
des Tſchechoſlowakiſchen Preſſebüros wurden
die zu Ende des Monats Mai zu außer
ordentlichen Uebungen einberufenen Reſer
viſten dieſer Tage entlaſſen Die Aus
bildung der Reſerven vollzieht fich nunmehr
in normaler Weiſe

e

Zu der gemeldeten Demobilmachung in der
Tſchechvſlowakei ſchreibt der „Deutſche Dienſt
Wenn nunmehr die am 20. Mai einberuferre
Jahresklaſſe in der Tſchechoflowaket wieder
zur Entlaſſung kommt, ſo iſt darauf hinzuwet
ſen, daß die Demobiliſterung in einem ſolchen
Fall nach der Geſetzesvorſchrift nach dem Ab
lauf von vier Wochen vhne weiteres zu er
folgen hat, ſo daß ein beſonderer Beſchluß
der zuſtändigen Stellen nicht erforderlich iſt.
Jm übrigen iſt inzwiſchen das bei dieſer auf
ſehenerregenden Maßnahme geſteckte Ziel er
reicht, indem die Wahlen an den drei Wahl
ſonntagen „unter Den Waffen“ ſtattgefunden
haben. Wenn domit allerdings gleichzeittg
auch ein Druck auf den Wahlhergang und das
Wahlergebnis beabſichtigt war, ſo iſt dem
gegenüber feſtzuſtellen, daß an der vorbild-
lichen Diſziplin der Sudetendeutſchen jeder
Verſuch, militäriſch den Wahlhergang zu be
einfluſſen, fehlſchlagen mußte und daß
das Wahlergebnis doppelt klar im Sinne des
ſudeten deutſchen Volkswillens trotz dieſer un
berechtigten Maßnahme vor aller Welt eine
eindeutige Sprache geführt hat.

Zu der vorſtehenden Verlautbarung be
merkt das polniſche Blatt „ABC.“ die Ent
laſſung bedeute keineswegs, daß die Tſchecho
ſlowakei ihre bewaffneten Kräfte auf das
normale Maß herabzuſetzen beabſichtige.
Jn zwiſchen ſeien nämlich wieder andere
Jahrgänge zu außerordentlichen militäriſchen
Uebungen einberufen. Dieſe Maßnahmen
würden nach den tſchechiſchen Plänen ſolange
andauern, bis ein Geſetz über die dreijährige
mikitäriſche Dienſtzeit in Kraft trete.

Raecder am Wiener
Marine Ehrenenes

Generaladmiral Dr. h. c. Raeder, der ſich
gegenwärtig in Wien aufhält, legte am Ehren
mal der ehemaligen k. und k. Kriegsmarine in
der Michaelerkirche einen Kranz nieder. Vor
der Kirche hatten eine Ehrenkompanie der
Donauflottille und ein Ehrenſturm der Marine
SA.Standarte 12 Aufſtellung genommen.
Nach Abſchreiten der Front der Abteilungen
begab fich der Generaladmiral mit ſeiner Be
gleitung zum Ehrenmal, wo er zum Gedenken
der Helden der ehemaligen öſterreichiſchunga
riſchen Kriegsmarine einen Kranz nmiederlegte.

Jn Polen ſoll jetzt ein Parademarſch
für die Armee geſchaffen werden, der für
Blasorcheſter mit Fanfaren komponiert wer
den ſoll. Es iſt ein Preisausſchreiben durch
das polniſche Kriegsminiſterium erlaſſen
worden, dem die Kompoſitionen bis zum
30. September einzureichen ſind. Es ſind

An es Reſchstnnenminifstfers:

Auf dem Partetiappell beim Gauparteitag
der NSDAP. in Königsberg ſchilderte Reichs
innenminiſter Dr. Frick die einzelnen Etappen
national ſozialiſtiſchen Aufbaues in Staat und
Wirtſchaft. Mit beſonderem Nachdruck wür
digte der Reichsminiſter die aufopferungs
volle Arbeit des von nationalſozialtſtiſchem
Getſt erfüllten Beamtentums, vhnedeſſen Mitwirkung der Aufbau niemals mög
lich geweſen wäre.

Der Miniſter knüpfte daran die Hoffunung,
daß in Aubetracht des allgemeinen wirtſchaft
lichen Aufſchwungs bald auch für die deutſchen
Beamten ein gerechter Ausgleich ermöglicht
werden kann.

Der Miniſter erwähnte ferner die neueſte
tſchechiſche Grenzverletzung und erklärte:
„Wenn immer wieder Uebergriffe erfolgen,
dann wird man, wenn ſchließlich papterene
Proteſte nichts mehr nützen, zu draſtiſche
ren Mitteln greifen müſſen. Wir wollen den
Frieden, und das deutſche Volk iſt friedlich
geſtunt. Aber man ſoll unſere Geduld nicht
mißbrauchen, Feig, ſchwach und trottel-
haft iſt das deutſche Volk ganz gewiß nicht,
und wer das nicht beizeiten begreift, der wird
den Schaden davon haben.

Eine Fahndungsakefſeon
r BernDer jüdiſche Zuzug nach der Reichshauptſtadt

Von zuſtändiger Berliner Stelle wird mit
geteilt: Bei der Durchführung mehrerer
polizeilicher Aktivnen wurde in den letzten
Tagen eine größere Anzahl von a ſozialen
und kFriminellen Elementen feſtgenom
men. Wie feinerzeit gemeldet, konnten bereits

3esserstellung der Beamten
Jn Anbetracht des Wirtſchaftsaufſchwunges gerechter Ausgleich ins Auge gefaßt

am 31. Mat bei einer Razzia in zwei Lokalen
am Küurfürſtendamm 389 Perſonen, darunter
317 Juden, als kriminell verdächtig feſtgeſtellt
werden, von denen ſchon bei der erſten Ueber
prüfung 76 ſich als Friminell ſchwer belaſtet
herausſtellten. Die Auswertung des ſicher
geſtellten Materials ergab Anhaltspunkte für
weitere polizeiliche Aktionen.

So wurde am 16. Juni wiederum eine An
zahl Perſonen feſtgenommen, darunter 148
Juden. Davon waren 26 ſtaatenlos, 51 Aus
länder, die nicht im Beſitz ordnungsmäßiger
Ausweispapiere waren, und 66, die ihren
Wohnſitz in Berlin haben. Bei allen Feſtge-
nommenen handelt es ſich ausſchließlich um
kriminell verdächtige Perſonen, wieüberhaupt entgegen den in der ausländiſchen
Preſſe verbretkeken Angaben alle unternom
menen Aktionen ausſchließlich im Rahmen
des normalen polizeilichen Fahndungsdien
ſtes liegen und keinerlei politiſche vder ſon
ſtige, nicht unmittelbar mit den Aufgaben der
Polizei zu ſammenhängende Zwecke verfolgten.
Verhaftungen aus politiſchen Gründen ſind
unter Berliner Juden nicht vorgenommen
worden.
Allerdings mußten einige Juden aus per

fönlichen Sicherheitsgründen in Schußhaft
genommen werden, da die unter der Berliner
Bevölkerung über den ſtarken Zuzug von
aſozialen füdiſchen Elementen nach der Reichs
hauptſtadt herrſchende ſtarke Erregung verein
zelt zu Demonſtraktonen geführt hat. Der
mehrere tauſend Juden vetragende Zuzug iſt
darauf zurückzuführen, daß dieſe Elemente
erfahrungsgentäß hoffen, in einer Weltſtadt
leichter untertauchen zu können, als in klei-
neren Orten. Alle über dieſe Tatſachen hin
attsgehenden Zahlenangaben in der Aus

Bſamſferfe Spfonenriechere
Harmloſe Aufklärung einer „Schauergeſchichte“ Die Aktenmappe des Dr. Otto

Ein bezeichnender Fall für die von der
USA. Preſſe künſtlich hochgezüchtete Spionage
hyſterie hat ſich in Wheeling in Weſtvirginia
(USA.) ereignet.

Die amerikaniſche Preſſe hatte am Freitag
eine wahre Schauergeſchichte verbreitet, derzu
W ein „deutſcher Geheimagent“ der Bundes
polizei entflohen ſei. Der Polizei ſei es aber
noch gelungen, die Aktentaſche des Flüchtlings
zu erobern. Jhre Durchſicht habe die ſchlimm-
ſten Erwartungen beſtätigt. man habe „Nacht
aufnahmen“ gefunden, die zweifellos als
Unterlagen für die Bombardiernng amerika
niſcher Städte durch deutſche Flugzenge an
gefertigt worden wären. Außerdem ſei ein
ganz verdächtiger „Geheimſchlüſſel“ und ein
Kreditbrief über 200 000 Dollar vorhanden ge
weſen. Schließlich habe man die Bilder von
weiblichen „Spionagegehilfinnen“ geſunden

Die Preſſeberichte waren darauf abgeſtellt,
dieſen Fall als einen Beweis für die deutſche
Spionagetätigketit in Amerika darzuſtellen
und fie unterließen es auch nicht, mit gut ge
ſpieltem Erſchrecken feſtzuſtellen, daß es die
deutſchen Flugzeuge ſelbſt auf das „Herz der

amertkaniſchen Stahlinduſtrie“ abgeſehen
hätten. m Sonnabend aber ſtellte ſich
heraus, daß es ſich bei der Aktenmappe um
einen ganz gewöhnlichen Diebſtahl an dem
deutſchen Geſchäftsreiſenden Dr. Karl Otto
gehandelt hatte. Die Taſche wurde dem Deut
chen, der Aſſoctated Preß zufolge, Stahl
induſtrieller iſt, am 8. Junt in einem Hotel in
Pittsburgh geſtohlen. Dr. Otto hatte den
Diebſtahl ſofort der Polizei gemeldet

Der myſteriöſe Geheimſchlüſſel ſtellte ſich
als eine Sammlung der käglichen Geſchäfts
aufzeichnungen Dr. Ottos in deutſcher Kurg
ſchrift heraus, dte „Nachtaufnahmen“ ent
puppten ſich als vollſtändig velangloſe Bilder
eines Amateurphotographen, die Bilder der
weiblichen Spionagegehilfinnen“ waren

Photographien der J
Töchter Dr. Oktos, und auch eine Reihe an
derer Kleinigkeiten erwieſen ſich als voll
kommen harmloſe Bedarfsartikel,

Die Polizei in Wheeling mußte ſel am
Sonnabend zugeben, daß ſie leere Be
ziehnugen Dr. Ottos zu irgegndeinem
Spivnagekomplott habe herſtellen können.

Wie steht es m Sucdetengeutsehfenef?
Verkſausulierte Prager Verſautharung
Von kſchechiſcher Seite iſt eine amt

liche Verlautbarung über den Stand der Be
ratungen über die Nationalitätenfrage
ausgegeben worden.

Darin wird geſagt, die Arbeiten der Pra
ger Regierung hätten ſich in der letzten Woche
auf die Fragen der Nationgalitätenpolitik kon
zentriert. Der politiſche Miniſterausſchuß habe
nach dem Vorliegen angeforderter Gutachten
dieſe Arbeiten erheblich beſchleunigen können.
Jn dieſer Woche werde es zu einer infor
mativen Beratung des Miniſterpräſidenten
mit den Vorſitzenden der Regierungsparteien
kommen. Der Fortgang der Regierungs
arbeiten ermögliche „ſchon jetzt“ die Vorberei
tung der „formal- offiziellen Etappe“ der Ver
handlungen zwiſchen der Regierung und der
Subetendentſchen Partkei.

Der Ausſchuß der politiſchen Miniſter habe
deshalb dem Antrag des Miniſterpräſtbenten
zugeſtimmt, daß die Verhandlungen mit der
Sudetendentſchen Partei unter Teilnahme der
RPeſſortminiſter geführt werden. Die eingelnen
Refſortminiſter würden jeweils gemeinſam
mit dem Miniſterpräſtdenten über in Vor
bereitung befindliche Legislativmaßnahmen
verhandeln. Jn diefer Woche würden auch die
Term ne für die Beſprechungen des Miniſter

präſtdenten mit den Vertretern der ung arit
ſchen und polniſchen Nationglitäten be
ſtimmt werden. Am Schluß der amtlichen Ver
lautbarung wird der Erwartung Ausdruck
gegeben, daß die Regierung im Jult mit einem
„größeren Gefetzesprofekt“ vor das Parla
ment treten könne, das „der Republik eine
neue und dauerhafte Baſis der Nationalitäten-
politik geben ſoll.

Aenfschechfsecher Soſdafen
Am 16. und 17. Juni kam es in Freie

waldan zu wilden Ausſchreitungen der
tſchechtſchen Soldateska gegen die Zivilbevöl
kerung. Tſchechiſche Soldaten fielen über einen
Sudetendeutſchen her und verletzten ihn, als
er zwei Jugendlichen zu Hilfe eilen wollte,
die von den Soldaten bedroht wurden. Auch
in Gaſtlokalen kam es zu wüſten Szenen, die
betrunkene Soldaten hervorgerufen hatten. Jm
Gaſthaus Thiel zerſchlugen betrunkene Sol
daten mehrere Einrichtungsgegenſtände. Einer
der Soldaten warf ſein gezogenes Bajonett
in die Küche, glücklicherweiſe ſedoch, ohne je
mand zu treffen.

Stromſfinien- r verungiüöeket
Amerikaniſche Eiſenbahnbrücke gab nach Bisher 28 Tote gezählt

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück bei Miles
City im Staate Montang (USA.) hat 28 To
desvpfer und 65 Verletzte gefordert Es han
delt ſich um einen der ſchwerſten Unfälle in
der Geſchichte der awerikaniſchen Eiſenbahnen

Der verunglückte Zug war einer der neue
ſten Skromlinienluxuszüge der Chicago Mil
waukee und der Pazific-Eiſenbahnlinie. Er
beſtand aus elf Wagen und war mit den
allermodernſten techniſchen Neuerungen ver
ſehen. Er entwickelte eine Höchſtgeſchwindig
keit von 170 Stundenkilometer und hatte eine
Durchſchnitsgeſchwindigkeit von 100 Stunden
kilomekern. Jn der Gegend des Unglückes
waren ſchwere Wolkenbrüche niedergegangen

„und der Bach, über den die Strecke führte,
war zu einem reißenden Strom geworden.Preiſe von 200 bis 500 Zlott vorgeſehen. Der Lokomotivſführer war jedoch nicht ge

warnt und fuhr den Zug mit unverminderter
Geſchwindigkeit über die Brücke. Gerade in
dem Augenbkick, als die Lokomotive die an
dere Seite erreicht hatte, brach die Brücke,
deren Pfeiler von den Waſſermaſſen unter
ſpült worden waren, zuſammen. Lokomotive,
Tender und ſieben Wagen ſtürzten in den
Fluß. Nur der Speiſewagen, zwet Schlaf
wagen und der am Schluß fahrende Ausſichts
wagen blieben auf den Gleiſen ſtehen.

Als Rettungszüge eingetroffen waren, ſchlu
gen deren Mannſchaften die Fenſter der ins
Waſſer geſtürzten Wagen ein und es gelang
ihnen, einen großen Teil der verwundeten
Reiſenden herauszuholen.“ Die Rettungs
arbeiten ſind jedoch immer noch nicht beendet
und es iſt möglich, daß noch mehr Tote unter
den Trümmern der durch den Sturz völlig
zerſplitterten Wagen vbegraben liegen.

rau und der beiden

C

landspreſſe ſind bewußte Verdrehungen unv
Uebertreibungen.“

Gr he an eSe FrenenDer ſpaniſche nationale Heeresbericht mel
det von der Teruel Front: Nach Abweiſen
i Angriffe eroberten die Nativnalen

ie Stellungen öſtlich der Ereventtadas Höhen
und längs der Hauptſtraße nach Sagunt. Die
Bolſchewiſten hatten ſtarke Verluſte. Es
wurden 245 Gefangene gemacht An der
Caſtellon- Front wurde das Gelände ſüd-
lich Villareal geſäubert; weſtlich der Stabt
konnten die Nationalen ihre Stellungen vor
verlegen. Hier wurden 351 Gefangene ge
macht. An der Andaluſienfront wurden das
Traviesna und das Sterpa-Gebirge ervbert.
Die gegneriſchen Verluſte ſind ſehr ſtark; die
Zahl der Gefangenen beträgt 263.

Nach den Angaben des Heeresberichtes hat
die nativnale Luftwaffe in den letzten
Tagen erfolgreiche Unternehmungen gegen
kriegs wichtige Objekte in der feindlichen
Etappe durchgeführt, die Hafenanlagen von
Valencia und Barcelong bombardiert, in der
Nähe von Sagunt Eiſenbahnzüge, Bahn
anlagen, Kriegsmaterialdepots und andere
vernichtet. Am Sonntag wurden acht volſche
wiſtiſche Flugzeuge im Luftkampf abgeſchoſſen
und ein neuntes durch die Flak herunter
geholt.

Der Heeresberichterſtatter des nationalen
Hauptquartiers fügt hinzu, daß die Roten bei
ihren geſtrigen verzweifelten Angriffen bei
Villareal ſtarke Verluſte erlitten haben und
daß ihr Widerſtand infolgedeſſen bereits nach
elafſſen hat. An der Ternel Front beherr
chen die Truppen des Generals Varela die

meiſten Straßen zwiſchen Morg de Rubtelos
und der Hauptſtraße Teruel-Sagunt.

Aen reine Kriegsmeerége
Der ägyptiſche Miniſterrat billigte die

Ueberführung des Küſtenwachtdienſtes, der
bisher hauptſächlich den Schmuggel vbekämpfte,
vom Finanz miniſterium. auf das Kriegs
miniſterium. Damit iſt der Grundſtein zur
ägyptiſchen Kriegsmarine gelegt, die die
Verteidigung der ägyptiſchen Küſten zur Auf
gabe hat. Jn England wurden zwei Zer
ſtörer, zwei Unterſeebvote, zwei Minenkleger
und zwei Torpebobovte veſtellt. Zwölf
Offiziere, acht Jngenieure und 120 ägvptiſche
Matroſen ſind bis jetzt auf engliſchen
Minenſuchern vor Alanxandrien im Kriegs
ſchiffsdienſt ausgebildet worden. Weitere
Mannſchaften werden folgen.

Se Seewaster Bancetensrefehse
„Jm Prozeß gegen die Berliner Raub

mörder Götze wurde eine Reihe weiterer Un
taten erörtert. Verſehen mit Bleudlaterne,
Piſtole und Geſichtsmaske, überfielen die
Brüder parkende Antos, in denen Liebes
pärchen ſaßen. Bei einem Neberfall in der
Nähe Berlins ſchoß Walter Götze einen Mann,
der ſich zur Wehr ſetzte, in den Rücken und
nahm ihm zwei Hrieftaſchen ab.

Weiter kamen zahlreiche Ueberfälle auf
Kraftwagen vermittels Baumfallen zur
Sprache. Einer von ihnen iſt beſonders be
zeichnend für das dreiſte Vorgehen der Ban
diten. Jn einem Falle ließ die Baumfalle,
weil die Bäume zu kurz waren, eine Lücke,
durch die ein Fahrer hätte entkommen können.
Walter Götze ſtellte ſich deshalb in die Lücke
und blendete mit ſeiner Laterne hen Fahrer
eines Lieferwagens an. Zugleich gab er
einen Piſtolenſchuß ab. Der verblüffte Fahrer
hielt und, nachdem er ausgeplündert war,
zwang ihn Götze, ſich in die Lücke zu ſtellen
Sieben Wagen wurden auf dieſe Weiſe hinter
einander ausgeräubert. Als ſchließlich ein
Fahrer 70 Meter vor der Autokette Halt
machte und wenden wollte, gaben die Brüder
die Durchfahrt frei.

Bei einem Ueberfall an der Landſtraße
Königswuſterhanſen Buchholz erbenteten
die Räuber 1150 Mark. Auf die Frage des
Vorſttzenden, was ſie mit dem Geld au
gefangen hätten, antwortete Walter Götze:
„Na, verſoffen!“
Zum Schluß wurde noch der von W. Götze

verübte Mord an dem Wachtmeiſter Arthur
Hermann verhandelt. Hermann hielt den ver
dächtigen Geſellen, der auf einem Weg am
Abend durch den Wald daher kam, an und
forderte thun auf, ſeine Taſche vorzuzeigen.
Walter Götze erſchoß den Beamten und floh.
„Haben Sie ſich denn über Ihr Handeln keine
Gedanken gemacht?“ Auf dieſe Frage des
Vorſitzenden gab Walter Götze folgende tolle
Antwort. „Wenn die Leute, die ich überfallen
habe, mehr Herz gehabt hätten, hätten ſte m i ch
niedergeſchoſſen. Dieſe Menſchen tragen alſo
die moraliſche Schuld, daß ich noch zwei
Menſchen auf dem Gewiſſen habe.

Einen zweiten Mord beging Walter Götzean dem 21 Jahre alten Mafchinenſchleſer
Bruno Lies. Lies, der nach einem Tanz
abend mit ſeiner Begleiterin im Walde auf
einer Bank ſaß, wurde von Götze mit den
Worten überfallen: „Jeder Widerſtand iſt
nutzlos die Knarre iſt geladen.“ Lies drängte
den Räuber zurück, der daraufhin zwei Schüſſe
abgab. Einen Augenblick lang ließ der
Ueberfallene den Räuber los, der hinter einem
Baum Deckung ſuchte und Lies durch einen
wohlgezielten Schuß zu Boden ſtreckte. Götze
nahm dem Sterbenden 15 17 Mark ab.

Ein Tankſtellenwärter, den Walter Götze
nachts überftel, wehrke ſich aufs äußerſte und
wurde mit einem Teaſchenmeſſer ſo verwundet,
daß ihm die Augen nit Blut verklebt waren,
weshalb er nicht einmal das Ueberfall
Benmando anruſen konnte.
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Pflückt Kornblumen!
Aber tretet nicht das Getreide nieder?

Die Zeit der Kornblumen und des Klatſch
mohns iſt gekommen. Auf den Feldern leuchtet
es in blauen und roten Farben. Manche Acker
ſtücke ſind ganz von Blumen beſät. Beinahe
könnte man meinen, es käme dort weniger auf
den Roggen oder Weizen an als auf die bunten

en.
Wenn ſich Spaziergänger Kornblumen

pflücken, die am Wege ſtehen, ſo iſt dagegen
nichts einzuwenden. Mit dem Klatſchmohn iſt
es ſchon etwas anderes, weil die Blükenblätter
meiſtens ſehr ſchnell abfallen, ſo daß man ſie
wohl lieber an Ort und Stelle laſſen ſollte.
Wer ſich aber nicht ſcheut Saaten und Fluren
niederzutreten, um ſeine „Blumen
leidenſchaft“ zu befriedigen, den ſollte man
energiſch darauf aufmerkſam machen, daß er
dazu kein Recht hat. An erſter Stelle ſteht das
Korn, und erſt in zweiter Linie kommen die
Blumen in Frage. Eigentlich eine Selbſtver
ſtändlichkeit! Die Erfahrung lehrt jedoch daß
es immer von neuem nötig iſt, die Kornfelder
gegenüber allzu ſtürmiſchen Blumenliebhabern
in Schutz zu nehmen. Es ſind nur noch wenige
Wochen bis zur Ernte. Es muß bis dahin alles
unterbleiben, was Feldern und Fluren zum
Schaden gereichen kann.

Sthwerer Unfall in der Nacht
Beim überholen mit einem dritten Fahrzeug

zuſammengeſtoßen
Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich in

der Nacht zum Sonnkag, gegen 3.30 Ahr, auf der
Halliſchen Straße in Höhe Freienfelde. Ein
Merſeburger Perſonenkraftwagen befuhr die
Halliſche Straße in Richtung Merſeburg. Als er
einen vor ihm fahrenden anderen Perſonenwagen,
welcher in gleicher Richtung fuhr, überholen
wollke, kam ihm ein anderer Perſonenwagen enk
gegen. Beide Fahrzeuge prallten dabei gegenein
änder und wurden ſtark beſchädigk. Der
Führer des Merfeburger Perſonenwagens wurde
am rechten Arm erheblich verletzt und dem
ſtädtiſchen Krankenhaus in Merſeburg
zugeführk. Nach Ausſage eines Zeugen ſoll der
Fahrer des Merſeburger Wagens in übermäßig
ſchnellem Tempo gefahren ſein. Beide Wagen
mußten abgeſchleppt werden.

Perſonalnathrichten
von der Reichsbahndirektion Halle.

Ernannt zum Oberrangiermeiſter wurde
Rangiermeiſter Treder in Merſeburg, zum
Reichsbahnaſſiſtent der außerplanmäßige Reichs
bahnaſſiſtent Salz mann in Bad Dürrenberg;
verſetzt Reichsbahnaſſiſtent Liebezeit von
Leung nach Medewitz (Mark).

NG.ReithsSinfonie- Orcheſter
kommt Sonnkag, 3. Juli, nach Merſeburg.

Anläßlich unſeres Merſeburger Heimatfeſtes iſt
es gelungen, das NS.ReichsSinfonie- Orcheſter
für Sonntag, den 3. Juli, 20 Uhr, zu einem
großen Konzert im Schloßhof zu ge
winnen. Unter Leitung ihres Profeſſors Fran z
Adam werden die 86 Männer im braunen Frack
zum erſten Male in unſerer Heimatſtadt muſi
zieren. Das Programm weiſt, wie man es von
unſerem NS.-ReichsSinfonie- Orcheſter gewöhnt
iſt, nur klaſſtſche Namen auf. Von Carl Maria
v. Weber über den Altmeiſter Beethoven
und Max Reger' bis zu Richard Strauß
„Till Eulenſpiegeleien“ bringt es uns eine Aus
wahl berühmter Orcheſterwerke Deutſcher Kom
poniſten, und ſicher werden alle Muſikfreunde
unſeres Kreisgebietes dieſe einmalige Gelegenheit
begrüßen, einen erſtkbaſſigen Konzertabend mit
unſeren NS.Sinfonikern zu verleben. Karten
beſtellungen nehmen alle Orts und Betriebswarte
KöF., Bau 200 der Leungawerke, und das Kreis
amt, Merſeburg, Gotthardſtraße, entgegen.

Erfolgreiche dungen
Kriegsſchiffmodelle am Staatl. Domgymnaſium.

modellen. Die Aufgabe war nach einer Zei
nung das Modell des Panzerſchiffes Deutſ
band“ und eines Torpedobootes der Raubtier
klaſſe im Maßſtabe 1 200 anzufertigen.

vor einiger Zeit wurde berichtet, daßSchon
im Rähmen der „Großen Waſſerſportausſtellung
1938 in Berlin fünf Kriegsſchiffmodelle, die
mit zu den beſten Arbeiten gehörten, in Berlin
ausgeſtellt ſeien. Anter dieſen wurde mit die
Arbeit der Brüder Hermann und Wilhelm A de
vom Staatlichen Domgymnaſtum Merſeburg
aufgeführt.

Jetzt hat das Generalkommando des
IV. A. K. dem Domgymnaſtum das Ergebnis
des Preisausſchreibens mitgeteilt. Vom Dom-
gymnaſtum hatten ſich 8 Schüler an dem Wett
bewerb beteiligt, alle s Schüler wurden
mit einem Preiſe für ihre Arbeiten
ausgezeichnet dieBe wurden den Schülern heute vom

irektor des Domgymnaſtums
Hermann und Wilhelm Ade (Kl. 7) erhielten
für das in Gemeinſchaftsarbeit angefertigte
Torpedoboot je den 2. Preis je ein Buch im
Werte von 30 M. („Ein Volk ſucht die See,
Deutſchlands Schickſal als Seemacht“, Biblio
graphiſches Jnſtitut Leipzig), Günther
Fiedler (Kl. 7), Horſt Hennicke, Eckart
Berckenhagen, Georg Müller, Herbert
von Felbert, Rolf Koppe (ſämtlich aus
Kl. 6) erhielten für die gebauten Panzerſchiffe
je einen 5. Preis („Admiral von Trotha“,
Reden und Aufzeichnungen, mit einem Geleit-
wort von Generaladmiral Dr. h. c. Raeder und
Reichsjugendführer Baldur von Schirach). Als
Zugabe erhielt jeder der Schüler die Schrift:
„Wir bauen Schulſchiffe. Zerſtörer, ABoote.
Sonderſchiffe der deutſchen Kriegsmarine.“

Preisurkunden und

ausgehändigt.

„lch taufe lich StEin Tag der Segelflieger im Merſeburger Fliegerhorſt Taufe von 6 neuen Ma

Unſere Segelflieger, die des NSFK. und die
des Luſtwaffenſportvereins ſcheinen mit dem Wetter
gott einen ſehr günſtigen „Vertvag“ abgeſchloſſen
zu haben. Denn ausgerechnet zu ihrem großen
Werbetag im Fliegerhorſt Merſeburg ſetzte der er
wartete Umſchwung der Witterung ein: ſtrahlende
Sonne lag über der tauſendjährigen Stadt und
orgte dafür, daß viele hunderte Merſeburger zum

gplatz wanderten, um dem großen Segelflug-
umd Modellflugtag beizuwohnen. Und ſie kamen
alle auf ihre Koſten. Es iſt immer etwas Be
ſondere s, im Lager unſerer Segelflieger und
der Modellbauer zu weilen. Das Herz lacht einem
im Leibe, wenn man hier unſere Jugend bei
ihver Arbeit ſieht, der Vorſchule für Deutſchlands
ſtolze Fliegerei.

Jn aller Frühe begann das Vergleichsfliegen
von SegelflugModellen. iWie waren auch die

„Jch kaufe dich

Kleinſten bei der Sache. Wie glänzten die Augen
voll ſtolzer Freude wenn ihr Model! nach
dem Hochſtart (ob mit Gummiſeil oder mit Um
lenkrolle) beſonders gut und lange ſich in der Luft
hinſegelte. Wie herrlich ſah es aus, als einmal ein
„Baby“ Thermik erwiſchte und wie ein „Großer“
kurvte. Es gab ſelbſtverſtändlich auch Bruch!
Aber eine „flegende Werkſtatt“ ſorgte dafür, daß
alles ſchnellſtens wieder geflickt wurde.

Hervorragend waren die Leiſtungen. Minuten
lang hiellen ſich die kleinen und großen Mo
delle in der Luft. Zuſchauer, die zum erſten
Male einem ſolchen Modellfliegen beiwohnten,
kamen aus dem Staunen nicht heraus

Ein Modell (Baby“) das vormittags preisgekrönt
wurde, vollbrachte nachmittags eine beſonders gute
Leiſtung. Aber es machte ſich ſelbſtändig, d. h.
nach ſchönem Fluge über dem Platz „haute es ab“
und war nach 10 Minuten aus dem Blickfeld ver
ſchwunden. Der Finder dieſes Modells wird ge
beten, es dem Herſteller, dem Hitlerjungen Kurt
Helmig, Bad Dürrenberg, wieder zuzuſtellen,
oder an das Sturmbüro des NSFK., Merſeburg,
Obere Burgſtraße, abzuliefern. Das Modell trägt
die Nummer 14. Drei Startſtellen waren einge

An einer Starkſtelle der Modelle.

gabe
ſchmittige e n en en en und Gleit
gzeuge aufgeſtellt wavren, um getauft zu werden.J Na der Begrüßung dec Oberſtleutnant

Fitzau, unſerem Fliegerhorſtkommandant, richtet
NSFK.Sturmführer Dr. Dürrfeld

eine Anſprache an die Verſammelten, der wir
folgendes entnehmen

„Wenn wir draußen auf dem Gelände in
Laucha, NSFK., Hitlerjungen und Soldaten,
gleichſeitig am gleichen Guinmiſtartſeil ziehen.
ſo iſt dies ſymbolhaft. Es will ſagen, daß wir
alle am gleichen Strang ziehen,
wenn es um das Fliegen geht. Und dieſes Bild
iſt genau ſo ſymbolhaft wie dieſes der modell
bauenden Pimpfe. Alle haben wir den Blick
ausgerichtet in dem einzigen Wollen des ganzen
deutſchen Volkes, und es will mir ſcheinen, als
ob die Aufgabe, die der Führgr bei der Gründung
des National ſozialiſtiſchen Fliegerkorps vor
Jahresfriſt geſtellt hat, hierzulande von allen,.
die es angeht, richtig verſtanden und angepackt
worden iſt. Dank gebührt allen, die ſich um dieſe
Veranſtaltung verdient gemacht haben, be
ſonders aber dem Geſchwaderkommodore, Oberſt
Sommé und dem Fliegerhorſtkommandant,
Oberſtleutnant Fitzau, für die Gewährung des
Gaſtrechts auf dieſem wundervollen Flugplatz
und ihre Bemühungen für dieſe demonſtrative
große Veranſtaltung. Wenn auch das heutige
Kräfteverhältnis der vor uns ſtehenden Täuf
linge mit 5 1 zuungunſten des NSFK. ausſehen
mag, ſo möchte ich doch ſagen: Jn Deutſchland
wird heutzutage nicht mehr nach Beſitz gemeſſen,
ſondern auch auf die Leiſtung kommt es an,

fliegen brachte gute Leiſtungen
die dahinter ſteht. Mein Wunſch für die Täuf
linge des jungen NSFK. und des noch jüngeren
Militärſportvereins Merſeburg iſt: Mögen dieſe
ſechs Täuflinge ſo gemeinſam wie ſie vor uns
ſtehen, zum friedlichen Wettbewerb miteinander
antreten und künden von dem einheitlichen
Wollen des ganzen fliegenden deutſchen Volkes
Mögen viele von den Jungen, die ihre fliege-
riſche Laufbahn auf dem „Zögling“ beginnen,
einmal zu denen zählen, die man unter Deutſch
lands Fliegern zu den ganz großen rechnen
wird!“ Darauf betritt
Fliegerhorſtkommandant Oberſtleutnant Fitzau
das geſchmückte Rednerpult, um folgendes aus
zuführen:

„Wo ſonſt das Donnern der Motore zu hören
iſt, ſtehen heute Segelflugzeuge, die in fleißiger

Frau Fitzau beim Taufakt.

dienſtlicher und außerdienſtlicher Arbeit fertig
geſtellt wurden. Sie legen Zeugnis ab von der
Begeiſterung unſerer Flieger, auch in der Segel
fliegerei Vorbilder zu ſein.“

Nach einer Rückſchau auf die Geſchichte der
Segelfliegerei unter beſonderer Würdigung der
unſterblichen Verdienſte von Otto Lilienthal, des
erſten fliegenden Deutſchen, geht unſer Horſt
kommandant auf die Fliegerei des großen Welt
ringens 1914/18 ein und auf die gewaltige
Arbeit, die es zu verrichten galt, als unſere ſtolse
Fliegerwaffe nach dem Kriege zerſtört werden
mußte. Nichts aber konnte den Wunſch An
zähliger unterdrücken, fliegen zu wollen auf
jeden Fall. Andheute iſt der fliegeriſche Gedanke in unſerer

deutſchen Jugend geweckt. Die große Tat
unſeres großen Führers und ſeines
Marſchalls Hermann Göring ließ all das
verwirklichen, was heute ſchon erreicht iſt
und was noch erſtrebt werden ſoll.

Mit Stolz und Freude ſollen unſere Segel
flugzeuge im weiten, blauen Ather ſegeln und
künden von den großen Leiſtungen deutſcher Er
bauer, deutſcher Flieger, ſie ſollen deutſche
Schaffenskraft beweiſen, die in der Fliegerei von
jeher herrſcht.

Die Namen, die die neuen Maſchinen er
halten ſollen, hängen eng mit der n e

erſammen. Sie tragen die Namen heimi
Vögel, die von altersher die Sehnſucht des
Menſchen zum Fliegen geweckt haben. Ein Flug
zeug aber ſoll den Namen eines jungen Ofſi
iers tragen, des einſtigen Führers der Segel-fegerahteiune unſeres Militärſportvereins,

der im letzten Herbſt ſeine Begeiſterung für die
Fliegerei mit dem Leben büßte.

Der Taufakt
beginnt. Er wird vorgenommen von der
Gattin des Oberſtleutnants Fitzau, die
an jedes Flugzeug herantritt. Scherben bringen
Glück! Auch in der Fliegerei! An jedem Flug
eug zerklirrt das mit Sekt gefüllte Glas nachem Fran Fitzau jeder Maſchtinne den Namen

gibt Jch taufe dich auf den Namen
„Mexrſeburger

des feierlichen Taufaktes, und Oberſtleuknant
Fitzau ergreift abſchließend noch einmal das

„Anſere Segelflugzeuge ſind getauft. Mögen
ſie ſtets glückhaft und ſtolz zur Erde zurück
kehren! Wir aber ſchließen unſere n mit
dem Gedenken an unſeren Führer!“ hallt
das „SiegHeil!“ über den weiten Platz. Die
Ehrenkompagnie präſentiert. Die National
hymnen klingen auf.

Die Feier iſt beendet. Die Zuſchauer haben
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„Achtung! Los!“
Bilder Georgi (3), Schmidt (4).

Gelegenheit, die Maſchinen zu beſichtigen. Mit
viel Jntereſſe, großer Sach und Fachkenntnis
geſchieht dies Langſam leert ſich der Platz.
Die Formationen marſchieren ab. Es iſt Mit
tagspauſe Viele bleiben im Fliegerhorſt. Das
Eintopfeſſen mundet vortrefflich.

Der Nachmittag
ſtand im Zeichen des Segelflugs.

Es gab manche Zuſchauer, die zum erſtenmal
die verſchiedenen Startarten von Segelflugzeugen
erlebten, und manche von ihnen benutzten die
Gelegenheit, um ſich zum erſtenmal von einem
der Rieſenvögel in die Lüfte tragen zu laſſen.
Natürlich im „Kranich“, dem doppelſitzigen
Segelflugzeug, in dem man ſo inſtruktiv Zeuge
davon ſein kann, wie ſicher der Pilot ſeine
„Kiſte“ ſteuert. Bald zogen die rieſigen Segker
ihre Kreiſe über dem Flugplatz. Fünf Mark
machte ſo mancher „locker“, um einmal im Segel
flugzeug zu fliegen. Niemand hat es bereut Es
iſt ein wundervolles Gefühl, lautlos im
durch die Lüfte zu ſchweben.

Spätnachmittags fand im Freien die Preis
verteilung ſtätt, die Dr. Dürrfeld bzw.
Oberſtleutnant Fitzau vornahmen. Stolz
wurden die Ehrenpreiſe in Empfang genommen.

t raſiertWut geh

Wie ſtrahlte der kleinſte Sieger, ein jähriger
Stepke, als er ausgezeichnet wurde.

Der Tag unſerer Segelflieger der Wehrmacht
und des NSFK. war eine einzigartige
Werbung für unſere Fliegerei. Mögen die
Früchte tauſendfältig ſein.

Das Ergebnis
des Vergleichsfliegen für Segelftugmodelle
Folgende Preiſe kamen zur Verteilung:

Für die meiſte Punktzahl (Punkt Sekunde
in den einzelnen Klaſſen: Kl. J. Max Fuchs
Dürrenberg (Modell Strolch) 297 P.; Kl. II Ger
hard Tie tz, Merſeburg (Eigenkonſtruktion) 169 P

Kl. r r e S (Modell Baby)323 P.; IV: ingung nicht erfüllt.
2. Preis für die längſte Flugdauer-

Fuchs Dürrenberg (Modell Baby) 328 P.
3. Preis für den jüngſten Weltbewerbstkeil

nehmer Wolfgang Nottrodt, Weißenfels
(Modell Baby) 132 P.

4. Mannſchaftspreis: Mannſchaft Dürrenberg
Preis für höchſte Punktzahl eines Merſe5.

burger Teilnehmers: Horſt Müller Merſeburg
(Modell Strolch) 154 P.

6. Preis für die Klaſſe der Motormodelle:
Merſeburger Baugruppe.

Gonnwendfeier der A.
Auch in dieſem Jahre wird unſere SA. wieder

das Feſt der Sommerſonnenwende
feiern. Sie findet am Dienskagabend, 21.30 Ahr,
auf dem A. Sportylatz am „Schützenhauſe“ ſtatt.f portplatz eDie Einwohnerſchaft Merſeburg iſt zu
ſchönen Feierſtunde eingeladen.

Kunſtausſtellung zum Heimatfeſt
Die Einlieferung der Arbeiten der Mit

glieder der Reichshammer der bildenden Künſte
geſchieht Mittwoch, 22. Juni, 9-12 und 3--5 Uhr
im Schloßgartenſalon.

Radler vom Kraftrad überfahren.
Heute morgen, gegen 6.45 Uhr, befuhr ein

Radfahrer die Weißenfelſer Straße in Richtung
Leung. Als er in das Grundſtück der Firma
Vode Nachfolger nach links einbiegen wollte, gab
er zu ſpät das Zeichen, ſo daß der ihn überholende
Kraftradfahrer überfuhr. Beide Fahrer
ſtürzten. Der Radfahrer erlitt Prellungen am
linken Unterarm. Beide Fahrzeuge wurden be
ſchädigt. Die Schuld iſt noch nicht geklärt.
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Gthützenfeſte beginnen
Schützengeſellſchaft von 1895 machte den Anfang.

Mit Petrus im Bunde geſtaltete ſich der erſte
Tag des Schützenfeſtes der Schützengeſellſchaft von
1895 im „Sächſiſchen Hof“ zu einem recht frohen
Ereignis. Nach einem gemütlichen Auftakt am
Sonnabendabend traten die Schützen am Sonntag
nachmittag im „Sächſiſchen Hof mit ihren Fahnen
an. Vereinsführer Schelle gab in der Er
öffnungsanſprache einen kurzen Rückblick auf die
Wiedervereinigung der deutſchen Oſtmark mit
dem Reiche, durch die nunmehr auch die öſter
reichiſchen Schützenkameraden im gleichen Bunde
marſchieren können. Mit einem Dank an den
Führer und dem Singen der Nationallieder ſchloß
Die Anſprache. Auf den Ständen begannen die
erſten Büchſen zu knallen, während ſich im Garten
und Zelt bei einem Konzert alle Plätze füllten.
Jn launiger Art vergingen die Stunden. Abends
drehten ſich die Schützen und ihre Gäſte beim

nze.
Am Dienstag iſt der Haupttag des Schützen

feſtes mit dem Schießen auf die Königsſcheibe
das um 17 Uhr beginnen wird. Am Abend iſt
Konzert und Feuerwerk angeſagt.

Gudetendeutſche fern der Heimat
Das Mahnmal bleibt erhalten.

Die politiſche Hochſpannung im ſudetendeut-
ſchen Raum hat bei manchem Landsmann, den
das Schickſal in den Merſebürger Bezirk verſchlug,
das Intereſſe an dem völkiſchen Kampf ſeiner
Heimatgenoſſen neugeweckt. So war denn auch
die Verſammlung der Bundesgruppe des Sudeten
deutſchen Heimatbundes, obwohl ſie ganz außer
der Gewohnheit am Sonnabend ſtatt am Sonn
tag im „Bergſchlößchen“ ſtattfand, ganz außer
ordentlich reich beſucht, und der Gruppenführer
Singer konnte außerdem eine große Anzahl
Gäſte willkommen heißen. Die Verlegung der
Veranſtaltung war wegen des geplanten Bundes
tages vorgenommen worden, zu dem am Sonntag
viele Landsleute nach Leipzig fahren wollten. Nun
iſt er aber vorläufig abgeſagt worden. Gerade
die angeſpannte Lage erfordert aber von jedem
Landsmann ſtärkſte Teilnahme an den Geſcheh
niſſen in der Heimat. Für eine intenſtvere Wer
bung werden in Kürze kleine Broſchüren heraus
kommen, die alle Volksgenoſſen über die Wichtig
keit der ſudetendeutſchen Frage aufklären ſollen.
Gruppenführer Singer verlas die eingegangenen
Bekanntmachungen der Bundesleitung und ver
breitete ſich dann ausführlich über den poli
tiſchen Kampf in der Heimat, der mit einem bei
ſpielsloſen Opfermut geführt wird. Da liegt die
Frage auf der Hand: Was tuſt nun du für die
Heimat?

Zweifellos iſt das Jntereſſe am Bund bei den
Sudetendeutſchen im Reich gewachſen, aber noch
immer finden ſich genug Laue, die es aufzu
rütteln gilt. Steht doch die, Zahl der Gruppen
mitglieder in keinem Verhältnis zu der Zahl
der Sudetendeutſchen hier, von denen allein in
Merſeburg etwa 150 wohnen, während man im
ganzen Bezirk wohl noch hundert mehr finden
könnte. Für die zehntauſend arbeitsloſen böhmi
ſchen Glasarbeiter iſt eine Hilfsaktion im Gange,
indem man dort eine große Zahl von formen
ſchönen „Freundſchaftsbechern“ herſtellen läßt,
die im Reich verkauft werden ſollen. Jn einer
umlaufenden Liſte trugen ſich ſchon jetzt Jnter
eſſenten für die Becher ein.

Große Freude löſte die Mitteilung aus, daß
für das Sudeten deutſche Ehrenmal,
welches Ldsm. Singer am ehemaligen Exerzier
platz geſchaffen hat, und das durch Bauarbeiten
in ſeinem Beſtand gefährdet war, eine Schutzfriſt
von vorläufig fünf Jahren erreicht iſt, und daß
Hoffnung beſteht, es auch für die Zukunft er
halten zu können. Es wird ſogar geplant, das
Mal zwecks größerer Beſtändigkeit gegen Witte
rungseinflüſſe mit farbigen Glasſtückchen aus
Abfällen der böhmiſchen Glasfabriken neu herzu
richten, doch ſtellen ſich der Materialbeſchaffung
große Schwierigkeiten entgegen.

Der Führer der Sudetendeutſchen Sportgruppe,
Dsm. Linke ſetzte ſich lebhaft dafür ein, daß
fich ſoviel Landsleute als möglich das SA.Sport
gbzeichen erringen ſollten. Die Ubungsſtunden
finden alle Sonntag vormittags auf dem Her

Platz ſtatt. War warb er auch für den gemein
ſamen Bezug von Sudetendeutſchen Zeitungen
wenngleich er nicht verhehlen konmnte, daß man auch
damit vechnen müſſe, einmal ein von der Zenſur
„geveinigtes“ unbedrucktes Blatt zu bekommen.

Mit Geologen auf Fahrt.

und den Führer der Sudetendenſchen Konrad Hen

lein ſchloß Ldsm. Singer den offiziellen Teil der
Veranſtaltung, was aber noch nicht das Ende des
Beiſammenſeins brachte

Der Boden der Heimat
Erdkundliche Studienfahrten durch die Mansfelder Mulde

Der von Landeshauptkmann Otto ins Leben
gerufene Verein zur Förderung des Muſeums für
mitteldeutſche Erdgeſchichte zu Halle hat ein reges
Leben entfaltet, das nicht nur der Wiſſenſchaft
zugute kommt, ſondern vor allem auch der Weikter
tragung der Kenntniſſe vom Boden der Heimat
und ihren Schätzen in die Bevölkerung dient.
Einer Reihe von Vorträgen im Winterhalbjahr
ſind jetzt Stüdienfahrten gefolgt. Die erſte führte
in das Land der braunen Erde. Wir berichteten
ſeinerzeit über den Beſuch der Fundſtellen der
vorgeſchichtlichen Zeugen in der Braunkohle der
Grube „Leonhard“. Die zweite Fahrt brachte
die Mitglieder des Vereins in das Gebiet der
Mansfelder Mulde. Sie legte ein Querprofil durch
dieſe Gegend, die umſchloſſen wird durch den
Hornburger Sattel im Weſten, den Unterhatz
mit der Südkante Mansfeld im Norden und gegen
die norddeutſche Tiefebene abgeſchloſſen wird von
dem Halle-Hettſtedter Gebirgsrücken, als deſſen
ſüdlichſte und höchſte Erhebung. Jhre Entſtehung
verdankt die Mulde dem Wechſelſpiel gewaltiger
Naturkräfte. Man ſieht das Abſinken der Ge
ſteinsſchichten nach dem Jnnern der Mulde, in der
ſelbſt wieder Höhen hervorgepreßt worden ſind.
Was dem Laien aber vor allem auffällt, iſt die
Reichhaltigkeit in der Verſchiedenheit des Ge
ſteins, die ſomit die Grundlage gibt für die Arbeit
vieler Jnduſtrien und Handwerkszweige unſerer
Heimat.

Kurz hinter Bennſtedt lernten wir einen
ganz vorzüglichen Muſchelkalk in einem noch
in Betrieb befindlichen Steinbruch kennen. Dicht
daneben ſahen wir die Reſte eines ehemaligen
Braunkohlenbaues. An den Oſthängen des ehe
maligen Salzigen Sees bei Wansleben tritt
Buntſandſtein zutage Jn ihm haben ſich
Eiſenknollen zuſammengeballt, deren Abbau ſich
allerdings nicht lohnt. Unter dem Buntſandſtein
befinden ſich große Salzlager, die wir abbauen.

Durch die Faltungen der Erde wurde vielfach
die Salzſchicht auf die Oberfläche gebracht. Das
Salz wurde im Laufe der Zeit abgelaugt. So
entſtand der Salzige See, deſſen Geburktszeit
verhältnismäßig kurz zurückliegt. Durch den Berg
bau in der Eislebener Gegend iſt Ende des vorigen
Jahrhunderts das Waſſer des Salzigen Sees ab
gehaugt worden, ſo daß ſich nunmehr eine frucht
bare Ebene an ſeiner Stelle ausbreitet. Män
kann das geſamte Gebiet daher als ein Auslauge
tal bezeichnen. Ein beſonders guter Buntſandſtein
befindet ſich bei Böſenburg. Er hat dazu ge
führt, daß Ende des 17. Jahrhunderts in der
dortigen Gegend die Steinmetzkunſt zu beſonderer
Güte gelangte, wofür die Zeugen auf den Fried
höfen der ganzen Umgebung zu finden ſind

Bei Friedeburg tritt der Zechſtein an
die Oberfläche. Daneben aber inkeveſſiert vor
allem der Mansfelder n eenghend deſſen
Hauptgewinnungsſtätte in Deutſchland noch immer
die Gegend im Südharz iſt. Bei Nelben an der
Saale tritt eine rote Erde in Erſcheinung. Sie
zeugt von dem darunterliegenden Rogenſtein.
Einen beſonders ſtarken Eindruck aber machte vor
allem ein gewaltiger Porphyr bruch in der
Liebecke bet Wettin. Porphhr iſt vulkaniſchen
Urſprungs, er kam durch Eruption aus dem Erd
innern an die Oberfläche. Den Abſchluß der er
lebnisreichen Fahrt, die uns auch einen Einblick
in ein von Ausflüglern weniger bevorzugtes Ge
biet der Heimat gewährte, bildete ein Beſuch des
Petersberges. Seine Geſteinsmaſſe gehört
zum Altgebirge.

Die Führung der Fahrt lag in den Händen des
Aſſtſtenten vom Geologiſchen Inſtitut Halle Dr.
Foucar, der wertvolle Anregungen in ſeinen
Ausführungen gab und ſo dazu veitrug, das Band

emeinſamen Jntereſſes, das alle Teilnehmer der
ahrt ſchloß, zu feſtigen.

Wert der deutschen Vollfeamiſie
Vortragsabend im Neichsbund der Kinderreichen in Leunga

Eine Werbeverſammlung, die über alle
Fragen, die deutſche Vollfamilien betreffen, um
ſaſſenden Aufſchluß geben konnte und die Be
achtung eines größeren Kreiſes von Zuhörern
verdient hätte, würde im Südſaal des Feierabend
hauſes in Leung abgehalten. Kreisabſchnitts
leiter Pg. Schiffmann eröffnete ſie mit dem
Führergruß und gab dann ſofort dem Redner
des Abends, Studtenrat Martin aus Zeitz, das
Wort, der die Stelle verträt für den durch eine
wichtige Tagüng in Weimar verhinderten Landes
leiter des Bundes, Pg. Bechler. Wie tief ein
ſchneidend die Verhandlungen dort ſind, ſollten die
RoK. Mitglieder ſchon aus den Ausführungen des
Gauleiters Sautckel erkennen, die dieſer im Rund
funk verkündet habe.

Ausgehend von manchem Beiſpiel von ſchön
Exrreichten in bezug auf die Forderungen des
RdK, (Bewilligung der Ausbildungsbeihilfen,
Anſätze zum Laſtenausgleich uſtv.) gab der Redner
Antwort auf die oft auftauchende Frage: „IJſt der
Bund der Kinderreichen noch nötig, wenn der
Staat ſo zielweiſend eingreift?“ Schon die nackte
Erkenntnis, daß ein Volk, das nicht mehr wächſt,
auch nicht mehr lebensfähig iſt, beweiſt die Be
rechtigung des Zuſammenſchlüſſes der deutſchen
Familien, die neben dem raſſenpolitiſchen Amt an
erſter Stelle dazu berufen ſind, ſich für den be
völkerungspolitiſchen Kampf einzuſetzen. Sie ver
folgen mit allen ihren Beſtrebungen in der Haupt
ſache das Ziel, daß Deutſchland in ſeinen Söhnen
und Töchtern in Zukunft lebt, und daß dieſe
Jugend geſund im Genuß von Licht, Luft und
Sonne heranwachſen kann. Manche Sorge zur

Lebencdſge Traciitfon
50 Jahre Kriegerkameradſchaft in Dörſtewitz

S Dörſtewitz. War auch die ganze Woche
wenig günſtiges Wetter geweſen, an Sonntag,
als unſere Kriegerkameradſchaft ihr goldenes
Jubiläum feierte, lachte auch die Sonne golden
vom Himmel. Das Dorf prangte im Fahnen
und Girlandenſchmuck und dicht neben der Straße
war ein geräumiger Feſtplatz mit Zelten und einer
Rednertribüne hergerichtet. Hier verſammelten
ſich auch die Gäſte, die aus der ganzen Umgebung
gekommen waren, das Feſt der kleinen, aber
rührigen Kameradſchaft zu feiern, und um 14 Uhr
konnte der Vertreter des leider verhinderten
Kreisführers, Kam. Mylich, Bad Lauchſtädt,
dem Untergrupenführer Pawletkow aus Delitz
am Berge zehn Kameradſchaften, einſchließlich der
SA., ſowie Turner und Ortsfeuerwehr melden.
Unter ſchneidigen Märſchen der Kapelle Steger
aus Lauchſtädt bewegte ſich der Feſtzug, voran
eine Abteilung mit 14 Fahnen, durch das Dorf
zu dem Ehrenmal der Gefallenen, vor dem unter
deſſen ein Doppelpoſtenn mit geſchultertem Gewehi
Aufſtellung gennommen hatte. Hier ergriff
Kameradſchaftsführer Kohlſchmidt das Wort
und erinnerte daran, daß man, ehe die eigentliche
Feier beginnt, einer Ehrenpflicht genügen müſſe,
und zwar der Toten zu gedenken, die gefallen ſind,
damit Deutſchland lebe.

Als Zeichen der Dankbarkeit legte er einen
Kranz an dem Denkmal nieder und verlas die
Namen jener Söhne der Gemeinde, die für ihr
Vaterland ſtarben. Leiſe erklang das Lied vom
guten Kameraden, während die Fahnen ſich in
Ehrfurcht ſenkten. Dann gings mit Muſik zum
Feſtplatz zurück. Von der mit der Fahne des
Reiches geſchmückten Rednertribüne begrüßte
Kameradſchaftsführer Kohlſchmidt alle Gäſte und
bedauerte, daß es nicht möglich geweſen ſei, den
großen Findling, der bereits unter der Friedens
eiche liegt, mit einem Gedenkwort an die
Wiedervereinigung Hſterreichs mit dem Reich zu
verſehen und aufzurichten. Noch im gleichen
Jahre werde man aber auch dieſen Plan aus
führen. Kurz ging er dann auf die Geſchichte der
Kameradſchaft ein und verlas die Namen der
Gründer und der vier Führer, die ſie durch die

Kameradſchaft jetzt als Glied des neuen NS.
Reichskriegerbundes feſt und geſichert für die
Zukunft daſteht. Er bat den Merſeburger Ver
treter, dem Kreisführer zu melden, daß auch
Dörſtewitz weiterarbeiten werde unter dem
Wahlſpruch: Vorwärts immer, rück
wärts nimmer!

Nun überbrachte Kam. Myliſch die Grüße und
Glückwünſche des verhinderten Kreisführers. Ehr
liche Anerkennung zollte er der treuen Gefolg
ſchaft durch ein halbes Jahrhundert hindurch und
gab dem Wunſche Ausdruck, daß man auch künftig
in ſoldatiſcher Disziplin den Alten Zielen nach
ſtreben werde. Laut verlas der Redner den Dank
des Landesgebietsführers, Major Jun gnickel,
der der Kameradſchaft eine Ehrenurkunde über
mitteln ließ. Aus Anlaß des Jubelfeſtes konnten
verſchiedene Kameraden ausgezeichnet werden. So
erhielten Kam. Rühlemann das goldene Ehren-
zeichen des Bundes, die Kameraden Kleinſchmidt
ünd Weber das Kuyffhäuſer-Ehrenzeichen in
Silber, während dem Kam. Schumann, der mehr
als vierzig Jahre der Kameradſchaft angehört,
ein großes Bild des Kyffhäuſer- Denkmals mit
einem Anerkennungsſchreiben des Bundesführers,
Generalmajor Reinhardt, überreicht wurde.

Das Jubiläumsabzeichen erhielten außerdem
die Kameraden Rühlemann, Schumann und
Weber. Die ganze Kameradſchaft wurde aber
geehrt durch die Uberreichung einer Fahnen-
medaille mit der Zahl „50“, el ging
der Redner dann auf die Umgeſtaltung des
Bundes ein, der nunmehr Vater und Sohn in
ſeinen Reihen vereinigt und mit lebendiger
Tradition erfüllt ſein wird. Der Dänk der alken
Soldaten für dieſe einende Tat des Führers
drückte ein dreifaches „SiegHeil!“ aus, dem ſich
der gemeinſame Geſang der Nationalhymnen
anſchloß. Die Fahnen wurden abgebracht, und
nun verſtreuten ſich alle auf dem geräumigen
Feſtplatz, wo neben einem Zelt für Erfriſchungen
eine Tombola und ein Schießſtand der Beſucher
harrte, während die Muſik mit einem Konzert
alle Zuhörer erfreute An Abend beendete dann
ein Konzert mit Tanz im Gaſthaus das Feſt

oft nicht leichten Hrifengeiten leitete bis die der alten Soldaten von Dörſtewitz

Beſchreitung des erſtrebten Weges iſt den deutſchen
Vollfamilien vom nationalſozialiſtiſchen Staat
ſchon ab genommen worden; es ſind die Anfangs
erfolge, die den Laſtenausgleich einleiten ſollen.
Die Erfüllung dieſer gerechten Wünſche ſtellt kein
Almoſen dar für Hilfsbedürftige, ſondern es ſind
Gaben des Vaterlandes an ſeine Kinder, die Not
ſtände großer Familien gegenüber den kinder
armen Familien mindern wollen und müſſen. Die
Erkenntnis, daß eine ſichtbare Wandlung in dieſer
Beziehung erſt nach 1933 eingetreten iſt, trotzdem
ſchon bange vorher die Kinderreichen um Gerechtig
keit rangen, ſtellt die Wichtigkeit der bevölkerungs-
politiſchen Frage in den Brennpunkt national
ſogialiſtiſcher Handlung. Das verpflichtet die
Kinderreichen zu Dankbarkeit gegen Staat und

artei. eWas die Mitglieder des RöoK. ſelbſt zu der
Hebung ihres Anſehens und ihrer Einſchätzung
beigetragen haben, muß auch erwähnt werden,
das iſt die Wiederherſtellung der Ehre und des
Anſehens der kinderreichen Familien, die vorerſt
das wichtigſte Moment darſtellt. Sie tritt jetzt
um ſo deutlicher in Erſcheinung, da alle minder
wertigen Elemente aus dem Bunde ausgeſchieden
worden ſind oder durch die Aufſtellung der
Ehrenbücher im RdK. noch ausgemerzt werden;
denn nur die Familien gehören in den Bund,
deren Nachkommen einen wirklichen Reichtum
des Staates bedeuten. Dieſe Anerkennung gibt
den Kinderreichen Ruhe und Stolz zur Abwehr
gegen alle Verdächtigungen, die ſowieſo alle in
ſich zuſammenfallen, wenn man die Tatſache auf
deckt, daß nur ein Fünftel der Ehen in Deutſch
land kinderreich ſind, daß dieſes Fünftel aber
zwei Drittel der Sieger in den Reichsberufs
wettkämpfen geſtellt hat

Es gibt im Staate viele Aufgaben, die nur
mit einem großen Familienkreis zu löſen ſind.
obwohl es nicht auf die nackten Geburtenzahlen
ankommt, ſondern darauf, wie die Vollfamilie
ihre Glieder zu tüchtigen Staatsbürgern erzieht.

Was die Familie dazu und auch zur Durch
führung des Vierjahresplanes leiſten kann,
würde an treffenden Beiſpielen gezeigt. And der
Verfolg dieſer Beſtrebungen führte wieder zu
dem Nachweis, daß das Ehrenbuch mit allen für
es geforderten Einzelheiten (Arkunden, Zeug
niſſen, Bildern uſw.) als Nachweis des Zu
ſammenhanges der Weitergabe geſunder An
lagen an die Kinder gebraucht wird, und daß es
nicht eine willkürliche Forderung zur Herbei-
ſchaffung nur vieler Mühe und Arbeit für den
Familienvater ſei. Jm Ehrenbuch haben dann
die wertvollen Glieder im RdK. einen Ausweis,
der durch keinen anderen an ſichtbarem Wert
übertroffen werden kann. Daher iſt die Stel
lung des Antrages zur Aufſtellung eines Ehren
buches wichtig, auch für die Gutverdiener, die
damit nachweiſen, daß der RDK. keine Sache der
Armen ſein darf. Mit dem Ehrenbuch allein be
ſiegen die Kinderreichen alle Nörgler und Ge
ſpenſter; denn wenn es auch die Alteren nicht
mehr erleben werden, ſo wird doch die Zukunft
die Lehre beſtätigen, daß der Staat ſich atn
ſicherſten auf die deutſche Vollfamilie ſtützen
kann, die die wertvollſten Bauſteine liefert zur
vom Führer erſtrebten deutſchen Volksgemein
ſchaft; denn „nicht der Erfolg unſerer Arbeit, der
Aus und Aufbau von Straßen und Fabriken iſt
für unſer Tun entſcheidend, ſondern an der
Spitze ſteht das deutſche Kind, die deutſche
Jugend

Das war ein kurzer Gedankengang der Aus
führungen von Pg Martin, die von Beifall
belohnt wurden, und dann blieben die durch
die vielſeitigen Anregungen aufgeſchloſſenen
Kameraden des RDK. in buntem Gedankenaus
tauſch noch lange beieinander.

Der beſte Verkehrslotſe

g iſt die Vorſicht!

Reichswetterdienſt
Bericht vom 19. Juni 1938, abends

An der Rückſeite eines flachen oſtwärts ab
ziehenden Hochdruckgebietes trat am Sonntag im
Bezirk bei kräftiger Sonnenſtrahlung und ſüdlichen
Winden raſche Erwärmung ein. Als Höchſttempe
ratur wurde vielfach bis 26 Grad gemeſſen. Am
Nachmittag wurde das ſchöne Wetter dann zeit
weilig durch den Vorübergang einer Böenlinie
unterbrochen, die uns leichte Schauer und eine
Böe bis faſt 20 Sekundenmeter brachte. Dieſe
Böenlinie war ein Vorläufer der friſchen Meeres
luft, die zur Zeit in breitem Strom über England
und Nordfrankreich gegen Mitteleuropa vordringt.
Jnnerhalb der Meeresluftmaſſen wird dann an
Montag bei uns wechſelnd wolkiges und kühleres
Wetter mit einzelnen Schauern beſtehen. Auch
ſpäter dürfte die weſtliche Luftſtrsmung das Ge
präge unſeres Wetters beſtimmen.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber.

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.
Sonntag, den 19. Juni. Temperatur: 8 Uhr:

14 Grag, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr: 20 Grad,
Max.: 25 Grad, Min.: 6 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 756, Wind: 12 Uhr: 80.

Montag, den 20. Juni. Temperatur: 8 Uhr:
14 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, Luftdruck: 12 Uhr:
758, Wind: 80.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

5 Millimeter.

Vorherſage für Montag: Wechfelnd
wolkiges und kühleres Welker mit vereinzelten
Schauern; mäßige, zeilweilig auffriſchende weſt
liche Winde.

Am Dienstag Forkdauer des nicht un
freundlichen Weſtwetters.

Wie lange gilt ein Krankenſchein?
Es geht um die Frage, ob in jedem Kalender

vierteljahr die Gebühr zu enkrichten iſt.

Wie der Reichsarbeitsminiſter mitteilt, hat
däs Reichsverſicherungsamt Zweifel um die
Geltungsdauer der Krankenſcheine geblärt. Es
ging beſonders um die Frage, ob der für ein
Kalendervierteljahr ausgeſtellte Krankenſchein
bei Jnanſpruchnahme desſelben Heilbehandlers
auch für mehrere in dem Kalendervierteljahr
eintretende Verſicherungsfälle gilt und ob die
Krankenſcheingebühr noch einmal zu entrichten
iſt, wenn im Laufe einer Zahnbehandlung ein
Arzt wegen einer allgemeinen Erkrankung in
Antſpruch genommen werden muß. Das Reichs
verſicherungsamt ſtellt feſt, daß mit dem Beginn
der Krankheit der Verſicherungsfall eintritt. für
den die Krankenſcheingebühr zu entrichten iſt.
Unter Krankheit in dieſem Sinne iſt nicht die
ärztlich als Krankheit bezeichnete eiſtzelne Er
krankung zu verſtehen, ſondern der kegel
widrige Körper- und Geiſteszuſtand, der die
Not wendigkeit einer Heilbehandlung oder Ar
beitsunfähigkeit zur Folge hat.

Der Vexrſicherüngsfall dauert ſo lange fort,
wie die objektivye Notwendigkeit ärztlicher Be
handlung beſteht. Wenn deshalb im Laufe
einer allgemeinen ärztlichen Behandlung noch
die Jn anſpruchnahme eines Zahnbehandlers er
forderlich wird, ſo braucht die Krankenſchein
gebühr nicht noch einmal entrichtet zu werden.

Das gleiche gilt im umgekehrten Falle, wenn
alſo der Krankenſchein für die Zahnbehandlung
gelöſt wurde und ſtch während der Behandlung
die Notwendigteit ergibt, einen praktiſchen Arzt
aufzuſuchen und hierfür einen weiteren Kranken
ſchein zu entnehmen. Nur für jeden weiteren
Verſicherungsfall iſt die Krankenſcheingebühr
erneut zu entrichten. Ein ſolcher kommt aber
erſt in Frage wenn die den erſten Verſiche-
rungsfall begründende Krankheit weggefallen iſt.
Dann allerdings ſpielt es keine Rolle, ob der
neue Verſicherungsfall im gleichen Kalender
vierteljahr erfolgt.

Die Slßmoſteret beginnt
Stellt geſunde Gekränke her!

Jn den letzten Jahren haben die vielfachen
Beſtrebungen, dem Süßmoſt den Weg in weiteſte
Schichten des Volkes freizumachen, zu erfreulichen
Erfolgen geführt. Es iſt heute kaum noch nötig,
den großen geſundheitlichen Wert der Südmoſte
klarzülegen.

Bei der in Bälde beginnenden Beerenobſternte
iſt es zeitgemäß, an eine nützliche Verwertung der
Ernte zu erinnern, ſei es zu Gelee, Marmelade
und anderen Dauererzeugniſſen. Außerdem ſollten
ſich alle Kleingärtner, Kleinſiedler und alle
Gärtenbeſitzer die vorteilhafte Obſtverwertung
durch Herſtellung von Süßmoſten zunutze machen.
Für Johannisbeeren in erſter Linie gibt es keine
beſſere Verwendung als naturreinen, alkohol
freien Süßmoſt. Es iſt zu wünſchen, daß dieſe
Getränke mehr und mehr die ſtark alkoholhaltigen
Beerenobſtweine verdrängen.

Zur Verarbeitung von Süßmoſt kommen aber
nicht nur Johannisbeeren in Frage, ſondern auch
Erdbeeren, Sauerkirſchen, Trauben und in
größtem Umfange die Apfel. Alle dieſe Früchte
liefern als Süßmoſt eine hochwertige Nahrung
und ein erfriſchendes Getränk, das ohne Gefahr
ſelbſt kleinen Kindern gegeben werden kann. Wer
ſich mit der ſehr einfachen Solbſtherſtellung von
Süßmoſt nicht befaſſen kann oder will, hat heute
überall Gelegenheit die eigene Ernte, gegebenen
falls unter Zukauf, wirtſchaftlich durch eine Lohn
moſterei zu verwerten.

Zwiebelgeruch an den Händen beſeitigt man
ſehr ſchnell, wenn man die Hände mit Waſſer
reinigt, dem etwas Salmiakgeiſt zugefügt iſt.

Beim Ausrühren von Mehl in Waſſer oder
Milch nimmt man beſſer eine Gabel als einen
Löffel, weil ſich dann nicht ſo leicht Klumpen
bilden.

Für roſtig gewordene Gegenſtände iſt eine
Miſchung. von Leinöl und Kohlenaſche das beſte
Putzmittel. Gutes Nachpolieren bis zum Trocken
werden des betreffenden Gegenſtandes iſt ſelbſt
verſtändlich.

Gelee wird ſteifer, wenn man die Hälfte des
Zuckers erſt nach dem Kochen zugibt.
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Der Angriff der Pankgrafen.
F. Bernburg. Die Feſtwoche in Bernburg

fand in dem ſeit Wochen durch Fehdebrief an
gekündigten „Sturmangriff“ der Berliner Pank
grafen von 1381 auf Bernburg ihren volkstüm
lichen Höhepunkt. Gegen 16 Ahr wurde die
Spitze der Pankgrafen ſichtbar, als ſie von der
Höhe herabſtürmten, voran ihre wehenden
Fahnen. Sogleich ſetzten die zur Verteidigung
bereiten Bernburger Mannen mit einem ohren
betäubenden Kanonendonner ein. Alsbald kam
es nach Aufſtellung des Heeres der Pankgrafen
zum Handgemenge, das äußerſt hitzige Formen
annahm, denn die Bernburger machten es den
Angreifern wahrlich nicht leicht. Schließlich
mußten die Verteidiger aber doch zurückweichen
und auf der Waldauer Brücke die weiße Fahne
aufziehen. Siegesſtolz zogen nun die 250 Pank
grafen mit ihrem Troß, voran ihre Muſikkapelle
und ihre Fahnen, durch die dichtbeſetzten Straßen
der Stadk, wo die Menſchen ſie freudig be
Denn hatten die Pankgrafen doch milde

altung gegen Bernburg verſprochen, nachdem
deſſen Stadtoberhaupt auf der Waldauer Brücke
ſich zur Treue verpflichtet hatte.

Der feierliche Einzug führte auf das hoch
gelegene Schloß, in deſſen weitem Hof die von
den Feſtſpielen her noch ſtehenden ausgedehnten
Tribünen dicht beſetzt waren. Die Zuſchauer
begrüßten freudig die einziehenden Pankgrafen,
denen die beſiegten Bernburger Mannen in
ihren mittelalterlichen Trachten, die Bernburger
Schützengilde, die Feuerwehr uſw. das Geleit
gaben. Bernburgs Oberbürgermeiſter und der
Hochmeiſter der Pankgrafen gelobten ſich ewige
Freundſchaft, die mit einem feierlichen Trunk
und mit der Übergabe des Stadtſchlüſſels an
die Pankgrafen beſtegelt wurde. Der Schlüſſel
hatte den gewaltigen Umfang von einem halben
Meter und war aus Steinſalz der Saafeſtadt
angefertigt. Ehrendamen überreichten mit frohen
er weitere Gaben. Der Chor der Pank-
grafen trug verſchiedene Lieder vor.

Jn feierlichem Zuge ging es dann zum Rat
haus. Vom hohen Altan herab ſprachen der
Oberbürgermeiſter und der Hochmeiſter der
Pankgrafen und bekundeten ihr künftiges
Treueverhältnis.

Waſthkörbe voll Diebesgut

Dienſtwege zu Diebſtählen benutzt.

F. Hohegeiß (Harz). Ein Einwohner hatte
feine Dienſtwege dazu benutzt, Geſchäftsleute zu
beſtehlen. So fehlten in einer Gaſtwirtſchaft ſeit
Jahren immer wieder Kiſten mit Zigarren,
Zigaretten uſw. Jetzt konnte der Dieb auf
friſcher Tat erwiſcht werden. Eine Hausſuchung
för einige Waſchkörbe vollDiebesgut zutage: Zigarren, Zigaretten,
e Schuhe, Stopfgarne, ſilberne Eß

ſtecke und andere Dinge. Der Dieb verſuchte,
ſtch durch die Flucht ſeiner Verhaftung zu ent
e konnte aber in der Nacht verhaftet und

sgefängnis enried zugGerichtsgef is Walkenried eführt

Alle vier Beine abgeſchnitten
Tiertragödie im Klee

f Braunſchwende. Auf einem benachbarten
Gut war ein Geſpannführer mit Mähen von
Klee beſchäftigt. als er plötzlich unter den
Meſſern der Maſchine ein junges Reh
entdeckte. Dem Tierchen waren alle vier
Beine abgeſchnitten. Es iſt bekannt, daß
Jungtiere auch bei ſtarkem Geräuſch in ihremDer liegenbleiben. Deshalb ergeht an alle

Landwirte die Bitte, das möglichſte zur
Schonung von Jungtieren zu tun.

Ein ſauberer Bräutigam
Der Geliebken 1700 Mark abgenommen.

Leipzig. Am Sonnabend wurde einer
23jährigen Angeſtellten in der Packhofſtraße ein
Briefumſchlag mit 1700 Mark, die ſie im Auf
trage ihres Arbeitgebers bei einer Bank einzahlen
ſollke, von ihrem Geliebten, einem 26 Jahre alten
Mann, weggenommen, der mit dem Gelde
flüchtete. Er wurde von der Kriminalpolizei er
mittelt und feſtgenommen, beſtreitet aber, die
Tat ausgeführt zu haben.

Wettkämpfe zu Wager und zu Lande
Die Marine Wettkämpfe der SA. Gruppe Mitte Obergruppenſührer Kob bei der Beſichtigung

Deſſau. Die Wettkampftage der S. Gruppe
nahmen ihren Anfang mit den Wettkämpfen der
MarineSA. in Deſſau. Jm Laufe des Freitags
trafen die Wettkampfmannſchaften in Deſſau ein.
Sie marſchierten hinaus zum Sportplatz des
Deſſauer Marine Sturmbannes am Landhaus, dort,
wo zwiſchen Mulde und Elbe die herrlichen Wieſen
und die Eichenwälder beginnen. Hier in dieſer

herrlichen Niederungslandſchaft iſt ein großes Zelt
lager entſtanden, in dem die Wettkampfmannſchaften
untergebracht wurden. Am Nachmittag trafen im
Leopoldshafen, dem Waſſerübungsplatz der Marine
SA., auch die Kutter der Stürme und das neue
Motovboot des Sturmbannes I Magdeburg ein.

Am Abend fand in einer kurzen Feierſtunde
am Holzfeuer die Eröffnung der Wettkampftage
ſtatt. Nachdem durch alte SA.Kampflieder die
Geſchichte der Bewegung in Erinnerung gebracht
worden war, vichtete Oberführer Schröder
mahnende Worte an die Wettkampfteilwehmer. Sie
ſollten in den kommenden Tagen beweiſen, wie
weit die Ausbildung in den einzelnen Stürmen
vorangeſchritten ſei. Mit der Führerehrung und
den Liedern der Nation wurde die erhebende
Feierſtunde geſchloſſen.

Am Sonnal begannen die Wettkämpfe. Als
hohes Ziel winkt den Siegern Nürnberg und die
Reichsſportwettkämpfe der SA. So knallten un
unterbrochen. auf den Schießſtänden die Klein
kaliberbüchſen, knallten am Startplätz der
Schwimmbahn die Startpiſtolen bis in die
Mittagsſtunde. hinein. Am Nachmittag wurden
dann im Rahmen der wehrſportlichen. Mannſchafts
kämpfe die Radfahrſtreifen auf die Strecke geſchickt.

Am Nachmittag waren im Leopoldshafen die
Motorboote und Kutter mit ihrer Beſatzung auf
gefahren, und Obergruppenführer Korb nahm die
Beſichtigung vor. Er begab ſich dann an Bord
des Motorbootes des Deſſauer MavineSturm
bannes, das erſt in dieſen Tagen von den SA.
Männern fertiggeſtellt wurde. Er unternahm mit
zahlveichen Gäſten, Vertretern der Wehrmacht und
des Staates und mit zahlreichen höheren SA.
Führern eine kurze Fahrt auf der Wettkampfſtrecke

Am Sonntag wurden die Hauptwettkämpfe
durchgeführt. Den Marinetechmiſchen Mannſchafts
kampf gewann nach erbittertem Ringen der
Deſſauer Marineſturm 11/48 vor dem Sturm 13
(Koswig). Damit wird der Deſſauer Sturm die
Gruppe Mitte bei den Reichswettkämpfen der
MarineSA. in Kiel im Marinetechniſchen Wett
kampf vertreten. Auch in den übrigen Gruppen
gab es erbitterte Kämpfe.

Nachdem am Vormittag die leichtathletiſchen
Einzelkämpfe ſowie vom marinetechniſchen Mann
ſchaftskampf Hindernislauf, Winken und Morſen
ausgetragen worden waren, fanden ſich an der
Elbſtrecke zwiſchen Leopoldshafen und Wallwitz
hafen ſchon am frühen Nachmittag viele Zu
ſchauer zu den Waſſerwettkämßfen ein. Auf der
Tribüne ſah man unter zahlreichen anderen
Ehrengäſten wiederum Obergruppenführer Kob
an der Spitze der SA.Führer.

Der Obergruppenführer begab ſich an Bord
des Motorbootes, von dem aus er die Parade
ſämtlicher Dienſtfahrzeuge der Marineſtandarte 48
abnahm. Mit hochgeſtellten Riemen, ſo wie es
die Paradeordnung der Marine vorſchreibt, gingen
die Boote vorbei. Dann wurden die Boote zum
Start für das Wettrudern im Rahmen des
marinetechniſchen Mannſchaftskampfes geſchleppt.
Die Deſſauer, die ſich ſchon am Vormittag einen
guten Punktvorſprung geſichert hatten, gingen hier
als Erſte durchs Ziel.

Wieder wurden die Kutter ſtromauf geſchleppt,
um auf der von Schwimmbojen bezeichneten
Fahrrinne Ordnungsübungen vorzuführen, die den
lebhaften Beifall der Zuſchauer fanden. Dann
entſpann ſich im 1000-Meter-Race-Pullen ein
heftiger Wettſtreit um den Ehrenpreis der Gau
hauptſtadt Deſſau. Die Männer mußten ihr
Letztes hergeben, denn dieſe Kutter ſind ſchwerer
vorwärts zu bringen als die anderen, ſchmaleren
Boote. Der Sturm 21/48 (Halle) gewann
dieſen härteſten aller Ausſcheidungskämpfe ſicher
vor Magdeburg und Deſſau

Obergruppenführer Kob nahm am Schluß die
Siegerehrung ſelbſt vor. Er richtete an die
Männer markige Worte. Die Wettkämpfe der
Marine S. haben Zeugnis abgelegt vom alten
Kampfgeiſt in der SA. Das muß auch ſo ſein,
denn wir brauchen in Deutſchland Männer, die
hart ſein können. Wenn wir bequem und weich
werden würden, wenn die harten Kämpfe weg
fielen, dann würden wir uns auf, einem ab
fallenden Weg befinden. Und das darf nicht ſein.
Unſere Nation braucht unbeugſamen Kampfgeiſt,
damit niemand wagen kann, die Ehre unſeres
Volkes anzutaſten. Jhr Männer der Marine

Stürme, ſo ſchloß der Obergruppenführer, habt
eine beſondere Aufgabe: Jhr ſollt die Jdee der
Seegeltung wieder in das deutſche Volk tragen.
Jch habe geſehen, daß der Geiſt, der in euch
ſteckt, richtig iſt. Und ſo ſpreche ich euch allen
für die Hingabe, die ihr gezeigt habt, meinen
Dank aus. Es kann nicht jeder ſiegen, aber es
muß jeder kämpfen können!

e Ergebniſſe:
1. Schwimmen 100m-Freiſtil Klaſſe A:

Rottenführer Thiele 2/48, 1:24:08; Klaſſe B:
Sturmmann Blankenburg 6/48, 1:18:03
200-mBruſt Klaſſe A: Rottenführer Thiele
248. 3:37:08; Klaſſe B. Scharführer, Küpitz
5/48, 3:54:07 100-m-Rücken: Sturmmann
Blankenburg 6/48. 1:35:02. 4 X 100 m
Freiſtil 1/48, 6:12:08. Kunſtſpringen:

1 Rottenführer Baaſch 24/48 (Halle) 21 P.
2. Mehrkampf (100-m-Lauf, Kugelſtoßen,

Weitſprung, Keulenweitwurf, 3000-m-Lauf):
Klaſſe A: 1. Sturmm. Regel 14/48 79 P.
Klaſſe B: Oberſcharführer Rohrhurſt 24/48
(Halle) 70 P. Klaſſe Truppführer
Proft III/48 (Halle) 63 P.

3. Marinetechniſcher Mannſchaftsfünfkam pf (3000-m-Wettrudern, 10 50-
mFreiſtil. KK.Schießen, Hindernislauf,
Winken und Morſen): 1. Sturm 11/48
466 P. 2. Sturm 13/48 (Magdeburg) 458 P.

4. Kutterordnungsübungen (Ehrenpreis der Stadt Kiel): Sturm 13/48 30 P.
5. Ausſcheidungskampf im 1000-m-Race

Pullen (Preis der Gauſtadt): 1. Sturm 21/48
(Halle), 2. Sturm 11/48, 5. Sturm 5/48.

Wo bieb der Kleine Otto?
Ein Vater tkötete vor ſechs Jahren ſeinen Sohn Zehn Jahre Zuchthaus

für den Mörder
Deſſau. Es war im Herbſt des vergangenen

Jahres, als durch die Zeitungen die Meldung von
dem rätſelhaften Verſchwinden eines Kindes ging,
das an Oſtern d. J. zur Schule kommen ſollte.
Als von den Schulbehörden die Aufforderung zur
Anmeldung des ſechsjährigen Otto Reinhardt
an die Eltern erging, ſtellte ſich heraus, daß das
Kind nicht da war.

Otto Reinhärdt aus Deſſau, der Vater dieſes
Kindes, gab nach vielem Hin und Her ſchließlich
an, daß ſein Sohn ſeit 1931 ſich ſchon bei Pflege
eltern befunden habe und beim Baden in der
Elbe ertrunken ſei. Die Ehefrau des Reinhardt,
ſeine zweite Frau, wußte nichts weiter von dem
Kinde, als das, was ihr Mann ihr immer ge
ſagt hatte, eben, daß das Kind irgendwo bei
Pflegeeltern untergebracht ſei. Dieſe Angaben er
ſchienen zweifelhaft.

Da die Nachforſchungen nach den Pflegeeltern
vergeblich waren, erzählte der Vater der Krimi
nalpolizei eine andere Geſchichte. Danach habe
er das Kind am 2. März 1931, als es kaum acht
Monate alt war, aus dem Krankenhauſe ab-
geholt, wo es einige Wochen geweſen ſei. Auf
dem Wege zu Bekannten in Groß-Kühnau, wo er
das Kind habe unterbringen wollen, ſei es unter
der Wagendecke des Kinderwagens erſtickkt. Er
habe es dann einen Tag ſpäter in einem Forſt
bei Groß-Kühnau vergraben. Dieſer zweiten
Schilderung jedoch ſtanden die Gutachten der
ärztlichen Sachverſtändigen gegenüber, die eine
ſolche Todesurſache als unmöglich bezeich
neten. Jetzt ſtand der 36jährige Otto Reinhardt
vor dem Deſſauer Schwurgericht unter der
ſchweren Anklage der vorſätzlichen
Kindestötung.

Hier gab der Angeklagte in anmaßender und
frecher Weiſe eine dritte Schilderung zum
beſten. Das Kind ſei auf dem Wege vom
Krankenhaus tatſächlich geſtorben, und zwar habe
er es aus dem Kinderwagen heragusgenommen,
um dieſen in Ordnung zu bringen. Hierbei habe
er ſeinen Sohn ſo unglücklich fallen laſſen, daß
er ſofort tot geweſen ſei. Zu Hauſe angekommen

er lebte zu dieſer Zeit mit der Mutter des
Kindes, ſeiner erſten Frau, in Scheidung und
wohnte in einem möblierten Zimmer habe er
dann das Kind am anderen Tage an der bezeich
neten Stelle vergraben, Trotz ſorgfältigſter Nach
forſchungen durch die Kriminalpolizei wurde
jedoch nichts von der Kindesleiche gefunden.

Sechs Jahre hindurch hat der Angeklagte es
verſtanden, den Tod ſeines Kindes zu verbergen.
überall erzählte er, daß das Kind bei Pflege
eltern gut aufgehoben ſei. Das Tollſte aber iſt,
daß er von ſeinem Arbeitgeber ſechs Jahre hin
durch für das längſt verſtorbene Kind Zulagen
erhtelt. Das Gericht ſchenkte den lügenhaften
Auslegungen des Angeklagten, der übrigens eine
lange Liſte Vorſtrafen aufzuweiſen hat, jedoch
keinen Glauben. Schon 1932 war der Kindes
mörder in einen ähnlichen undurchſichtigen Prozeß
verwickelt. Jn dem jetzigen Falle iſt jedoch die
Staatsanwaltſchaft der Überzeugung, daß er
ſeinen Sohn vorſätzlich umgebracht hat.
Deshalb beantragte er eine Geſamtſtrafe von
12. Jahren und einem Monat Zuchthaus und
10 Jahre Ehrverluſt wegen vorſätzlicher Tötung
eines Kindes.

Das Gericht ſchloß ſich im allgemeinen den
Ausführungen des Staatsanwaltes an und ver

urteilte den Angeklagten wegen vorſätzlicher
Tötung und wegen Betruges zu einer Geſamt-
ſtrafe von zehn Jahren und einem
Monat Zuchthaus ſowie 10 Jahren Ehr
verlüſt.

Trotz dieſer gerechten Sühne aber iſt das
Rätſel um den kleinen Otto Reinhardt noch
immer nicht gelöſt.

Da gibt es keine Nachſicht
Ordnungsſtrafe für einen Preiskreiber.

Magdeburg. Der Regierüingspräſident
(Preisüberwachungsſtelle) teilt mit: Jch habe mich
wieder genötigt geſehen, den Jnhaber einer Gaſt
wirtſchaft in Magdeburg mit einer empfindlichen
Ordnungsſtrafe zu belegen, weil er ohne Genehmi-
gung die Preiſe nach Jnkrafttreten der Preis
ſtopverordnung erhöht hat. Es wird erwartet,
daß auf dieſem Gebiet die Preisvorſchriften ganz
veſonders genau eingehalten werden. Jeder Ver
ſuch einer Umgehung, etwa durch Verkleinerung
der Portionen oder ähnliches, wird unnachſichtig
geahndet.

Flüſſiges Gold geſtohlen
F Leipzig. Bei einem Einbruch in eine aus

wärtige Porzellanfabrik wurden 209 Fläſchchen
flüſſiges Gold entwendet, das von Lieferfirmen
aus Hanau, Marktredwitz und Köln ſtammt.
Vermutlich wird das Gold in Münzenanſtalten,
Goldankaufsſtellen, bei Zahnärzten oder Dentiſten
zum Kauf angeboten werden. Man laſſe den An
bieter ſofort feſtnehmen

Schafft Werksfeuerwehren!
Coswig (Anhalt). Alarm rief die Coswiger

Feuerwehr nach der Gemeinde Köſelitz. Jn einer
Materialprüfſtelle der Firma Beton- und Monier-
bau AG., die für die Reichsautobahn arbeitet,
war durch Überkochen von Teer ein Brand aus
gebrochen, der ſich ſchnell ausbreitete und auf den
Maſchinenſchuppen überſprang. Die wertvollen
Maſchinen wurden ſehr mitgenommen, ſo daß
ein Schaden von über 20 000 Mark entſtand. Auch
auf den Zementſchuppen mit großen Vorräten
drohte das Feuer überzugreifen, doch dank der
umſichtigen Löſcharbeit des Perſonals, das den
Flammen mit Sand und Waſſer zu Leibe ging,
wurde der Schuppen nur ganz gering beſchädigt.
Der Betrieb iſt nur kurze Zeit unterbrochen. Die
Coswiger Wehr brauchte nicht in Tätigkeit zu
treten.

Für 1200 Mark Felle geſtohlen.
F Leipzig. Jn der vergangenen Woche iſt im

Lagerraum einer Speditionsfirma im Hauptbahn
hof ein Expreßpaket mit Fellen im Werte von
1200 Mark abhanden gekommen und vermutlich
geſtohlen worden.

Ahlenriedtks Kinder
Roman von Lotte Gummert.

49 Nachdruck verboten.)
Jhr Geſicht wurde deshalb wieder gleich

gültig wie immer, und ſie bereute es bereits,
dieſes Mal ſo viel erzählt zu haben, doch die
Fremden hatten etwas an ſich, was ſie dazu
förmlich gezwungen hatte.

Juſt im ſelben Augenblick flog die Tür
von einem Winöſtoß getrieben weit auf, und
ließ einen neuen Ankömmling ein.

Der Regen ſchien faſt aufgehört zu haben,
denn es war draußen viel heller geworden,
und man konnte ſich wieder ſehr gut erkennen.

Als Karins Blick über das Geſicht des
Doktors ging, erſchrak ſie leicht. Seltſam alt
und müde ſah das Geſicht aus, ſie hätte gern
gefragt, doch der neue Gaſt ließ eine Frage
nicht zu.

Gott ſei Dank, Tante Tine war es. Nun
wurde ihr viel leichter ums Herz. Raſch
ſprang ſie auf.

„Tante Tine? Regnet's immer noch?“
fragte ſie herzlich, und ſagte zu den Herren
gewandt: „Einen Augenblick, ich will nur
meine Tante begrüßen.“

Die Herren nickten nur und ſahen ſehr
neugierig auf die Eingetretene, die eben mit
Mühe die ſchwere eichene Haustür ins Schloß
gedrückt hatte.

Viel hatten ſie bis jetzt ja noch nicht von
ihr geſehen, denn ein langes Wettercape um
hüllte ihre ganze Geſtalt, über den Kopf war
eine Zipfelmütze gezogen, ſo daß man nur ein
paar luſtige hellbraune Augen ſehen konnte.

„Kinder, Kinder, was iſt das für ein Wet-
ter. Heut' hab' ich ſogar die alten Weiden
bäume einmal geſegnet, denn ſonſt hätte mich

der Wind fortgeweht!“ kam es jetzt herzhaft
aus dem Munde der Frau, und ſie ſchälte ſich
aus ihrem Wetterkragen.

Dankbar nickte ſie Ekke zu, der bereits
aufgeſprungen war und ihr höflich dabei half.

„So, Mädel, das hätten wir wieder mal
geſchafft. Nun kannſt du mich einmal feier
lichſt vorſtellen, ſonſt verzapple ich noch vor
Neugierde, wer die Verwegenen ſind, die ſich
bei ſolch einem Wetter nach Grootheelen
wagen.“

Der drückende Bann war gebrochen bei
den Worten der Frau, und alles atmete auf.

Karin ſtellte die Anweſenden vor und er
klärte Tante Tine, aus welchem Grunde die
Herren gekommen wären.

Tante Tine war die Lehrerin des Dorfes
und war Frau Jente eine Freundin in den
letzten Jahren geworden. Sie hatte die alte
Freundſchaft auch weiter auf die Kinder über
tragen und hing an den Kindern, als wären
es ihre.

Dabei war ſie erſt neun unddreißig Jahre,
und ein liebes Menſchenkind, das man gern
anſah. Das geſunöfarbige runde Geſicht mit
den ſchönen klaren Augen, die kleine ver
wegene Stupsnaſe, der kräftige, aber gutge-
ſchnittene Mund mit den feſten Zähnen, dazu
die ſchweren Zöpfe, die der Einfachheit halber
zu einem Kranz um den Kopf gelegt waren,
ergaben ein Bild, wie es oftmals auf den
Bildern der alten Meiſter zu finden iſt.

Jhre Geſtalt war von Mittelgröße, und
gerade ſchön mollig. Jn einer kleidſamen
weißen Hemöbluſe und einem grauen derben
Rock ſah ſie ſehr vorteilhaft aus.

Man hatte ſich unauffällig gegenſeitig ge
muſtert, und die Muſterung ſchien zu aller
Zufriedenheit ausgefallen zu ſein. denn die
Geſichter waren entſpannt und nicht mehr ſo
ernſthaft.

Tante Tine hatte aufmerkſam das Geſicht
des Doktors betrachtet, irgend etwas kam ihr
daran bekannt vor, aber ſie wußte auch ganz
e daß ſie den Mann niemals geſehen

atte.
Sie nahm jetzt raſch das Wort und fragte:

„Alſo, Sie würden gern hierbleiben, meine
Herren

„Wir möchten 2 Ja, ich denke, wir ſind
ſchon da?“ lachte nun Ekke das erſtemal ver
gnügt auf. Jhm gefiel es hier, hier kriegten
ihn keine zehn Pferde mehr weg.

Es war wohl das erſtemal, daß Karin den
jüngeren Mann aufmerkſam betrachtete.
Eigentlich hatte er ein ſehr ſympathiſches Ge
ſicht. Sie hatte. zwar in ihrem Leben noch
nicht viel jüngere Männer kennengelernt,
aber ſie wußte ſtets gleich zu ſagen. wer ihr
gefiel, und wer nicht. Auf alle Fälle würde
mit den beiden Herren ein gutes Auskommen

ſein. 8„Da ſehen Sie, Fräulein Uhlenriedt, wie
mein Neffe über unſeren Kopf hinweg be
ſtimmt!“ ſcherzte der Doktor ein wenig. „Und
wie iſt es nun, ſind Sie einverſtanden? Jch
biete Jhnen pro Tag für uns beide zuſam
men fünfzehn Mark.“

„Das iſt zu viel, Herr Doktor“, ſagte Ka
rin ehrlich. „Die andern Sommergäſte haben
vier Mark bezahlt.“

„Das mag ſchon ſein, ich mache aber die
Bedingung, daß wir die einzigen Gäſte blei
ben und Sie keinerlei andere Leute aufneh
men, denn dann würden wir uns nicht wohl
fühlen. Und wir möchten nicht nur ſo ein
bißchen geduldete Sommergäſte ſein, ſondern
wir möchten mit zum Hauſe gehören. Bitte
tun ſie, als gehörten wir mit zu Jhrer großen
Familie, und nehmen Sie keinerlei beſondere
Rückſicht auf uns. Wir werden es genau ſo
tun, und ich muß jetzt ſchon für meinen Nef
fen um Nachſicht bitten.“

„Aber Onkel, mach. mich nicht ſo ſehr
ſchlecht!“ lachte Ekke doch ein wenig verlegen
auf.

„Ja, um Nachſicht bitten, denn er iſt ein
richtiger großer Junge, der zu gerne Dumm-
heiten macht.“

„Au, fein“, ſagte jetzt eine Jungensſtimme
von der Tür her, und Uli hopſte von einem
Bein aufs andere. Das würden aber ein pagr
feine Wochen werden!

„Uli, wo kommſt du denn her?“ fragte
Tante Tine und ſtreckte ihm die Hand hin, in
die er auch herzhaft einſchlug.

„Die Jnga iſt auch hier. Tante Tine.
Karin, darf ich ſie hereinfahren?“

Karin warf einen Blick auf ihre Gäſte,
aber der Doktor ſagte noch vor ihr „Fmmer
hereinſpaziert, meine Herrſchaften. Jetzt wol
len wir das ganze Haus Grovtheelen kennen
lernen.

Ganz ſacht fuhr der kräftige Uli ſein elf
jähriges Schweſterchen über die Schwelle und

ſtellte den Wagen neben Tante Tine. Die
hatte immer Zeit für die Jnga, und die Karin
mußte doch ſicher heute noch viel machen, ſo
lange die fremden Herren da waren.

Tante Tine begrüßte als erſte ihre Jnga,
ſo hatte der Doktor Zeit, ſich zu faſſen, denn
was er da ſah, hatte ihm wirklich alle Be
herrſchung geraubt.

Das war. ja das reinſte Engelsköpfchen,
was da im Rollſtuhl ſaß. Flirrendes blondes
Goldgelock um ein ſehr ſchmales, entzücken
des Kindergeſichtel, mit gvoßen blauen Augen
und, einem kleinen Kirſchenmund.

Das Kind ſah auch nicht gtraurig in die
Welt, nein, ihre Augen ſtrahlten alle An
weſenden an, und ſie gab gehorſam jedem das
feine Händchen. Uli holte das Verſäumte
gleich mit nach und machte tadelloſe Ver
beugungen.
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Die Bevölkerungsbilanz 1937
in der Provinz Sachſen.

Nach den jetzt vom Statiſtiſchen Reichsamt
veröffentlichten Uberſichten über die Bevölke
rungsbilanz in den einzelnen Teilgebieten des
Reiches hat die Bevölkerungsbilanz in der
Provinz Sachſen im letzten Jahre mit einer
erfreulichen Zungahme um 24836 Perſonen

abgeſchloſſen. Das bedeutet eine natürliche Be
völkerungsvermehrung um 7,1 Perſonen auf
1000 Einwohner. Damit liegt die Provinz
Sachſen gerade im Reichsdurchſchnitt. Die Zahl
der Lebendgeborenen belief ſich auf 65 396 die
der Geſtorbenen auf 40 560.

Die Zahl der Eheſchließungen imJahre 1937 betrug 31998 92 Hochzeiten auf
1000 Einwohner. Sie hat ſich übrigens, wie
ſich bereits aus der Entwicklung im erſten
Vierteljahre 1938 ergibt, im laufenden Jahre
weiter günſtig geſtaltet. Bemerkenswert iſt daß
allgemein infolge der Wiedereinführung der
Wehrpflicht die Zahl der Frühehen von
Männern unter 23 Jahren zurückgegangen iſt,
dagegen die Heiratsziffer bei den über 29 Jahre
alten Männern ſtieg

Ein erfreulicher weiterer Fortſchritt iſt in
der Bekämpfung der Säuglings-
ſterblichkett feſtzuſtellen. Jm Jahre 1937
ſtarben im Reichsgebiet im ganzen 3006 Kinder
im Alter unter einem Jahre weniger als 1936.
Auf je 100 Lebendgeborene entfielen im Reichs
durchſchnitt nur 6,4 Sterbefälle. Jn der Provinz
Sachſen kamen auf je 100 Lebendgeborene 6 im
erſten Lebensjahre Geſtorbene gegen 6,4 im
Jahre 1936 und 7 im Jahre 1935.

Werk und Gemeinſchaft
Ausklang des Studententages.

F. Halle. Nachdem der zweite der halliſchen
Hochſchultage ſportlichen Wettkämpfen der
Studenten vorbehalten war, verſammelten ſich
am Sonntag im Hof der Moritzburg unter der
Fahne des NSD.Studentenbundes Altakademi
ker und Studenten und viele Gäſte zu einer
Morgenfeier. Nach einer feierlichen Blasmuſik
des alten halliſchen Meiſters Samuel Scheidt
ſangen etwa fünfzig Studenten das eindrucks
volle Lied „Brüder, laßt der Liebe Flammen
lodern“. Dann hallten weit über den Platz hin,
von zwei Studenten geſprochen, Verſe von dem
großen deutſchen Tagewerk, zu deſſen Voll
bringung ſich alle zuſammenfinden, die Arbeiter
der Stirn und der Fauſt.

Kameradſchaftsführer Herbert Schade trat
zur Rednertribüne. Früher habe der ſogenannte
„Gebildete“ nicht ſelten herabgeblickt auf die
Arbeiter in den Fabriken, auf die Handwerker
und auf die Bauern, und eine Folge dieſer volks
und lebensfremden Haltung ſei nicht ſelten ein
Haß weiter Kreiſe gegen die „Akademtker ge
weſen; nicht zuletzt habe auch eine falſch ver
ſtandene „akademiſche Freiheit zu dieſen früher
ſcheinbar unüberbrückbaren Gegenſätzen geführt.
Das Jdeal des heutigen Studenten ſeien Zucht,
Ordnung, Gehorſam und Einſatz bis zur letzten
Konſequenz. Jn der Erkenntnis der Pflicht
gegenüber Volk und Staat kenne auch der
Student keine Trennung mehr zwiſchen einem
privaten und dem Leben der Gemeinſchaft. Man
wolle Charaktere und Perſönlichkeiten heran
bilden. Das alle Lebensgebiete umſpannende,
auf das einige Großdeutſchland ausgerichtete
Tagewerk werde das Band ſein, das alle um
ſchließt. Ein ernſtes und zukunftsfreudiges Be
kenntnis, ſo ſchallten die Verſe des Liedes
„Anſer die Sonne, unſer die Erde über die alten
Mauern der Moritzburg hinaus.

Den Schluß der Morgenfeier der Hallenſer
Studenten bildete die unter der Stabführung
von Gerhard Hünecke vom Mitteldeutſchen
Landesorcheſter unter freiem Himmel wirkungs
voll dargebotene „Feſtliche Muſik von Ceſar
Bresgen.

Schwediſche Auskauſchkinder.
Leipzig. Seit Mittwoch weilen in Leipzig

und ſeiner näheren Umgebung 62 ſchwediſche
Kinder, die im Rahmen des deutſcheſchwediſchen
Schüleraustauſches vier Wochen Gäſte deutſcher
Familien ſind. Deren Kinder werden dann für
vier Wochen mit den ſchwediſchen Gäſten in deren
Heimat zu einem gleich langen Gaſtaufenthalt

Steinzeikliche Funde,
f Zörbig. Dem Heimatmuſeum wurden

mehrere wertvolle Funde überwieſen, die im
Fuhnetal, dem ſteinzeitlichen Kulturzentrum
unſerer Heimat, gemacht wurden. Es handelt ſich
um einige Feuerſteinpfeilſpitzen, weiter um zwei
Klingen, einen Schaber, ein Feuerſteinbeil und
eine Querhacke, die als Beil der DonauBalkan
Kultur beſonders beachtenswert iſt.

Sühne für grauenhafte Bluttat
Der Erfurter Mörder zum Tode verurteilt

Erfurt. Der 24 Jahre alte Erwin Mar
cinkowſki, der am 26. Mai d. J. die 56-
jährige Witwe Alkenbrecher in Erfurt auf
offener Straße mit einem Beil erſchlagen hatte,
wurde vom Schwurgericht zum Tode ver
urteilt

Maxcinkowſki iſt elternlos und wurde ein
Jahr lang bis zur Schulentlaſſung im Waiſen
haus erzogen. Er beſaß niemals Freunde,
machte dem Jugendamt oft Schwierigkeiten und
trug ſich häufig mit Selbſtmordabſichten, weil
ihm das Leben nicht gefiel. Einmal verſchluckte
er Grammophonnadeln, dann wollte er ſich vom
Dach ſtürzen, und mit 16 Jahren ſchoß er ſich
eine Kugel in den Kopf. Das Geſchoß konnte
damals nicht entfernt werden. Ende 1937 zog
er zum zweiten Male als Untermieter zu der
Wikwe Alkenbrecher in Erfurt und wohnte bei
ihr bis Anfang Mai. Frau Alkenbrecher hatte
ihm gekündigt, weil ſie etwas mehr Miete haben
wollte, die er nicht zahlen konnte. Jn dieſem
Augenblick habe ſich in ihm, ſo ſagte er, ein

Günther von Kroſigk
Ein hochverdienter Admiral geſtorben.

Brumby Kreis Kalbe). Auf der Birg
Brumby ſtarb im Alter von 77 Jahven der Ad
miral a. D. Günther von Kroſigk. Mit ihm
ſtarb ein vuhmreicher Führer der kaiſerlichen
Marine, deſſen militäriſche Laufbahn mit dem
Kriegsende 1919 abgeſchloſſen ward.

Admiral, von Kroſigk wurde am 13. September
1860 in Treptow an der Rega geboren. Am
21. April 1877 trat er in die Kriegsmavine ein.
Schon in jungen Jahren hatte er einige Aus
landskontmandos inne. Von 1906 bis 1909 war
er Kommandant des Flottenfaggſchiffes „Deutſch
land Jn den Jahren 1911 bis 1913 war er
Ehef des Kreuzergeſchwaders in Oſt- Aſien und
vom 1. Juli 1914 bis 1. Januar 1919 Chef der
Mavineſtation der Nordſee in Wilhelmshaven und
Führer des Oberkommandos der deutſchen Nordſee
küſte während des Krieges. Seit 1919 hat ſich der
Admiral auf Burg Brümby zurückgezogen, wo er
mit ſeiner Gattin den Lebensabend verbrachte

Das neue Sole- Schwimmbad
iſt jetzt fertiggeſtellt.

Bad Frankenhauſen. Am Sonntag, dem
26. Junt, ſoll das Solquellen Schwimmbad der
Gemeinde Bad Frankenhauſen durch den thüringi
ſchen Miniſterpräſidenten Marſchler ſeiner Be
ſtimmung übergeben werden. Wie erinnerlich,
war das Bad ſchon im vorigen Jahr fertiggeſtellt
worden. Durch Einbruch des Beckens infolge der
geologiſchen Verhältniſſe, denen bei dem Bau nicht
genügend Rechnihng getragen war, wurde die Jn
betriebnahme des Bades für das vergangene Jahr
jedoch zunichte gemacht. Ein ausreichender Beton
unterbau macht eine devartige Kataſtrophe für die
Zukunft unmöglich. 75 Pfeiler, die durch Beton
bögen und gewölbe verbunden ſind, tragen das
Becken, das 50 m lang und 20 m breit iſt. Das
Badewaſſer enthält Sole, die von der Schüttſchacht
quelle und der Eliſabethquelle in das Becken ge
pumpt wird, und hat dadurch meerwaſſerähnlichen
Chavakter. Schöne Liegewieſen erhöhen den Wert
des Bades.

MokorHJ. Miltelland.
Halle. Beim Reichsſportkampf der Motor

HJ. behauptete ſich die Mannſchaft des Gebietes
Mittelland in der Geſamtwertung auf dem zweiten
Platz. Die Mannſchaft beſteht aus Kamerad
ſchaftsführer Kuker, Rottenführer Heinecke
und Jgg. Eundius. Sie erhält den Ehrenpreis
des Obergebietsführers Dr. Stellrecht. Jm
Fünfkampf belegte Kameradſchaftsführer Sted
ler, Weißenfels, unter 453 Teilnehmern den
zweiten Platz.

Triebwagen und Auto.
f Artern. Am Bahnübergang an der Reins

dorfer Straße wurde ein aus Reinsdorf kom
mender Kraftwagen von einem Triebwagen der
Kyffhäuſerkleinbahn erfaßt und mehrere Meter
mitgeſchleift. Das Auto wurde ſtark beſchädigt,
doch kamen die beiden Jnſaſſen ohne Ver
letzungen davon.

Keine Volks gemeinſchaft

ohne Tatgemeinſchaft

ſämpfe als Mitglied in der NsV.

unbeſchreiblicher Haß gegen die Frau feſtgeſetzt,
der ſich immer mehr geſteigert habe. obwohl er
längſt nicht mehr bei der Frau wohnte Schließ
lich beſchloß er. die Frau „umzulegen“. Als er
ſte auf dem Wochenmarkt ſah, kaufte er ſich ein
Beil, verfolgte die Frau und verſetzte ihr mit
dem noch in Papier eingewickelten Beil von
hinten einen Schlag auf den Kopf. Dem am
Boden liegenden Opfer zertrümmette er dann
mit weiteren furchtbaren Schlägen den Schädel
völlig. Alle dieſe Angaben machte der Ange

völlig ruhig und bereute auch ſeine Tat
nicht.

Der pſychiatriſche Sachverſtändige verneinte
die Anwendung des S 51. Der Angeklagte ſei
ein typiſcher Außenſeiter, der wohl Rechte, aber
keine Pflichten kenne, ein Deſperado mit einem
hemmüngsloſen Vernichtungswillen gegen die
Geſellſchaft. Das Schwurgericht fällke nach
kürzer Beratung das Todesutteil. Bezeichnend
für den Angeklägten war daß er die Zeit der
Urteilsberakung dazu benußte, mit gutem
Appetit zu Miktag zu eſſen.

Das neue Buch
„Europa ſiegt

Ein Abenteurerroman von HansJoachim Fleſch t
ner. Kart. 3, Ganzleinen 4 M. 368 S.
Verlag Otto Janke, Leipzig.
HänsJoachim Flechtners neuer Roman greift

eins der bveſtnendſten Gegenwartsprobleme auf:
die koloniale Frage und damit verbunden die
Stellung des Weißen Mannes in der Welt. Wie
ſteht es unt die europäiſche Kolvnialherrſchaft
überhaitpt? Am Beiſpiel Jndien. der Perle
des britiſchen Weltreiches werden die zerſtöven

den Kräfte gezeigt, die heute am Werke ſind und
gegen den Europäer arbeiten. Indien iſt
ein Keſſel, in dem die Geburt der fabigen National
ſtagten ſich vorbereitet, ein Zentrum, in dem ſich
nationale und internationale Kräfte treffen und
zuſammen und gegeneinander wirken. Indien iſt
heute ein Brennpunkt des Weltgeſchehens! Bei
ſpielhaft wirkt es für die farbige Front gegen
Euvopa, die bangſam und drohend zuſammenwächſt.
Und doch: „Europa ſiegt .2“

Ja, Europa ſiegt! Es ſtegt durch den techniſchen
Fortſchritt, den es den Völkern der Welt gebracht
hat. Es wird ſiegen durch ſeine Maſchinen und
ſeine Waffen, die es ihnen lieferte. Die alten
Kulturen drohen vernichtet zu werden, der der
farbigen Welt fremde europäiſche Geiſt wird ſie
zerſtören, wird die Welt erobern und gleich
zeitig die Herrſchaft der Europäer zunichte machen.
Das iſt die eine Seite. Und die andere? Europa
ſiegt? Ja, es kann noch ſiegen, kann Herr aller
dieſer feindlichen Strömungen werden. wenn die
Europäer zuſammenſtehen, wenn endlich der von
einzelnen europäiſchen Staatsmännern verkündete
einheitliche europäiſche Geiſt von den Völkern
Europas Beſitz ergriffen hat zum Segen ſeiner
Kulturen, zum Wiederaufſtieg des Abendlandes.

Dieſe Viſionen leuchten aus der lebendig be
wegten Handlung des Romans und zwingen den
Leſer in ihren Bann.

Kreuz und quer durch Deutſchland
führt das ſoeben erſchienene große Reiſeheft der
„Dame“. Ausgezeichnete Aufnahmen zeigen die
Schönheit deutſcher Städte. Bildberichte führen
durch bekannte Kurorte; zum Chiemſee; zu muſi
kaliſchen Veranſtaltungen in München, Heidelberg
und Homburg. SchäferAſt zeigt farbige Aquarelle,
die er auf einer Reiſe durch den bayeriſchen Wald
gemalt hat. Auch ins Ausland führt das Heft
wach Südfvankreich; auf die Jnſel Rhodos; in
ferne Städte (San Franzisco, Rio de Janeiro und
Neuyork). Jm großen Modenteil Modelle über
Modelle für die Reiſe, für den Strand, für heiße
Tage uſw. uſw.

Besuch in Siſchers Heimat
Am deutſchen Liederquell Von Hermann Albrich-Hannibal

Der letzte Sonntag im Juni, in dieſem
Jahre alſo der 26. Jüni, iſt der „Tag des
deutſchen Liedes“ Jn allen deutſchen Garten
veranſtalten die Geſanvereine an dieſem Tage
Konzerte, bei denen vor allem deutſche Volks
lieder Und volkstümliche Lieder erklingen.

Der Ausläufer des Schurwaldes lichtet ſich auf
der ſonnigen Berglehne. Die dicht belaubten
Buchenſtämme bleiben hinter mir und geben den
Ausblick auf das Remstal mit ſeinen idylliſch
zwiſchen Obſthängen und Weinbergen gelegenen
Ortſchaften frei.

Da weht der Wind ein Lied an mein Ohr,
eine Weiſe von Silcher, und ſagt Dieſe Land
ſchaft iſt die Heinat des deutſchen Liedes. Dort
im tiefen Seitental, am Fuß der Rebenhügel, liegt
am murmelnden Beutelsbach das Dörfchen
Schnait, in dem der Romantiker des deutſchen
Volksgeſanges, Friedrich Silcher, geboren wurde.

Das iſt der Sänger, der den Soldaten die
Wehrmannslieder, den Waidmännern die Jäger
lieder, den Seeleuten das Matroſenlied, den
Knappen das Bergmannslied, den Hirten die
Schäferlieder, den Studenten die Trinklieder, den
Handwerksburſchen die Wanderlieder, den Sport
lern die Turnerlieder, den Jünglingen und
Mädchen die Liebeslieder und den Kindern die
Spiellieder gab.

Das ganze Vaterland, mit der deutſchen Frei
heit. dem deutſchen Wein und den deutſchen
Mädchen hat er beſungen. „Ach, du klarblauer
Himmel“ „Ach, wie iſt's möglich dann
„Annchen von Tharau „Drauß' iſt alles ſo
prächtig“ „Wie lieblich ſchallt durch Buſch und
Wald „Jch habe den Frühling geſéhen“,
ſo ſingt jung und glt, arm und reich in allen
deutſchen Gauen nach ſeinen Weiſen. Auf den
Landſtraßen ſingen die Wanderburſchen: „Nun leb
wohl, du kleine Gaſſe“ „Ein Sträußchen am
Hute“ „Morgen muß ich fort von hier“
„Es zogen drei Burſchen wohl über den Rhein“.
„Jch hatt' einen Kameraden „Es geht bei
gedämpfter Trommel Klang“ „Kein ſchönerer
Tod iſt in der Welt“ „O du Deutſchland, ich
muß marſchieren „Weh, daß wir ſcheiden
müſſen“ „Zu Straßburg auf der Schanz“,
ſo hallt es überall, wo deutſche Soldaten im
r marſchieren. „Wer will unter die
Soldaken“, ſo iſt es ſelbſt auf den Kinderſpiel
plätzen in Silcherſcher Melodie zu hören.

Dieſe Lieder kommen mir in den Sinn,
während ich den hohen Rebenhang talwärts
ſchreite und an den Sänger denke, der am

27. Juni 1789 als das jüngſte Kind des Schul
meiſters und Organiſten in Schnait geboren
wurde. Lange hielt es den Knaben nicht in
ſeinem Heimatorte. Als er 14 Jahre alt war,
kam er nach dem benachbarten Fellbach zum küch
tigen Kantor Aberlen und dann nach Schorndorf
im Remstal als Hauslehrer zum Freiherrn von
Berlichingen. Aber es zog ihn immer wieder
nach Schnait zurück. Und als er als Muſik
direktor an die Univerſität Tübingen berufen
wurde, da war ihm der Abſchied ſo ſchwer, daß
ſein Bruder die Kutſche beſtellen und das Gepäck
verladen mußte, um den Sänger auf den Weg
zu bringen.

Ein Jahrhundert iſt ſeit der Zeit vergangen,
da die deutſchen Geſangvereine diesſeits und jen
ſeits der deutſchen Grenzen darin wetteiferten,
Friedrich Silcher zu ihrem Ehrenmitglied zu er
nennen. Aber in ſeinem maleriſch zwiſchen den
Weinbergen gedrängt liegenden Heimatort iſt die
Erinnerung an ihn geblieben, als hätte er erſt
geſtern das Notenbuch aus der Hand gelegt. An
der Kirche, in welcher der Knabe ſchon früh den
Vater bei den Gottesdienſten vertreten durfte,
ſteht noch das hohe, ſpitzgiebelige Fachwerkhaus
mit den beiden kleinen Stuben, in denen die
Eltern des Komponiſten wohnten. Anläßlich des
75. Todestages Silchers iſt es vom Schwäbiſchen
Sängerbund zu einem Silcher-Muſeum und zu
einer Sängerhalle erweitert worden. Aber Wieſe
und Weinberg liegen noch wie in Silchers Jugend
zeit hinter dein Haus, und in dem Garten blüht
noch der Holderſtock, unter dem der Knabe ge
ſeſſen hat. Uber der Eingangstür des Hauſes
halten ein Bildnis und eine Gedenktafel das An
denken an den Altmeiſter des deutſchen Volks
liedes wach. Jn den Muſeumsräumen weiſen
Bücher und Handſchriften auf Silchers reiches
eigenes Schaffen und auf ſeine unermüdliche
Sammlertätigkeit alter Volksweiſen. Jn zwölf
Heften hat er die Volkslieder herausgebracht, die
er in den Dörfern und Städten des Remstales
und des Neckartales, auf der Schwäbiſchen Alb
und im Schwarzwald ſammelte. Es iſt ſein Ver
dienſt, daß die alten Weiſen erhalten blieben und
wir ſie heute noch ſingen können. Bilder und
Möbel geben in dem Muſeum einen Einblick in
den Erdenweg des Komponiſten, der nur einmal,
an ſeinem Lebensabend, über die Grenzen des
Schwabenlandes hinausgekommen iſt, um eine
Reiſe in die Schweiz zu machen. Und da ſteht
auch noch das alte Spinett, auf dem viele der
Lieder zum erſten Male erklangen.

Der Doktor hatte ſeinen Platz mit Ekke
gewechſelt, ſo kam es, daß Ekke neben Karin
zu ſitzen kam, und der Doktor dicht neben der
kleinen Jnga, mit der er bald ein luſtiges
kleines Geſpräch angefangen hatte.

Ult beteiligte ſich auch wacker mit daran,
und ſo dauerte es nicht lange, und in der
großen Diele war ein Lachen und Schwatzen,
wie ſeit langem nicht mehr

Tante Tine hatte ſich in ein luſtiges Wort
geplänkel mit dem langen Ekke eingelaſſen,
und Karin ſaß dabei und freute ſich. Wer
hätte gedacht, daß dieſer graue Regentag ſo
ſchön enden würde!

Sie überrechnete ſchon im ſtillen, was ihr
an Ueberſchuß zurückbleiben würde, den ſie
dann für Jörns Studium zurücklegen könnte.

„Uli, du könnteſt einmal die Ruckſäcke der
Herren in die beiden Zimmer hinaufſchaffen“,
gebot Karin, und Uli ſprang auch ſofort auf.

„Du, Uli, ich helfe dir, komm', wir gehen
zuſammen. Wir Männer müſſen doch jetzt
ſowieſo zuſammenhalten!“ ſagte Ekke luſtig
und ſtand auf.

Wie ſtrahlten da die Jungensgugen! Er
hatte es ja gleich geſagt, der Mann war
richtig.

„Hol' auch gleich friſches Waſchwaſſer, ich
gebe dir dann Handtücher heraus“, ſagte Ka
rin wieder und ſtand auf. „Herr Doktor,
Sie entſchuldigen mich jetzt ein wenig. Tante
Tine wird Jhnen gern Geſellſchaft leiſten
Soll ich Jnga hierlaſſen?“

Jnga zog ein Schmollmündchen und ſah
bittend Tante Tine an. Doh die ſagte ſchon
„Freilich, Herzkind, bleibſt du hier. Nicht
wahr, Herr Doktor?“

„Das will ich meinen“, ſagte der gütig.
„Nicht wahr, Jnga, wenn Tante Tine keine
Zeit für dich hat, und die Karin auch nicht,
dann nimmſt du auch mit mir vorlieb?“

Das Kind nickte mit glänzenden Augen
und ſagte leiſe:

„Tante Tine, nun brauch ich nicht immer
allein zu bleiben. Denn unſere gute Karin hat
doch immer ſo viel zu tun!“

Tante Tine nickte ernſthaft: „Ja, die arme
Karin, nie wird ſie fertig!“

„Und die Ebba hilft nie, wenn ſie aus der
Schule kommt!“ ſeufzte die Kleine altklug.
„Aber weißt du, ich verſuche jetzt ſchon
Strümpfe zu ſtopfen. Dem Uli habe ich ſie ſchon
neulich zuſammengeſtopft, er hat dann nur ge
ſagt, es hätte ſo ſehr gedrückt. Na, jetzt
zieht er ja keine an!“ tröſtete ſich Jnga ſelbſt,
was Tante Tine ein Schmunzeln entlockte

„Fräulein Schuſter
„Bitte, ſagen Sie wenigſtens Fräulein

Dine“, bat dieſe. „Jch bin nun einmal im
ganzen Dorf die Tante Tine, und ich laß mir
das von niemand mehr nehmen!“

Sie lachte ſelbſt zu ihren Worten.
„Sehen Sie, ich bin hier die Lehrerin, aller

dings nur von den Kleinen, denn vom fünften
Schüljahr gehen die Kinder ins Nebendorf,
wo zwei Lehrer da ſind, nur für die Kleinen
iſt es zu weit, und da haben ſich die Bauern
zuſammengetan und beſtreiten von ſich aus die
Schule in Pettern. Es ſind alles reiche Bauern,
denen macht es nichts aus, wenn ſie in. Monat
ein paar Mark ausgeben.“

„Jſt, es nicht ſehr einſam, jahraus, jahrein,
Fräulein Tine?“ fragte Unger, doch Tine
ſchüttelte den Kopf.

„Wenn man alle Hände voll zu tun hat,
dann vergeht einem die Zeit, man weiß nicht,
wie, und manchmal wünſchte man, der Tag
wäre noch länger Habe ich ein bißchen Zeit,
dann wartet meine kleine Jnga ſchon auf mich,
richt wahr, Herzenskind?“

„Fräulein Tine, ich finde das ſehr lieb.
Wie ſind Sie eigentlich verwandt mit den
Kindern?“

„Verwandt gar nicht, Herr Doktor. Jch
kam vor Jahren ins Haus, weil die kleine
Jnga doch auch Unterricht haben mußte. So
lernte ich Frau Jente kennen und auch
lieben. Eine ſeltſame Frau war ſie

Tine ſagte es in Gedanken verſunken, ſah
nicht das brennende Jntereſſe des Mannes,
der ſehr gern noch viel mehr von Jente gehört
hätte, doch die Anweſenheit ſeines Kindes ge
bot Schweigen. Nun, er würde ſchon noch
mehr erfahren. Für heute war er nur noch
neugierig, wie die anderen Kinder ausſahen.

„Und wie ich von Fräulein Karin hörte,
ſind nvch zwei Geſchwiſter da!“

Jetzt miſchte ſich Jnga ins Geſpräch. „Ja,
der Jörn und die Ebba ſind Zwillinge, jarsvhl,
ganz richtige!“ bekräftigte ſie. „Und ſie ſehen

ſich auch ähnlich, nur iſt mein Jörn größer
als wie Ebba. Und die Ebba muß immer das
Schönſte für ſich haben. eine gute Karin
nimmt immer das Schlechteſte!“ klagte Jnga
ein wenig.

„Kleine Plaudertaſche“, ſchalt Tante Tina
lachend. „Das wird der Onkel Doktor ſchon
allein ſehen, wie Ebba und Jörn ſind.“

„Aber die Karin und der Uli ſind die
beſten!“ verteidigte ſich Jngg heftig. „Das haſt
du ſelbſt ſchon einmal geſagt, Tanke Tine.

„Alſo gut, Jnga! Aber davon nun Schluß,
a du haſt doch den Jörn und die Ebba auch
lieb

„Hm, aber wenn Ebba garſtig iſt, möchte
ich allemal weinen“, klagte ſie leiſe und ſcheu.

„Laß nur, Herzkind, wenn ſie erſt ſelbſt
Geld verdient, dann wird ſie auch ſo wie
Karin!“

„Nein, Tante Tine, ſo wie meine Karin
wird Ebba nie“, ſagte das Kind ernſthaft.
„Darum haben wir ſie auch ſo lieb, nicht?“

Mit feuchten Augen nickte Tine. Das Kind
hatte ja ſo recht. Eine zweite Karin gab es
nicht, und doch ſahen die Leute nur auf Ebba,
und Karin galt als hochmütig.

Was wußten die Menſchen von Karins
Sorgen und Nöten! Manche Mutter würde
ſorgen und fammern, wenn ſie das allein auf
ihre Schultern nehmen ſollte, und dieſes Mädel
klagte und jammerte nicht einmal. Die ſter
bende Mutter hatte ihr die Geſchwiſter ans
Herz gelegt, da galt es eben auszuhalten.

Der Doktor ſaß mit leicht zuckendem Munde
dabei. Wie gern hätte er das Kind auf den
Schoß genommen und geherzt, aber l.nge
würde es noch dauern, bis er ihnen ſagen
durfte, daß er ihr Vater wäre.

Nun, Gott würde ſchon einen Weg wiſſen.
Hatte er ihm endlich die Spur zu ſeinen Kin
dern gewieſen, ſo würde er ihm auch weiter
helfen. Nur nicht verzagen.

4.

Doktor Friedrich Gildner ſtand am Fenſter
ſeines Unterſuchungszimmers und ſah der ſo
leichtfüßig dahin laufenden Ebba Uhlenriedt
nach.

Nein ſo ging das nicht mehr weiter!
Er mußte auf alle Fälle Schluß machen.

War er denn ſo ein Weiberknecht geworden,
daß er es nicht fertig brachte, der blonden
Ebba zu ſagen, daß es keinen Wert habe,
weiter ein Verhältnis beſtehen zu laſſen, el
ches niemals zu einer rechtsgültigen Bindung
führen konnte

Gildner trommelte nervös mit den Jingern
auf dem Fenſterbrett.

Warum hatte er ſich nicht ſchon längſt eine
Frau aus dem kleinen Städtchen Mengenthal
genommen? Wahrſcheinlich würde er dann
nicht über Patienkenmangel zu klagen haben,
aber es hatte ihm eben noch keine gefallen.

(Fortſetzung folgt.)
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Gegen Boruſſia Halle unterlag 99 mit 2:3!
Beunag geſchlagen!

Merſeburg, 20. Juni.
Fußball-Zahlenſviegel:

Weltmeiſterſchaft:
Paris: Italien Ungarn 4:2 (3:1).
Braſilien Schweden 4:2 (1 2).

Gauſpiel:
Gera: Gau Mitke Gau Sachſen 2:5 (1:3).
Mitte Nachwuchs Slädteelf Gerg 5:8 (3:1).

Gauliga Mitte:
Spielv. Leipzig Merſeburg 1899 1:2 (120).
Merſeburg 1899 Boruſſig Halle 2:3 (1:0)
f. Halle 1896- Favorit Halle 5.1 (2:
Aufſtiegsſpiel:
Forkung Magdeburg Stkeinach 08 3:2 (1:2).

Bezirk Halle Merſeburg
e e ſeburs Sporkfr. Markranſtädt

21 (220).
f. Merſeburg Wacker Leipzig 2:1 (2:1).
Ammendorf 1910—Spielv. Reumark 4.1 (121).
Sporlv. Zeitz Sporiffr. Halle 4:2 (3:2).
Wacker Halle VfL. Bitterfeld 2:3 (1:1).

Weißenfels TuR. Weißenfels
:0 (420).

Aufſtiegsſptel:
BfR. Dingelſtädk-TuspV. Leung 1:1 (0-1).

Kreis Jahn:
Großkayng 1922-Spielv. Eisleben 2:0 (1:0).
TusG. Bad Dürrenberg Halle 1910 4:4

(2:2), trotz Verlängerung,
göſchen Beung 1916 2.1 (1.
Braunsdorf-Halle 98 Reſ. 2:3 (0:2)
Wegwilz Goddulg 7:2 (4-1).

Die Weltmeiſterſchaften in Frankreich ſind zu
Ende. Italien hat ſeinen Titel mit Erfolg ver
teidigt und ſchlug Ungarn verhältnismäßig ſicher.
Hoffen wir, daß ein Länderſpiel zwiſchen dem
neuen alten Weltmeiſter und unſerer deutſchen
Nationalmannſchaft bald zuſtande kommt.

Merſeburgs Fußball-Spielſtärke erſtrahlt in
hellſtem Licht Drei Vertreter der ſtarken Leip
ziger Bezirksklaſſe maßen ihre Kräfte mit unſeren
drei Mannſchaften. In allen Treffen wehten die
Merſeburger Fahnen am Siegesmaſt. Am Sonn
abend war 99 gar auf Leipziger Boden ſiegreich.

am gleichen Tage folgte Preußen nach großem
Spiele zu Hauſe, und ſchließlich war V. der
Drikte im Bunde. Wir freuen uns über dieſen
ſchönen Erfolg unſerer drei Fußballmannſchaften,
die damit aufs neue ſich in der großen Rachbar
ſtadt Leipzig viel Reſpekt verſchafft haben. Man
ſpricht heute in Leipzig mit viel größerer Achtung
als ehedem über Merſeburgs Fußball!

Die Aufſtiegsfrage im Gau Mitte iſt
ohne Rechenſchiebel und Tabellengahlen ent
ſchieden worden: Steinach 08 und Fortung Mag
deburg ſind die beiden neuen (alten) Mann
ſchaften, die im Spieljahr 1938/89 im „Oberhaus“
ihren Einzug halten werden. Sie werden hier
beſtimmt keine untergeordnete Rolle ſpielen.
Die Verteilung der nächſtjährigen „Plätze“ in der
Gauliga Mitte iſt nun ſo, daß der Bezirk Thü
ringen allein die Hälfte der „Plätze, alſo fünf,
innehat. Bezirk Magdeburg Anhalt ver
fügt über 8 und unſer Bezirk Halle M erſe
burg nur über zwei Ligamannſchaften (Merſe
burg 1899 und VfL. Halle 1896). Wohin ſind die
ſchönen Zeiten, in denen vor allem anderen der
Fußball aus dem Bezirk Halle Merſeburg ganz
hoch im Kurs ſtand und z. B. die Magdeburger
Fußballſpielſtärke nur ſcheel und ſtiefmütterlich
behandelt wurde?

Durch einen neuerlichen Punktgewinn in
Dingelſtädt unterſtrich der TuSp V. Leung
am Sonntag nachdrücklichſt unſere ſchon vor acht

her LeipzigGpV., 1899 und VfL. gewinnen mit 2:1, Preußen gar mit 4 :1 Gleinath und Fortung ſteigen auf

TusSpV. Leung iſt Bezirksklaſſe! Neumark, Braunsdorf und
Anentſchiedene Meiſterſchaft der 2. Kreisklaſſe!

ſonſtige Form, und es gab ſogar einige Aus
fälle, beſonders das Experiment mit Schüßler
Kena) in der Verteidigung iſt mißglückt. Brap
hielt ſich dagegen unſer Nachwuchs. Hier ſchlum
mern Talente. Übrigens hat der 9er Linksaußen
Herrmann nicht mitgeſpielt, da er ſich als Soldat
gegenwärtig im Manöver befindet

99 machte tadelloſen Eindruck

Auch in Leipzig verlor Spielvereinigung
Ergebſis: 2:1 (0:

Drotzdem der SpV. 1899 am Sonnabend in
e mit vier Erſatzleuten antrat, gelang
eine Wiederhokung des Vorſpielſteges, Er war
wohlverdient. Wohl waren die Leipziger ohne
Roſe) in der erſten Halbzeit beſſer und führten
auch 1:0, doch kamen die 99er nach der Pauſe

ſehr gut auf. Jhr Zuſammenſpiel unter Mittel
läufer Baum s Regie klappte tadellos.

Ein prachtooller 25-Meter-Vombenſchuß des
Halblinken Rößiger

führte zunächſt den Ausgleich herbei, und dann
war es Mittelläufer Baum der den Sieges
treffer erzielte Ein 3. Tor wurde vom Schieds
richter nicht gnerkannt, trotzdem ein Leipziger
Läufer den Ball erſt hinter der Torlinie her
vorangelte Jn der 99er Elf gefielen beſonders
Galander Bach, Baum, Zeiße undRößiger. Reinmann ſpielte nicht mit, da
er einen 35Kilometer- Gepäckmarſch hinter ſich
hatte. Dafür ſpielte wieder einmal Roß burg,
der den. Umſchwung in den Sturm brachte, als
er den Angriff führte

c

99 hat Jeitz herausgefordert!
Am kommenden Sonnabend wird in Zeitz

ein neuerliches Freundſchaftsſpiel zwiſchen der
dortigen Spielvereinigung und dem SpV. 1899
Merſeburg ſtattfinden, und zwar haben die Mer
ſeburger ihren Bezwinger herausgefordert, um
Revanche für die ſehr peinliche 0 4 Niederlage
zu erhalten. Bei Zeitz werden am Sonnabend
Mittelſtürmer Otto und rechter Läufer Seifert
fehlen.

Prochtiger Kampf am Wochenence!
Preußen Merſeburg ſchlug Leipzigs Bezirksmeiſter, Sportfreunde

Markranſtädt, mit 4:1 (210)
Das war ein Spiel der Preußen! Solche

Kämpfe ſind dazu angetan, den gerade bei den
Schwarz Weißen ſo vorbildlichen Mannſchafts
Und Kameradſchaftsgeiſt noch zu erhärten und der
Elf Mut und Selbſtvertraiten für die weiteren
Kämpfe und vor allein für die Pflichtſpiele der

gratuliert der wackeren

ging“, iſt betrüblich.

L. Kreisklaſſe, zu der Preußen bald gehören wird,
zu geben. Nicht die Tatſache des Sieges an ſich
allein war ſo erfreulich ſondern die Art, wie die
Preußen kämpften. Das waren elf Kame-
raden, die mit beſtem Erfolg für ihre Farben
vangen und die die Fittiche nicht hängen ließen,
wie viele der Zuſchauer, als es in den erſten
20 Minuten noch gar nicht klappen wollte. Hier
geigten nur die Markranſtädter (ohne Reſpondek,
Naundorf und Zimemrmann) Erſtklaſſiges und es
war nur der Uberkombination bzw. der glänzen
den Leiſtung von Preußens Schlußdreieck Reiter
Weiſe Harport zu danken, daß die Gäſte zu keinen
Treffern hamen. Als aber

Tage gemachte Feſtſtellung vom Einzug in die
Bezirksklaſſe. Die „Merſeburger Zeitung

Leungelf zu dieſem
ſchönen Erfolg herzlich Die Kämpfe waren
ſchwer, ſehr ſchwer ſogär. Leunger Können und
der gute Mannſchafts Und Kampfgeiſt ließen das
geſteckte Ziel erreichen. Wir ſind gewiß, daß unſer
TusSpV. Leung auch im Bezirk eine gute Klinge
ſchlagen wird. Oft genug hat Leunas Elf gegen
höherklaſſige Gegner ihr Können bewieſen

Daß unſere Gaumannſchaft in Gera vor 6000
Zuſchauern ſo glatt gegen den Gau Sachſen „ein

Mit einem etwas gün
ſtigeren Ergebnis hatten wir ſchon gerechnet.
Leider erreichte auch nicht ein Mitte- Spieler ſeine und zwar in der 85. Minute in der Albrecht eine

die Preußen urplötzlich „kgmen“

flache Flanke hereingab, die Ul I rich II bomben
haft und völlig unhaltbar zum Führungstreffer
verwandelte, da ſpielten die Schwarz Weißen wie
umgewandelt.

Schon 3 Minuten ſpäter erfolgte einer der vielen und
inrmer gefährlichen Angriffe von Semper, der mit einem
witnderſchönen Trick aufwartete und flankte Berger,
deſſen gütes Stellungsſpiel angenehm auffiek, war zur
Stelle Und hob den Fall über den Torwart zum 2:0.
Noch eine Bombe Sempers gab es und dann war Pauſe
nach der Markranſtädt bald beide Verteidiger (die beſten
Spieler der Gäſte), Sachadae und Schmidt nach vorn
nahm. Als Weiſe angeſchoſſen wurde verhängre der ſehr
aufmerkſame Unparkeiiſche Raſpe (09) Elfmeter:Schmidt verwandelte placiert zum 2 1. Aber
Preußen ließ nicht eine Sekunde lang locker. Wieder gab
es eine prächtige Flanke des jungen Semper, die Ber
ger zum 31 einſchoß. Mit letztem Einſatz verſuchten
die Gäſte zu retken, was z retten war. Er kämpften
auch härter, was zur Folge hatte, daß Harport verletzt
auf Rechtsaußen ging Albrecht ging zurück) und auch
Weiſe humpelte. Aber unermüdlich kämpften alle Preußen
Und da Wunſchel jeden Ball, den er erhielt kunſtgerecht
verteilte und abgab, war immer Sy ſtem in der Elf,
dte auch famos ombinierte n der 57 Minute war es
Berger der uneigennüßzig an Wiu nſchel abgab Da
hieß es ſofort 4 1. Ha war der letzte Treffer eines

Puppen- Geburtstag
Von J. W., Merſebung.

Herte hat meine Puppe Geburtstag, ſagt Evi.
Ste wird 2 Jahre alt. Jch habe viel zu tun.
„Jſſe, kannſt du mir nicht mit helfen Du brauchſt
nicht mehr viel zu tun. Jch bin nämlich ſchon
beim Kuchenbacken. Jch backe Stachelbeer,
Pflaumen und Zuckerkuchen. Es ſind die drei
die ich gerade backen kann „Wenn ich mit

würde, dann ginge es vielleicht viel
ſchneller. Aber haſt du denn ſchon die Gäſte ein
geladen?“ Ach das habe ich gang vergeſſen!“

Na dann wird es wirklich Zeit! Dieſe
Wege nehme ich dir gerne ab, ſonſt können ſie
keiwe großen Geſchenke mehr kaufen. Ich gehe
gleich mal zu Schulzes Rieke und Müllers Pau
line und zu Fiſchers Minna. Das werden hofſent
lich genug ſein, ſonſt veicht der Kuchen nicht aus
und wir müſſen zugucken.“ „Na, ja, ich werde
gleich mal gehen.

Es dauerte nicht lange, ſo kamen alle Gäſte.
Dieſe waren mit großen Paketen vbeladen und
ſchönen Blumenſträußen. Ein Geſchenk nach dem
andern wurde Evis Puppe, namens Reſt, über
reicht. Strahlend war das Geſicht der Puppen
mutter. Der Diſch war ſchon gedeckt mit dem
ſchönſten Puppengeſchirr. Die Gäſte ließen ſich
alle auf die Stühle nieder. Jetzt ging das Ge
plaudere los. Jeder wußte etwas anderes Das
Haffeetrinken wurde nicht vergeſſen. Der Ge
burtstagskuchen ſcheint wirklich gut geſchmecht zu
haben. Denn jeder „verdrückte“ fünf Stuck Kuchen.
Die Gäſte packten gleich noch ein paar Stück ein
für ihre Kinder, wie es geſagt wurde. Dieſer Tag
verging ſchnell. Um 8 Uhr verhießen alle Gäſte
das Haus.

Viel war vom Kuchen nicht übrig geblieben.
Gerne wäre ich auch mit dabeigeweſen nebſt
dir.

Gieben Kaninchen
Von Jutta Spieß (10 J.), Frankleben.
Wir haben ſieben Kaninchen. Sie ſind ſehr

Wenn ich früh an den Kaninchenſtall
komme, ſo klettern ſie ſchon am Gitter hoch. Denn
ſie warten auf ihre Fütterung. Wenn ich die Tür
Des Kaninchenſtalles öffne, ſo kommen ſie von
glleine heraus. Die Kaninchen ſpringen im Hofe
herum. Man muß ſie erſt wieder einfangen. Jch
habe ſehr viel Spaß daran. Unſer altes
Karnickel iſt aber ein Böſewicht, denn er kratzt
mich immer. Darum gebe ich ihm immer zuerſt.
Jetzt muß ich immer Futter ſuchen. Wenn ſie
mich mit dem Netz ankommen ſehen, da kraten ſie
it den Pfoten am Gitter herum. Jch habe die
Tiere ſehr gern.

Eine Frau fragt den kleinen Jungen eitter Be
kannten, den ſie auf der Straße trifft „Haſt du
nicht ein kleines Brüderchen bekommen Wie
alt iſt es denn ſchon?“ Da wendet ſich der Kleine
beleidigt zur Seite: „Ach, geh weg, es iſt gar nicht
alt, es iſt noch ganz neu.“

Jn der Sexta einer höheren Schule „Warum
weigerte ſich Sokrates aus dem Gefängnis zu ent

fliehen, obwohl ſeine Freunde den Wärter beſtochen
hatten Er dachte meinte der Sohn eines
Polizeibeamten, „es nützt dir doch nichts,
die Polizei bekommt dich doch wieder.“

„Der Affe heißt deshalb Affe“, erklärt eine
Schülerin, „weil er dem Menſchen alles nachmacht.“

Kapſelrätſel.

Aus den Wörtern
Beſen Jſar Aetna Ochſe Ecke
Indianer Meſſer Eis IntereſſeKorvette Bombe Himmel Kammer
Elvirg Morgen Rheinfall Elle Ende

ſind je zwei zuſantmenhängende Buchſtaben zu ent
iwehmen, die aneinandergereiht, ein Sprichwovt
evgeben; ch gilt als ein Buchſtabe.

Bravo, Wolfgang Wittenbecher!
Die Auflöſung

„Ein ſchweres Rätſel“ aus Nr. 24 folgt erſt in der nächſten
Nimmet, da bisher (ſage und ſchreibe) nur ine ein
zige richtige Löſung, und zwar von WolfgangWittenbecher aus Frankleben einging. Kurt Weber
(Halle) hat leider nur die Löſung des erſten Rätſelteils ein
geſandt, die anderen ſicher nur vergeſſen.

Richtige Löſungen aus Nr. 23
ſandtken noch ein. Jngeborg Pomrehn, Jrmgard Steitz, zwei
Löfungen vdhne Namen (OO. kenttt aber die Handſchriften
Hanna Wendling, Lya Engelmann (Zöſchen) und Mathilde
Menzel (Zöſchen), ſowie Elly Badeweg (Zöſchen), Walter
Stier (Beunga), Kurt Fröhlich, Werner Böhme, Urſel Meier,
Fritz Kolbe, Klein Annelies (wie alt?), Helmut Loöffler
(Beüna), Urſula Biermann (Zöſchen), Kurt Jänichen (Beuna),
Se Warg, Gerda Benn, Heinz Kunze, „Frangz der

Broße“.

Jringard und Verag: TT. ginn 6. Januar, OO. am
22. Oktober! Mit dem Rätſel mußt Du noch etwas warten,
liebes Jrmchent

Wie gern wären TT. und OO. und die geſamte Klein
Redaktion in dieſem Jahre zum Zöſchener Kuchen
eſſen gekommen Leider mangelte es an Zeit. Wir
können erſt ſo ſpät kommen, daß der gänze Kuchen in
Zöſchen beſtimmt ſchon aufgegeſſéèn wäre! Alſo,
ihr verſteht, liebe Urſel B., Lya E., Mathilde M. und
Elly B. Wir haben ain Donnerstag Klein-Redaktions
ſitzung. Vielleicht ſchreibt Jhr uns bis dahin, ob es noch
Kuchen ber ge zu vertilgen gibt. Wer von Euch
Zöſchenern Freunden iſt auf dem von OO. geknipſten Bilde
von Schkeuditzer Kinderflugtag? Das Bild iſt fertig.

Klein-Redakkionsſitzung iſt am Donnerstag, 23. Juni,
17 Uhr, in gewohnker Weiſe, da der letzte Radausflug leider
wegen des ſchlechten Wetters äusfallen mußte. Es müſſen
diesmal alle könmen!

Wolfgang Wittenbecher (Frankſeben)) Wenn die Bilder
(chwarz-weiß ſind, kann ich ſie mit abdrucken laſſen, lieber
Wolfgäng!

Hans-Joachim Baarmann: Die Geſchichte kommt erſt in
die nächſte Zeitung.

Bearbertet von Otto Georgi, Merſeburg.

20 Juni 1938

Tierquslen ist gemein!
Denn das Tier iſt unſer guter Freund!

Da ſtanden draußen auf einem guch euch be
kannten Spielplatze drei, vier Jungen dicht bei
einander und ließen ſich von einen Kameraden
gtwas erzählen. Es mitßte ſehr intereſſant ſein,
denn der Wortführer begleitete ſeinen Bericht mit
vielen Geſten. Seine Zuhorer verzogen keine
Miene. Spviel war der Erzählung zu entnehmen
daß eine Katze für eine Tat hatte büßen müſſen.
Das Tier war wohl wicht gang ſtubenrein geweſen

und war min der e verteht ſich von dem Jungen mit einer leerene an den Schwang gebunden, auf die
Straße geſchickt worden. Duvch die unheimliche
Laſt und mehr noch durch das anhaltende Geräuſch
in Schrecken verſetzt, vanitte das geſtrafte Tier wie
wild durch die Straßen und verſuchte ſchließlich
mit einem Sprung durch einen Gartenzaun ſich
von dem läſtigen unbequemen Begleiter zu be
fveien.

Als der Erzähler geendet, fand ſich niemand,
der ihm beipflichtete. Keiner der Jüngeren konnte
ſich entſchließen, den Alteren zu ſeiner „Heldentat
zu beglückwünſchen. Das war durchaus in
Drdnung, denn mit einer Heldentat hatte
dieſer gefithlsrohe Akt ja nicht das mindeſte zu
tun. Ein wahres Glück war es für den Erzähler,
daß er bei ſeiner Schandtat nicht erwiſcht worden
war, denn heute t es möglich, daß Tier
quälerei und darunter fällt ein ſolches Ver
gehen vom Gericht abgeurteilt wird. Es iſt
noch gar nicht lange her daß fünf Jun gen
in der Pfalz je fünf Tage Gefängniserhielten, weil ſie einem Spatzen die Feder aus
gevupft und ihn dann noch weiter gequält hatten.Darüber hinaus wurden von den verſchiedenſten
Jugendgerſchten im Reich noch einige andere
ſchlimme Fälle in ähnlicher Weiſe geſühnt, und in
Kaſſel beſtimmte das dortige Jugendgericht auch,
daß der Däter von nun an regelmäßig die Mit
ghiederverſammlungen des Dierſchutzvereins zu be
ſuchen habe, um in einem Kreis der ſich den
Schutz, die Pflege und Hege der Tiere zur Auf
gabe gemacht hät, zu lernen daß das Tier
der beſte Freund des Menſchen iſt.

Denn bedenkt, Kameraden und Kameradinnen,
daß das Tier auch ein Lebeweſen iſt wie ihr und
genau ſo fühlt wie ihr. Das was ihr in jugend-
lichem Ubermut als Scherz empfindet, iſt in Wirk

lichkeit oft Tierquälerei ſchlimmſter Avrt, und de
kann nicht hart genug beſtraft werden. Sorgt in
eurem Kameradenkreiſe für das Wiſſen um de
Liebe zu den Tieren und meldet, wenn es n
anders gehen ſollte, böswillige Tierquälerei dem
Dierſchutzverein.

Commerszeit
Von Helga Bertram (14 J)).

Der junge Sommer erwacht!
In ſtrahlender Schönheit kommt er gezogen.
Er kleidet die Erde in neue Pracht!

Sommerszeit in Wald und Feld,
Sommer ſchmückt die ganze Welt
Er ruft die Blumen gleich hervor,
Nun blühen ſie im ſchönſten Flor

Die wogenden Felder, der ſtille Hain
Laden den Sommer zum Raſten ein.
Und alle Vögel ſingen im Chor
Das wunderſchönſte Sommerlied vor.

Es iſt ein Jauchzen, Freuen und Singen,
Ein unaufhörlich Tönen und Klingen.
Du hörſt es in allen Landen und Gauen,
Du hörſt es in Tälern, auf Bergen in Auen.

Was da ſo tünet weit und breit:
Das iſt die liebe Sommerszeit!

Eine Lausbubengeſchichte.

Von Wolfgang Franke (12 J.).
Paul und Peter waren freche Jungens. Eines

Tages kam ein hochbeladener Heuwagen daher
Die zwei Buben hängten ſich keck hinten daran.
Da die Bretter aber moörſch waren, brachen ſie ab.
Beide Lausbuben ſaßen heulend auf der Straße.
Es gab einen tüchtigen Krach. Der Kutſcher be
merkte dieſen Vorfall und ſprang gleich von Bock.
Da aber die Buben zu flink waren, hatte der
Kutſcher das Nachſehen. Der ſchlaue Kutſcher
aber ging zum Vater der Buben Die Jungen
wurden tüchtig „ausgebeſſert“. Jetzt aber hatten
die Kinder das Nachſehen. Dieſes Abenteuer wer
den ſie nie vergeſſen.
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ſehr ſpannenden und dabei ſchönen Kampfes, da Eachadage
frei vor Preußens Tor keinen Erfolg zuwege brachte da

Reiter ihm entgegenlief und den Schußwinkel ſo
verkürzte, daß der Ball eben das Tor rollte.

Weiſe war der beſte Spieler auf dem Felde. Er
fühlt ſich eben immer dann am weohlſten und in feinem
Element, wenn er ſtändig attackiert wird. Mit ihm
miſſen Harport, Reiter, Semper und Wun-

h genau werden wobei betont werden muß, daß
vom 170 ab in n Beihen der Schwarz Weißen kein
Spieler verſagte. Aber über einen freuen wir uns be

ſonders den jungen Semper. Der Junge z ſehrviel grlerr. und wird von Spiel zu ESpi- l veſſer und
härter Was er unternimmt, hat Hand und Fuß. Das
anerkennt auch Wunſchel der hervorragende Takliker, der
gegade ſeinen linken Flügelmann oft ins Feuer ſchickte.
Der Sieg der Preußen über den Bezirksmeiſter von
Leipzig wurde mit großer Freude aufgenommen.
Preußen AH.--VfL. AS. 0-1 (0 Das Tor erzielte
der jüngſte aller Spieler (Alter Herr?) mit dem Kopf.
Jm übrigen zeigten alle Alten noch beacheliches Können

Vf. der Dritte im Buncde!
Wacker Leipzig mußte die Aberlegenheit des VfL. mit 1:2 (1:2) anerkennen
Trotz der Hitze und der damit ſelbſtverſtänd

lichen erhöhten Anforderungen, die an alle
Kämpfer geſtellt wurden, gab es am „Augarten“
einen ſehr ſchnellen und temperamentvollen
Kampf, der von unſerem VfL., obwohl er auf
Bieda verzichten mußte, gewonnen wurde.
Knapp, aber infolge des ſtärkeren Einſatzes vor
des Gegners Tor nicht unverdient. Wenn man
dagegen ins Feld führt, daß die Leipziger Pech
hatten und dreimal an Latte und Pfoſten trafen,
ſo muß dem entgegengehalten werden, daß auch
Sander mit einem ſchönen Schuß nur den Pfoſten
traf und VfL.s Stürmer genügend Gelegenheit
hatten, das 2:1 noch zu erhöhen. Die Blau
Weißen ſtellten folgende Elf: Bernſtein; Scheff
ler, Kugler; Knoch, Brödel, Oſterbrauk; Pfeifer,
Sander, Hepp, Jeſſe, Schnabel. Jn ihr ragten
vor allem Kugler, Scheffler, alſo die Ver
teidigung, und Hepp hervor, den der Arbeits
dienſt recht beweglich gemacht hat. Sein

Täuſchungsmanöver, das zum erſten Tore
führte, war eine Glanzleiſtung.

Einen direkten Verſager gab es nicht, wenngleich
ſich Oſterbrauk auf dem Läuferpoſten gar nicht
wohlfühlte. Wie ſehr gekämpft wurde, geht nicht
zuletzt daraus hervor, daß nicht weniger als

20 Eckbälle (10 10)
geſchoſſen wurden, die meiſt ſpannende, ja mit
unter dramatiſche Szenen vor beiden Toren her

vorriefen. Die Leipziger ſpielten einen ſchönen
Fußball, ſie hatten zwei Erſatzleute einſtellen
müſſen ſo daß der ſonſt Mittelläufer ſpielende
alte Repräſentative Krauß als Sturmführer
ging, hier allerdings eine meiſterhafte Ball
verteilung und Uberſicht zeigte, die ihn zum
beſten Mann aller 22 ſtempelte. Der blonde
Wackeraner ſtellt heute noch allereſte Klaſſe dar.

Wacker erzielte den 1. Treffer, als Krauß eine famoſe
Vorlage nach rechts gab und von dort eine Flanke er
folgte, die Schütze unhaltbar verwandelte. Wenige Minu
ken ſpäter gab es eine Flanke von links, die Hepp mit
glänzender Täuſchung durchließ zum freiſtehenden
Schnabel, der völlig unhaltbar einſchoß: 1:1.Weitere 5 Minuten ſpäter gab Jeſſe aus 40 Metern einen
Strafſtoß vors Tor. Hepp übernahmn den Ball, knallte
an die Latte und drückte den Ball noch vollends ein. Das
war das Stegestor für den VfL., da im Verlaufe der
weiteren 70 Minuten kein werterer Treffer fiel, obwohl
mitunter ſehr erbittert von beiden Seiten darum gekämpft
wurde. Einmal wehrte Bernſt ein einen Prächtſchuß
von Krauß mit Bravour zur Ecke ab. Vor allem die
Leipziger gaben zuletzt das Letzte her um den Ausgleich
zu erzielen. Er gelang nicht, da Bernſtein auch einen
Bombenſchuß von Schüße hervorragend meiſterte und im
übrigen S cheffler-Kugler felſenfeſt ſtanden und
e e Wege e en Schiedsrichterh m i Weißenfels eitete i z iS Beſuper. 5) itete im ganzen gut. Zirka

Sportvereinigung Zeitz ſchlug Sportfreunde ille verdient mit 4 z (8 2). Der halliſche Torhüter a den
Zug „verpaßt“, ſo daß GHodau in den Kaſten ging und
in Möglichſtes tat. Die Treffer hätte auch der „richtige“
Torhitter micht verhindern können. Leider ſpielte Halle
hart, wobei ſich vor allem Warnecke hervortat, weil ihm
der wieſelflinke Tredbar meiſt entwiſchte.

Das mußte schief gehen
99 wurde von der halliſchen Boruſſig 3:2 (1: bezwungen!

Nicht die Niederlage unſeres Gauliga
vertreters an ſich iſt es, die Kopfſchütteln hervor
rufen mußte, ſondern die Umſtände, die zwangs
läufig zu dieſem Debakel hinſteuern mußten.

Man höre: Jn noch nicht ganz 24 Stunden
mußte ein Teil der Mannſchaft fäge und
ſchreibe drei (9) Spiele erledigen!

Am Sonnabend das ſchwere Spiel gegen die
Leipziger Spielvereinigung, das (es wurde auch
ohne Reinmann geſpielt) von jedem höchſten Ein
ſatz forderte, am Sonntagvormittag waren Bach,
Gebrüder Kilian, Zeiſe uſw. zum Mitſpielen bei
ihrer SA. Mannſchaft verpflichtet, Reinmann
hatte einen 35Kilometer- Gepäckmarſch hinter
ſich, und dann am Nachmittag gegen die halliſchen
Boruſſen!! Daß das nicht gut gehen konnte, war
klar, zumal noch Herrmann, Gaudig, Steigemann
erſetzt werden mußten, die Sonne es außerdem
bannig gut meinte! Man fragt ſich, ob dieſe
Uberanſtrengung dieſer Spieler, denen das Mit
tun bis zum Spielſchluß teilweiſe faſt zur
Quälerei wurde, nicht hätte vermieden werden
können.

Unvollſtändig, mit 10 Mann: Galander; Kilian, Bach;
Baum, Reinmann, Zeiſe; Kilian, Zangenberg, Rößiger
(ſpäter kam Heitkampf noch hinzul) würde begonnen; ihnen
ſtanden die Boruſſen gegenüber. Kapſer; Bakkan, Merten;
Kalkenborn, Mertin, Blancke; Hoffmann, Sonnkag, Staacke,
Schuberk, Heinrich (Mittelſtürmer und Rechtsaußen waren
Erſatz). Es war eigentlich ſchade, daß man die über
raſchend gut auf. gelegte Boruſſenelf nun
nur gegen dieſe abgekämpfte 99er Elf ſah, die eine Ver
gleichsmöglichkeit und ein näheres Eingehen auf die Spiel
handlung an ſich überhaupt ausſchließt. Es war ja gar
nichts anderes möglich, als daß ſich die Boruſſen bald ab
ſolute Gleichheit, ja infolge ihrer teilweiſe direkt ſchul
mäßig ſauberen Angriffsführung die zwingendſten Tor
gelegenheiten erarbeiteke. Nur im Schießen haperte es, ſonſt
wären die 99er mehr „gerupft“ worden. Die erſte Spiel
hälfte ging bei den 99ern noch an, da ſah man noch druck
volles Spiel, Einſatz uſw., doch entſprang die 1.0-
Pauſenführung nur einem ſog. „Maſſeltor“ durch Leh
mann den Torgelegenheiten nach (Lattenſchüſſe) hätte ſie
ſchon den Boruſſen gehört. Die zweite Spielhälfte ge
hörte dann überwiegend den Hallenſern; wenn der
Ausgleich (50. Min.) auch nur durch Elf meter erfolgte
(Zeiſe hatte in der Bedrängnis Hand geſpielt), ſo ſetzten
die Boruſſen die Merſeburger Hintermannſchaft dann dauernd
unter Druck und Galander zeigte gute Abwehr
leiſtungen.

Es waren ganz ausgezeichneke Angriffsaktionen, die
dann innerhalb 3 Minuken die Boruſſen mit 3: 1 in
Führung brächten!

Sonntag, der Halbrechte, war es, der ſich durchſetzte und

ganz flach an Galander vorbei, einſchoß, und wenig ſpäter
der jugendliche Mittelſtürmer Staacke, der mit gleichen
Flachſchuß Galander zum dritten Male ſchlug. Die 99er
-ſackten ab“, wie man landläufig ſagt, einzelne rackerten ſich
noch ab (Zangenberg, Reinmann, Baum, Heitkampf), eine Um
ſtellung folgte der anderen, Rößiger, „ſtreikte“ mal wieder
(wie unſportlich!)), und auch die Boruſſen ſchienen nachzu
laſſen. Jedenfalls brachte den 99ern ein letztes Aufrackern
und ein Mißverſtändnis in der Boruſſendeckung, das
Mittelſtürmer Kilian ausnützte, einen zweiten Treffer,
ſo daß die Niederlage von 23 nicht ganz ſo weh tut;
bald darauf war Schluß. Zufriedenſtellender Spielleiter
war Wildbühler (Großkayna).

Neumark hielt nicht durch!
Ammendorf 1910 war mit 421 (1 ſiegreich

Beide Mannſchaften hatten junge Nachwuchs
ſpieler in ihren Reihen. Sie ſchlugen beim
Platzbeſitzer gut ein, während ſie bei den Gäſten
aus Neumark nicht durchhielten. Jn der erſten
Halbzeit war der Kampf gleichwertig. Der
erſte Treffer reſultierte aus einem Strafſtoß von
Marin, den Metzner einſchoß. Ein Elfmeter
führte zum Ausgleich für Neumark. Nach dem
Wechſel erhöhte Metzner auf 2:1 und
Kahle auf 3:1. Metzner leitete auch das
vierte Tor ein, das Marin erzielte. Der
Kampf wurde wohltuend fair durchgeführt.
Olympia Halle Preußen Merſeburg Reſ. 0:8 (0:3).

Obgleich die Merſeburger hier nur eine unvollſtändige
Elf zur Stelle hatten, konnten ſie nach einem ſehr ſchönen
Spiel dieſen überlegenen Sieg erringen. Preußen A
Jugend in Neumark 5:10 (2:3); B-Jugd. Leuna 5:2 (0:2).

Zöſchen ſchlug Beung
Ergebnis 2:1 (1- 1).

Der Platzbeſitzer ſorgte hier für eine große Über
raſchung, denn die hochklaſſigen und in ſtarker Beſetzung
erſchienenen Beunger vermochten den Siegeswillen der
Zöſchener nicht zu brechen und mußten eine knappe Nieder
lage hinnehinen. Beuüng war durch O. Sachſe inFührung gegangen, mußte aber bis zur Pauſe durch

Schmidt ſich den Ausgleich gefallen laſſen. Nach
dem Wechſel war Beung eine Zeitlang überlegen, konnte
aber nicht zu Erfolgen kommen. Jm Endſpurt war dannwieder Zöſchen tonangebend und kam durch Bier
mann zum verdienten Stegestreffer. Jgd. Leung 1:8.

Braunsdorf geſchlagen
Glückauf Braunsdorf 98 Halle Reſ. 2:3 (022).

Die Geiſeltaler ſtießen bei den Hallenſern auf den er
wartet ſtarken Widerſtand. Der Meiſter der Reſerveklaſſe
hatte in der 1. Halbzeit mehr vom. Spiel und ging ſicher
in Führung. Nach dem Wechſel kamen die diesmal nicht
in gewohnker Form ſpielenden Platzbeſttzer wohl etwas
mehr auf an dem knappen und nicht unverdienten Siege
der Hallenſer vermochte ſte aber nichts zu ändern. II
gegen III 5:3.

Pokal-Sportfeſt
in Scholkerey mit ſchönem Werbeerfolg.

Das anläßlich des 8. Stiftungsfeſtes von Schotterey
durchgeführte Sportfeſt brachte in allen Spielen recht gute
Leiſtungen und erfreute ſich auch eines guten Beſuches. Es
ſpielten: Schotterey I Preußen Merſeburg Soma 1
G 2); Oberfarnſtedt-- Wettin 3 1 -0). Beide Sieger
erhielten einen ſchönen Pokal. Schotterey II-- Wettin II
3 2 (Plakettenſpiel); III--Oberfarnſtedt II 0 6.

Die Sieger vom großen Stromſchwimmen
Von links nach rechts: Koch, Schobs, Brigitte Wiedenbeck, Martini, Frau Küppers, Lieſelotte

Ackermann, Niedergeſäß Schnellſte!)
Siehe unſeren Bericht auf der nächſten Seite.

D.

um ersten Maſſe Rifhenverzſehen!
Von H. R. (10 J.), Mitgl. d. Kl.Red.).

„Kommſt Du morgen nachmittag mit zum
Bauer F. Rüben verziehen?“ fragte mich eines
Tages mein Freund Karl. „Jch käme ſchon gern
mit“, ſagte ich, „aber ich habe das noch nicht
gemacht.“ „Das iſt nicht ſo ſchlimm“, erwiderte
Karl, „Fritz W. und Ernſt K. kommen auch mit
und wir helfen Dir mit. Du, da gibt es mächtigen
Spaß dabei!“ Jch verſprach ihm mitzukommen,
aber vorerſt kam noch eine Sorge, wird's die
Mutti erlauben? Zuerſt lachte ſie mich aus und
meinte: „Der Bauer wird Dich ſchon wieder
heimſchicken.“ Doch nach vielem Zureden ſagte
ſie endlich: „Na meinetwegen.“ Das mich der
Bauer nicht heimſchickte, dafür wollte ich ſchon
ſorgen.

Am anderen Tage, gegen 12 Uhr, fand ich
mich mit meinen drei Arbeitskameraden beim
Bauer ein. Die hatten einen faſt gleichalterigen
Jungen, der uns gleich voll Stolz ſeinen väter
lichen Hof zeigte. Zuerſt ging es in den Pferde
ftall. Vier große, ſtarke Braune ſtanden drin
und fraßen ihr Heu. Der Junge nannte ſie uns
alle beim Namen und ließ die Pferde aus der
Hand freſſen. Jm Garten waren 12 Stück Kühe
und zwei Kälbchen. Jm Schweineſtall lagen 12
große Schweine und 9 gang kleine, roſige Schwein
chen, faſt wie die Marzipanſchweine im Schau
fenſter ſahen ſie aus, nur der Geruch war anders.
Auf dem Hof war eine Anzahl Federvieh. Große
und kleine Gänſe, Enten und Hühner und Küken
in allen Größen. Auch ein kampfluſtiger Trut

hahn ſtolzierte mit ſeiner langen R-Naſe umher.
Nun wurden die Pferde eingeſpannt. Doch vorher
hatte die Bäuerin zwei große Körbe auf den
Wagen geſtellt. Jm erſten ſtand in Heu gut ver
packt zwei mächtige Tonflaſchen mit Kaffee, im
anderen, mit naſſen Tüchern zugedeckt das Veſper
brot. Nun ging's mit Hüh und Hott aufs Feld.
Ein bißchen klopfte mir doch das Herz, wirſt du es
ſchaffen oder nicht. Doch Karl und Fritz nahmen
mich zwiſchen ſich und jeder zupfte rechts und links
an einem Büſchel Rüben mit und ſo kam ich auch
mit vorwärts. Aber ſputen mußte ich mich trotz
dem, und ſchwitzen tat ich auch mächtig. Bei
der zweiten Reihe ging es ſchon ſchneller und es
dauerte auch nicht lange, da hieß es „Veſpern
Wir wuſchen uns die Hände und „hauten rin
Was hatten wir für einen mächtigen Hunger be
kommen! Jeder ſchaffte 3 große Brote und ein
großes Stück Wurſt; ſoviel habe ich auf einmal
noch nicht gegeſſen. Nachher ging es zwar an
fangs ein wenig langſam weiter. Wir ſangen
ein paar muntere Lieder und Ernſt K. erzählte
Fahrtenerlebniſſe, manches war ja übertrieben,
aber jedenfalls haben wir mächtig drüber ge
lacht. Gegen 247 Uhr war Feierabend und der
erſte und ſchwerſte Tag war vorüber.

So bin ich noch etliche Tage gegangen und
immer ſchöner gefiel es mir. Am Schluß erhielt
ich als Lohn 3,60 M. über das erſte ſelbſt
verdiente Geld habe ich mich ſehr gefreut
und das ſoll für meine Mutti ein ſchönes Ge
burtstagsgeſchenk geben.

Glitfzerechen und Gleifßerchen
Von Helga Girr (14 J.), Mitgl d. Kleinredakt.

(3. Fortſetzung.)
Doch wie erſchraben die beiden Strahlenkinder.

Sie bebten am ganzen Leib. So finſter hatten ſich
beide den Wald nicht vorgeſtellt. Sie kannten ſich
nicht einmal gegenſeitig ſehen und ſie waren ſich
doch beide ſo nahe. Es war kühl im Walde und
eine kühle moderiſche Luft ſchlug ihnen entgegen.
So einen Geſtank waren die zarten Sonnenkinder
nicht gewöhnt. Bei ihnen voch es viel beſſer. Der
große dicke Baum, der am Anfang des Waldes
ſtand, blinſelte verſtohlen und gähnte müde. Jhn
mußten die Sonnenſtrahlen geſtört“ haben. Er
zog ſein ſchon runzeliches Geſicht noch mehr in
Falten. Scheinbar war ihm die Störung nicht
recht. Er drohte den beiden Strahlenkindern mit
ſeinen langen, ſchwankenden Zweigen. Die
Blätter ſäuſelten leiſe. Dann kniff er ſeine Augen
zu und war wieder ganz friedlich. Ab und zu
ſchüttelte er noch mal ſeine Zweige. Aber es war
nur im Schlaf. Glitzerchen und Gleißerchen hatten
ſich ganz erſchrocken umfaßt und ſtarrten noch
immer auf den Baum, der ſich ſo komiſch gebärdete.
Aber ſie wollten weitergehen. Am Fuße des
dicken Baumes blickten ein paar kläglich ausſehende
Blumenkinder zu Glitzerchen und Gleißerchen hin
über. Sie ſahen Glitzerchen mit ſo bittenden
Augen an, daß Glitzerchen nicht widerſtehen konnte
ſie auszugraben mit ihren Wurzeln und in ihrem
Arm mitzunehmen. Eine gelbe Schlchige huſchte
durchs Gras. Kleine Käfer krappelten an den

Grashälmchen auf und ab, ſo daß die ſich immer
bewegten und hin und herwippten. Die Glüh
würmchen putzten noch ihre Flügel und rieben ſie
ordentlich glängend. Plötzlich vaſchelte es laut im
Gras und die Halme bogen ſich geſchwind zur
Seite. Glitzerchen und Gleißerchen bückten ſich
nieder. Da fuhr ein kleines elegantes Wägelchen
zwiſchen den Halmen hervor. Vorn liefen die
Glühwürmchen ſchön in Reih und Glied. Dann
kam die Muſikkapelle. Sie beſtand aus einigen
Ameiſen, Grillen, Goldkäfern und den Herrn Miſt
käfern in ihren buntſchillernden Fräcken. Dann
waren noch ein paar Maikäfer, die Geige ſpielten.
Der grüne Froſch war der Kapellmeiſter. Er hatte
einen Blattſtiel ſtolz unter den Arm geklemmt,
der ebenſo grün war wie er ſelbſt. Dann kam die
kleine Kutſche. Der alte Herr Hirſchkäfer, der ſchon
25 Jahre alt war, ſaß mit ſeiner hübſchen jungen
Frau in der Kutſche. Fräulein Hirſchkäfer hatte
ganz verweinte Auglein, denn, ich will es euch
allen verraten. ſie wollte den alten Herrn Hirſch
käfer nicht heiraten. Sie hätte viel lieber einen
hübſchen jungen Mann in ihrem Alter geheiratet.
Auch Glitzerchen und Gleißerchen war das nicht
entgangen, daß die junge Braut weinte. Als der
Hochzeitszug vorber war, gingen Glitzevchen und
Gleißerchen weiter in den Wald. Eigentlich hätten
ſie ſchon längſt umkehren müſſen, denn es war
bereits Abend. Auf einer alten Tanne, an der ſie
vorbeigingen, ſaßen lauter ſchwarze Vögel. Sie

ſaßen auf einem Bein und hatten den Kopf zwi
ſchen die Schultern gezogen. Nur der gelbglän
zende Schnabel blickte hervor. „Eigentlich iſt's
hier mächtig ulkig. Wo man hinſieht, ſchläft
alles“, ſagte Gleißerchen. „Da da ſieh nur

ſieh.“ Glitzerchen hatte etwas erblickt. Auf
geregt zeigte es mit dem Finger auf die Tanne.
Auf der Tanne lag eine goldene Krone. Beide
ſtanden da und blickten verwundert auf das Krön
bein. Da, bewegte ſich da nicht eben was. Als
beide genauer hinblickten, entdeckten ſie eine
Schlange. Sie war ganz ſchwarz und auf ihrem
Kopf ſaß das Krönlein. Sie blickte gang liſtig
mit ihren hellen Auglein die Sonnenkinder an.
Doch dann wurde ſie böſe und fing an mit den
Augen zu rollen und ihre lange, geſpaltene Zunge
ziſchend hin und her bewegte. Glitzerchen und
Gleißerchen ſtanden wie gebannt vor der Schlange.
Als die Schlange Anſtalten machte, ſich vom
Baume zulaſſen, bekamen es die Strahlenkinder
doch mit der Angſt zu tun. Sie faßten ſich bei
den Händen und liefen ſo ſchnell ſie konnten,
weiter, um nicht noch einmal die böſe Schlange
zu ſehen. Vor einem großen Baum, der freundlich
dreinſchaute, machten ſie halt. In dieſem Baum
ſchienen lauter fleißige Leute zu wohnen; denn die
Spechtherren hämmerten und warfen nur ſo mit
den Spänen umher, während ſich ihre Frauen
unterhielten. Hier liefen einige Spechte mit dem
Farbtopf umher. Dort zankten ſich zwei Specht
herren um die Größe des Platzes. Der eine Herr
wollte mit einer fechsköpfigen Familie einziehen,
während der andere Herr nur eine dreiköpfige Fa
milie mitbrachte. Herr Hack, der Vater der ſechs
köpfigen Familie behauptete, er habe Recht auf
größeren Platz, da ſeine Familie noch einmal ſo
groß ſei als die von Herrn Hupf. Herr Hupf
aber ſagte, er hätte viele Bekannte und er bekäme
jeden Tag Beſuch. Außerdem müſſe er noch
Wanderer aufnehmen, da er keine Arbeit habe und
ſonſt ſeine Familie nicht unterhalten könne.

Fortſetzung folgt.

Mein Peter
Von Thea Krauſe (8 J.), Frankleben.
Mein Peter iſt ein kleiner Findling. Ich fand

ihn eines Abends in einem Vorgarten, in Laub
gevrollt. Mir tat das herrenloſe Kätzchen leid, ich
wickelte es in meine Schürze und trug es nach
Hauſe. Am anderen Tage ging ich fragen, wer
ein Kätzchen vermißt. Da es niemand gehörte,
wurde Peter mein Eigentum.

Ich taufte ihn gleich auf den Namen Peter.
Er war noch ſehr klein, konnte noch nicht richtig
laufen und freſſen. Er bekam ſein Bett unter dem
Ofen. Allmählich mußte Peter ſich an Sauberkeit
gewöhnen. Wir wohnen unten, da habe ich einen
alten Handkorb mit einer Leine befeſtigt, daß iſt

nun Peters Fahrſtuhl, da ſteigt er ein und aus.
Peter wird jetzt ein Rüpel. Neulich probierte

er den friſchgebackenen Rührkuchen.
Er ſchleppt Kiſſen und Schuhe in der Schnauze

weg. Als ich am Sonnabend badete, ſah Peter
aufmerkſam zu. Plötzlich kam er auf den Badewannen
rand, tupfe mich auf dem Kopf und fing an zu
balancieren. Jch bewegte die Zehen, Peter wollte
ſpielen, auf einmal lag er im Waſſer. So fix er
dvrin war, war er auch wieder heraus

Für NG.-Volkstwohlfahrt!
KleinRoſels Puppe war ein Opfer.

Von Jrmgard Berger u. Vera Fechner
(13 J.), Merſeburg.

Roſels Puppe hieß Edeltraut. Mit ihr ſpielte
Roſel gern, ſie war auch zu niedlich. Die blon
den Löckchen ringelten ſich um ihr Geſicht und die
braunen Augen ſtrahlten in die weite Welt. Roſel
verſtand es gut, mit ihr zu ſpielen

Eines Tages kam Roſel aus der Schule und
bat ihre Mukter, die Spardoſe leeren zu dürfen,
denn der Lehrer hatte geſagt, wer darf, möchte
doch ein kleines Pabet mitbringen, welche wir dann
der NSV. zuſenden werden, für die arm en
Kinder. Ja, das durfte ſie. Aber was hinein
tun? Wie wäre es denn mit Edeltraut? meinte
die Mutter. Da ging ein großes Erſchrecken duvch
Roſels und Edeltrautes Herz. Jhre lhiebe Edel
traut Nein, das war ja ihr höchſter Schatz.
Vielleicht ihre Annemine? Aber nein, lieber
Edeltraut. Die armen Kinder können ſich auch
eiwmtal erfreuen. Ein paar Tränen liefen doch
über Roſels Wangen. Zum Geburtstag bekam
Roſel eine neue Puppe, dieſe war ſchöner als
Edeltraut. Da war die Freude doppelt ſo groß
als vorher.

„Schnibbelt mir nicht dran-rum!“
Ein Heringsſchwarm.

Scherenſchnitt von Rolf Hüttenrauch (10J),
Weißenfels, der das Gedichtchen einmal

„aufgefangen“ hat.

Der Hering iſt ein ſalz'ges Tier,
Schnibbelt mir nicht dranrum.
Er lebt an allen Hrten hier,
Schnibbelt mir nicht dranrum.

Wer Kopf und Schwanz ißt
Hat kein Glück.
Das Schönſte iſt das Mittelſtück,

Schnibbelt mir nicht dranrum.
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1720-Minuten- Kampf 44

TuSG. Dürrenberg-Halle 1910 ſpielen un entſchieden.

Auf dem Preußenplatz ſtellten ſich die beiden
zur 1. Kreisklaſſe aufſteigenden eiſter der
2. Kreisklaſſe im Entſcheidungsſpiel um den
Titel Meiſter der 2. Kreisklaſſe im Kreiſe Jahn
vor. Beide lieferten ſich einen ſchönen und
flotten Kampf, der trotz zweimaliger Verlänge
rung keinen Sieger ergab. Es ſtand nach 120
Spielminuten immer noch 4:4, und ſo muß
dieſer Kampf wiederholt werden. Die über
raſchung war die Elf von Halle 1910, die einen
techniſch ſehr guten Fußbäll zeigte, im Spiel
meiſt leicht im Vorteil e und auf Grund ihrer
ausgezeichneten Geſamtleiſtung auch einen
knappen Sieg verdient hatte. Die Dürtenberger
Elf dagegen haben wir ſchon weit beſſer geſehen
Das Zuſammenſpiel klappte nicht, und zudem

tten einige Spieler einen „ſchwarzen Tag“,
ies gilt vor allem Verteidiger Zimmermann,

dem wiederholt derbe Schnitzer unterliefen und
Mittelläufer Langrock, der es am Aufbau fehlen
ließ. Daß es nun aber doch noch zu einem Un
entſchieden reichte, hat Dürrenberg dem ſehr

ten Stürmerſpiel von Elſemann und
s 4 r a 2 n d e g. e vonallert un Dreyhaupt zu verdanben

Vom Anſtoß weg kam Dürrenberg durch K. Drey
Hantpt zu einem überraſchenden Führungstreffer. Dabei
hatten nur vier (Dürrenberger) Spieler erſt den Ball be
ührt. Halle ließ ſich aber nicht entmutigen und giehtbald durch den Mittelſtürmer gleich. Ein Bolnbenſchuß
von Schallert brachte aber Dürrenberg erneut in Front
Die im Feldſpiel beſſeren Hallenſer glichen aber bis zur
Fern wieder aus Und gingen nach dem Wechſel durch

r

in
en Mittelſtürmer und Halbrechten verdient mit
Front. Jm Gefühl des ſicheren Sieges ließ jetzt Halle

etwas nach und Dürrenberg kam dadurch ſtark auf. Aber
auch der jetzt bei Dürrenberg Mtttelläufer ſptelende Elſe-
mann gab dem Spiel eine Wendung, da er beſſer auf
baute. ſo daß die Angriffe viel zügiger wurden. Einen
Verteidigerfehler nutzte K. Dreyhaupt zum 9 4 aus und
wenige Minuten vor Schluß war es wieder K. Drey-
haupt, der einen Linksangriff mit kräftigem Unhaltbarem

zum 4: 4- Ausgleich einſandte. Die 9 mal 15-
Minuten Verlängerung endete los, ſo daß der ſehr
gute Schiedsrichter Weiſe (Preußen) beim 4 4 abpftff.

III 3 6 (1
3 0Gieg in fatrem Kampf!

Großkayna 1922 Spielvp. Eisleben 2:0 (1: 0).
Beide Gegner lieferten ſich in dieſem Sonn

abendſpiel einen ſehr fairen Kampf, ſie waren
ſich faſt ebenbürtig. Trotzdem hatte Kayng etwas
mehr vom Spiel, ſo daß das Ergebnis dem
Spielverlauf entſpricht. Lingott hatte man
wieder einmal den Mittelſtürmerpoſten anver
traut und ſiehe da der alte Kämpe ſpielte
wie in ſeinen beſten Zeiten. Er ſchoß auch beide
Tore, das zweite reſultierte aus einem typiſchen
LingottAlleingang. Lingott „kurbelte“ hier mit
dem Ball ins Tor. I TuSpV. Leung II 2:2.

SBV. Wegwitz TV. Goddulg 7:2 (4 1).
Jn dieſem flotten und ſehr anſtändigen Treffen hatten

die Platzbeſttzer ſtändig mehr vom Spiel und ſtegten vollauf ren Die Gäſte damen el 30 und 6 1 zu
ihren Gegeitören. II II 0; Jgd. Jgd. 621 (0
VfL. Merſeburg Reſerve- Lützen J 3:3 (3:1).

Beim Settenwechſel führten die Merſeburger, die be
gchtlich gut ſpielten, mit 3 1, aber nach der Pauſe kamen
die e hatte Gäſte auf und noch in den Schluß
minuten ſchafften ſie den nicht unverdienten Ausgleich.
IIe-Lüten I. I A-Jugd. MSCV. Weißenfels 59 15 BJugend B-Jugend 0 2; B II- 99 1.

Weitere r gen Be Wettin OberfarnſtedtL 9 (0 Eintracht Halle VfR. Reideburg 1:2 (12
San Poaſſenbarſ--HollebenDelig Morl Boruſſia

alle Reſ. Ammendorf Reſ. Wacker Halle Reſ.2; Lettin Landsberg 3 0. Schiebgig Fluggengw
Halle 6 35 Zappendorf Lettin II 1 2; Brachſtedt V.
Dölau 0 2 Stedten-gſcherben 7 22 Wansleben

gegen Wimmelburg 7:1 (320); Oberröblingen-Shpielv.
Eisleben 1 (120). Bennſtedt- Diemitz 1 2; Eisdorf
gegen Poſt Halle 6 Je

Bravo, Bannmeiſter!
Bann meiſter 302 (Merfeburg) ſchlug Bannmeiſter

203 (Weißenfels) mit 4:2 (1: 1)
Bekanntlich iſt unſer Bannmeiſter die A Jugend des

Sporkv. 99 Mérſeburg, der es auf dem Wer Platze gelang,
um die Fußballmeiſterſchaft in der HJ. des Gebtetes
Mittelland die ſtarke Weißenfelſer Meiſtermannſchaft
die Jugend von Schwarz-Gelb Weißenfels einwand
frei und verdient zu ſchlagen und ſich damit zur
nächſten Spielrunde z qualtfizieren.eicht wurde es der hieſigen Elf (die in der von uns
gemeldeken Aufſtellung ſpielte) von den Weißenfelſern
nicht gemacht; die ſich in der Abwehr äußerſt ſchlagſicher
erwieſen und auch über einen ganz ausgezeichneten Tor
mann verfügten. Das 1: 1-Pauſenergebnis lä t erkennen,
wie gleichtnäßig die Mannſchaften waren. Die Weißen
felſer waren durch ihren Mittelſtürmer Schmidt, der

einen Eckball glänzend mit Kopfball verwandelte, in
rn gegangen, den wenige Minuten ſpäter abererhardt durch einen ſcharfen Flachſchuß, der vom
Pfoſten unhaltbar einprallte, für Merſeburg wieder auf
holte.

Das Spiel wurde ſchon wenige Minuten nach dem
Wechſel entſchieden, als die Merſeburger mit zwei
Prachttoren von Jache und Gerhardt auf3 2 1 davongingen!

Denn trotz aller Anſtrengungen der Gäſte, die einen aus
gezeichneten flachen Fußball ſpielten, verteidigten die
Merſeburger ihren Vorſprung zäh. Ja, Gerhardewar ſogar noch zum drittenmal glücklicher Schütze, als er
ſich nach Vorarbeit ſeiner Nebenleute im Naähkampf be
hauptete und den Weißenfelſer zum 4: 1 überwand Zwar
konnte der Weißenfelſer Mittelläufer mit ſchönem Durch
lauf ein Tor wenige Minuten vor Schluß noch aufholen;
Merſeburg aber blieb auch zahlenmäßig verdienter Sieger
Weittér ſo!

Seutſchenkhal J ſchlug die Reſerve des SpV. 1889
Merſeberrg mit 40 ſicher. Jn der Merſeburger Elf gab
es einzelne ſchwache Kräfte.

Weiſtenfels In Bereſtsch
Der M6V. iſt Teilnehmer am Endſpiel Wer wird der Gegner ſein?

gandball:

Merſeburg 20. Juni.
Deutſche Meiſterſchaft

e t e Mannheim8 5 (6 2)
S. Leipzig Hindenburg. Minden

e 78
Aufftüegsſpiel zur Gauliga:

Germania Jahn Magdeburg MTV. Ssöm
merdg 15 3.

Bezirk Halle- Merſeburg
Turnierſteger wurden
in Frankleben: VſL. Halle 1896;
in Beunga: KötzſchenVeunnga;

in Kayna: TV. erling 1911
Kreis Jahn

ATV. 1885 Merſeburg--VfL. Merſeburg
10 4 (2 2).

BVfB. Lauchſtädt--TV. Dieskau 6:21 (4: 12).
MTBV. e Merſeburg 825

Nun iſt's ſoweit: Anſer MSV. Weißen
fe ls ſchlug Waldhof Mannheim die einzige
Ziviliſteſmännſchaft im Kampf um die Deut
ſche Handballmeiſterſchaft, auch im
Rückſpiel, wenn auch weſentlich knapper, und
erwartet nun den Sieger aus dem Wieder
holungsſpiel zwiſchen Leipzig und Minden, das
am 26. n in Kaſſel zum Austrag geen ird's Leipzig, der Titelverteidiger,
ein

Der Sonntag ſtand im übrigen im Zeichen
der Turniere in Frankleben, Kötzſchen Beung
und Großkayna. Sie nahmen einen ſchönen
Verlauf. Das herrliche Sommerwetter (wie
wohl tat es!) trug weſentlich zum Werbeerfolg

Vfl. am Scheftplſatz geschlag

mit bei. Daß unſer Gauligavertreter TuSpV.
Leung, im Frankleber Turnier nicht an 1.,
ſondern nur an 2. Stelle endete, lag mit daran,
daß mehrfacher Erſatz eingeſtellt worden war.
Jmmerhin ſpielten die Leunger weit unter Form.

S

ATV./1885 Merſeburg errang einen verdienten 1024 (2 2)- Sieg
So ſchlecht, wie man es aus dem Ergebnis

herausleſen könnte, war der VfL. keinesfalls.
Nur konnte ſich ſein Angriff gegen die ſehr gute
Hintermannſchaft der AG. nicht durchſetzen. Mit
der Verteidigung war auch die Läuferreihe der
Platzbeſitzer in Hochform. Jm Sturm fehlte
Beine, es klappte nicht alles wunſchgemäß. Beim

VfL. überragte Hauſck im Tor und ihm iſt es zu
danken, daß die Niederlage nicht höher ausfiel.

Mit Strafſtoß erzielte W. Becker das 1. Tor und nach
dem Ausgleich lag V. ſogar mit A. 1 in Führung.
Dor gelegenheiten der Platzherren machte Ha uſck zunichte
ehe er den ausgleichenden Treffer paſſteren ließ. Erſt nach
der Pauſe ließ V. nach, ſo daß ATV. /1885 zu einem
ehr ſicheren Siege kam. Jwirn lein (Neumarh) leitete
en Kampf gut. ALV./188 II und Jugend gegengleichen Mannſchaften Lochau fielen aus.

m Seſchen der Hancdhballtorniere
VfL. Halle 96 ſiegte in Frankleben, in Kötzſchen-Beung behauptete ſich der

Veranſtalter ſelbſt und in Kayna gewann Möckerling
Das herrliche Wetter des Sonntags ließ alle

drei Turniere zu einem guten Erfolge kommen,
wenngleich es nicht ohne Überraſchungen abging.
Jn Frankleben hatte man eigentlich mit dem
Siege des TuSpV. Leung gerechnet.

Sieger VfC. Halle 1896
TuSpV. Leung

wurde im Franklebener Turnier nur Zweiter.
Die Vorrunden im Turnier des TV. Frieſen

Ein Wochenend der

Zum erſtenmal ſeit ſeinem Beſtehen hatte der
Luftwaffenſportverein Merſeburg zu einem Kreis
offenen Schwimmfeſt eingeladen. Wenn auch die
Beteiligung ſeitens der Wettkämpfer ſelbſt noch
beſſere ſein können Magdeburger Kanonen fehlten

auch die Frauen zeigten wenig Courage); ſohürte doch der Endzweck der Veranſtaltung, Wer

bung für den Schwimmſport, zu ſeinem Recht ge
kommen ſein. Weſentlich zum Erfolge trug das
ſchöne Wetter, welches der Veranſtaltung am

dem Sonntag, beſchieden war, bei.
eit über 1000 Zuſchauer hatten ſich im Waldbad

eingefunden, die ſich gang von dem einfangen
e was in dem ſchmücken Becken vor ſich ging.
4 Stunden lang gab es aber auch viel ſchönes und
abwechſlungsreiches zu ſehen, keinen Augenblick
kam Langeweile auf, nicht zuletzt durch die muſter
gültige Orgamſation, in der der Leiter Feldwebel
Berthold mit ſeinem Stabe. bis ins kleinſte
ganze Arbeit geleiſtet hatte. Die lebhaften An
feuerungsrufe, die immer wieder über das Waſſer
ſchallten, ſind einesteils der Ausdruck für das
„Mitgehen der Zuſchauer, zum anderen aber auch

der Gradmeſſer dafür, daß ſich ſchöne und ſpan
nende Kämpfe im Waſſer abwickellen. Und dem
war ſchließlich auch ſo

Jn die Ehren des Tages teilten ſich faſt alle
teil nehmenden Vereine: FermerslebenBuckau drei
erſte, 2 zweite 1 dritten Sieg, Saale 96 Halle
2 erſte, 4 zweite, 1 dritten, Luftwaffenſportverein
Merſeburg 2 erſte, 2 zweite, 2 dritte, HSTV.
2 erſte drittein, Halle 02 1 erxſten, 1 dritten.Waſſerballturnerſteger wurde die Merſeburger
Schwimmerſchaft.

Seiten e Anfcng nahm das Feſt be
reits am Sonnabend mit dem großen über
3/3 Kilometer führenden Sternſchwinmen, das u. a.

Overſtleutnant Fitzau mit ſeinem Adjutanten
Oberleutnant Klein, Bürgermeiſter Klacke,
Leung, und Oberſturmbannführer Bertho l d als
Vertreter von Brigadeführer Heinz mit lebhaftem
Intereſſe verfolgten. Wie aus nachſtehende er
n ſchob ſich hier die Jugend in den Vorder
m 5,3 Kilometer Stromſchwimmen belegten drei

Trfumoeh cer Jugencf!
Jugendliche die erſten Plätze vor den Männern. Keine Ausfälle trotz niedriger Waſſerkemperatur.

Leider ſchien der Wetktergott dieſem Lang
eckenſchwimmen nicht ſonderlich gut geſinnt zu

ein Die anhaltende kühle Witterung der letzten
Tage hatte, für die jetzige Jahreszeit, nämlich
einen empfindlichen Rückgang der Waſſertempe
ratur zur Folge. Nur 16 Grad betrug die

ſelbe, was hauptſächlich dafür verantwortlich zu
machen iſt, daß die Beteiligung hinter den Er
wartungen zurückblieb. Anſtattk der 71 Gemel
deten, nahmen nur 34 Waſſerratten Weißenfels
hatte ganz abgeſagt), den Kampf mit den kühlen
Fluten auf. Aber dieſe 34 hielten dafür, ob männ
lich oder weiblich, al le durch, was unter Berück
ſichtigung der Verhältniſſe beſonders anerkennens
wert iſt. Rein ſportlich brachte der Kampf das
Ergebnis, das für den Eingeweihten vielleicht
weniger überraſchend, der Jugend gelang, den
Männern das Nachſehen zu geben.

Drei Jugendliche kamen nämlich in der Ge
jamtwerkung auf den erſten Plätzen ein, erſt
dann folgte ein Schwimmer der Männerklaſſe.
Ein Betveis für die Beſchaffenheit und zu
gleich ein ſtolzer Triumph unſeres Nach
wuchſes.

Vor ällem imponierte der 1. Sieger, der 16jäh
rige Niedergeſäß von Saale 96 Halle, der

einen ganz überlegenen Sieg herausſchwamm.
Jhm konnte tatſächlich keiner „das Waſſer
reichen“,
durchweg führte er das Feld an und war ſchon nach
knapp 1000 Meter für das Groh desſelben außer Blickes.
Mit langen, kräfti Stößen durchſchnitt er die Fluten
und nützte ſehr ge t die Strömung aus, was bei den
vielen Windungen de e gar nicht ſo einfach, und für
die meiſten Teilnehmer ein ſchwieriges Kapitel war. Nur
einmal hatte er eine kleine Schwäche, etwa auf Höhe des
Volkshädes, er überwand ſie aber ſchnell und kam friſch
am Ziele an. Beſter Merſebürger war Leutnant Ziegler,
der mit ſchönem Endſpurt aufwärtete und als 9. einkam
n ſeiner Klaſſe belegte er den 4. Platz), kurz hinter der
Meiſterſchwimmierkin Reni Küppers Halle 02), die bei
den Fratten ſelbſtverſtändlich ohne Konkurrenz war. über
aus brav ſchlugen ſich auch die Mädchen.

Der Start ſelbſt erfolgte an der Waldbadbrücke, und
zwar alle Klaſſen auf einmal. Sofort nach. Beginn legt ſich
Niedergeſäß die Spitze des Feldes, Schobes (Halle 025—
und Koch hsbähn Hälle) ſind ihm am nächſten. Dann
folgen Kopp, Göhre (Sagale 96) und Martini (Halle 02).
Nach 500 Meter hat die führende blaurote Kappe ſchon
15 Meter Vorſprung. Dann ſchiebt ſich Martint vor und
legt in dritter Poſition. Jn der Mittelgruppe, die Thörmer

Saale 96) anführt, liegt ſchon die erſte Frau, Reni
üppers, die das Tempo der Männer mithält. Zu dieſer

Gruppe gehören auch die beiden Merſeburger Ziegler und
Menzel. Unter den Mädchen gibt es heiße Poſitionskämpfe,
leider können unſere Merſebürger hierbei nicht mit ein
gkeifen. Unkerdeſſen hat vorn Niedergeſä ß in gleich
mäßigem Tempo ſeinen Vorſprung gewaltig ausgedehnt, nach
2500 Meter beträgt derſelbe bald 100 Meter. Unangefochten
beſchließt et die Langſtrecke, im Ziel mit einem Vorſprung
von 150 Meter. Wirklich eine ſehr gute Leiſtung dieſes
Jugendlichen Zweiter wurde Schobes, dagegen konnte
Martini ſeinen 8, Platz nicht halten, den er an K o p p ab
treten mußte. Als 8 kommt Reni Küppers, als 9. und
10 die beiden Merſeburger Ziegler und Men z e l. Mit
mehr oder weniger Abſtand folgen die anderen Teilnegmer.

Die Ergebniſſe der einzelnen Klaſſen
t enrtae J Küppers (Halle 02) in 36,33 Min.

Kl. III 1. Ackermann (Halle 02) in 37,14 Min.Frauenjugend: 1. Wieden be d KHalle 02) in 37,15 Min.
2. Kräutſer, (Saale 96) in 38,08 Min., 3. Block (Saale 96)in 39,44 Min. 4. Lippert (Saale 96) in 39,50 Min.

Haupfkampftag
Pünktlich marſchierten die Teilnehmer ge

ſchloſſen in das Bad ein. Leutnant Fritzſche
ſprach kürze, herzliche Begrüßungsworte. Nach
der Führerehrüng würde ſoſort das Becken zu den
S mylen freigegeben. Sie wickelten ſich wie folgt
ab:

3 W 100 Meter Lagenſtaffel, Kl. 24: 1. Halle 02 in
26. 1. W V.4,20 Min. Kl. Fermersleben-S iuſckau in 4:19,5 Min. 2. Saale 96. Kl. 3:

J. Buckau-Fermersleben in 4:18,2 Min., 2. Saale
96, 3. Luftwaffe Merſeburg. 100 Meter Männetkraul,

Kl. 32. Hen e (HSTV. Halle) 1:15,2 Min., 2. Robeck
(Fermerskeben), 8. Laukner (MSS. Merſeburg). Das Rennen
würde in Abteilungen geſtartet. 9 106 Meter Bruſt
ſtaffel, Kl. 2b: Luftwaffe Merſeburg in4:32,5. Min. (hier ſtellte Leutnant La dner durch herrlichen
Endſpurt den Sieg ſicher), 2. Saale 96, 3. SV. Leung.
Kl. 3:. Gſaale 96) in 452,4 Min., 2. LuftwaffeMerſeburg.

1o0 Meter Bruſtſchwimmen, Männer, Kl. 2a: 1. Henze
(HSTV. Halle) in 1:27,8 Min. 2. Richter (Weißenfels),
3. Fielitz (Saale 96). Kl. 26: 1. Ladne r. (Lüftwaffe
Merſeburg) in 1:25,6 Min., 2. Ziegler (Luftwaffe Merfe
burg), 3. Majewfki (Buckau). Ladner gewinnt überlegen mit

5 Längen. Kl. 3: Frommelt (Buckau) in
1:32,4 Mitt., 2. Stärke (Saale 96), 3. Woick (Halle 02).
4 x 50 Meker Kraulſtaffel, Männer: 1. Saale 96 in
2:12,6 Min., 2. Buckau, 8. Luftwaffe Merſeburg.

Zwiſchendurch zeigte die Frauengabteilung von
Halle 02 Figurenlegen, das viel Beifall fand. Mit

5. Mädicke (MTV. Merſeburg) in 42,141 Min., 6. Schwert
feger (SV Leuna) in 43,56 Min. 7. Meinicke (MSS.) in

M Min.Männerklaſſe II Koch Reichsbahn Halle) in
35,10 Min., 2. Thörmer (Saale 96) in 35,19 Min., 3. Göhre
Saale 96) in 35,23 Min., 4. Ziegler (LSV. Merſeburg) in
36,38. Min., 5. Menzel (LSV. Merſeburg) in 36,54 Min.,
6. Hädicke (MTV. Merſeburg) in 38,44 Min. Männer
jugend, Klaſſe III. 1. Und Tagesbeſter: Niedergeſäß
Saale 96) in 32,04 Min., 2. Schobes (Halle 02) in 34,06 Min.,
8. Kopp Saale 96) in 34,45 Min., 4. Martini (Halle 02)
in 35,12 Min., 5. Hoffmann Reichsbahn Halle) in 37,02 Min.,
6. Thörmer II (Säale 96) in 37,59 Mint, 7. Kehler Reichs
bahn) in 38,06 Min., 8. Spott (SV. Leung) in 38,37 Min.,
9. Kreßmann (Reichsbahn) in 38,42 Min., 16. Hirſch (MSS.)
in 44,035 Min., 11. Reinhard (Leuna) in 42,19 Min.
12. Scheibe (MTV. Merſebürg) in 42,23 Min., 18. Voigt
(Reichsbahn) in 42,25 Min.

Die Waſſerball-Vorrundenſpiele würden bereits
am Sonntagvormittag nach feierlicher Flaggen-
hiſſung ausgetragen, ſie brachten dem Luft
waffenſportverein ſowie der Merſeburger
Schwimmerſchaft je einen Sieg. Einige Skizzen
hierzu.

Luſtwaffe mußte kämpfen
um im erſten Spiel MTV. Merſeburg mit 63

(2 3) auszuſchalten.
MTV. machte in dieſem Spiel ausgezeichnete Figur und

lag bei Halbzeit ſogar mit 3: 2 in Front. Es wäre fraglich
geweſen, ob der Veranſtalter überhaupt gewonnen haätte,
wenn er nicht in Leutnant Ladner einen ſpurtſchnellen
und mit einem „Kanonenſchuß“ ausgeſtatteten Stürmer zur
Stelle gehabt hätte. 5 Treffer kommen auf ſein Konto,
alles Rückhänder, die tatſächlich nicht „von ſchlechten Eltern“
waren. Ladtier (5) und Callſen für Luftw.eSpV. und
Hübner (2).

Sicherer MSSSieg!
Mit 5:0 (220) wurde Schwimmverein Leung

gläkt geſchlagen
In dieſem Spiel zeigte es ſich deutlich, daß die jungen

Leunger noch nicht die nötige Erfährung haben. Vor allem
wußten die Stürmer nichts mit dem Ball anzufangen Selbſt
als zwei MSS.er vorübergehend aus dem Waſſer mußten,
ließen ſie dieſe Chancen ungenützt. Ganz anders dagegen
die Schwimmerſchaft, die unter vorzüglicher Führung des
alten Kämpen Werner Beyer mit prägiſem Zuſammen
ſpiel aufwartete. Jn allen Belangen waren die Merfeburger
die Beſſeren, erzielten ihre Tore in gleichmäßigen Abſtänden,
ohne ſich dabei ſonderlich anzuſtrengen. Torſchützen:
Kutzner (5), Lauckner und Beyer (ſehr ſchöner
Alleingang).

wer er Sonne
ganz hervorragenden Leiſtungen wartete des
weiteren der Deutſche Hochſchulmeiſter Strobel
(Zeitz) vom 5-MeterBrett, bzw. 10-Meter-Turm,
auf, Die formſchönen, mit Eleganz durchgeführten
Sprünge, wie Kopfſprung rückwärts, Schrauben
ſalto, AuerbachKopffprung, 2-Salto vorwärts,
uſw. löſten Stürme der Begeiſterung aus. Auch
Lutro pp und mit ihm die Springergruppe von
Halle 02 zeigten ſchön durchgeſtandene Sprung-
ſerien. Den Abſchluß bildete das Waſſerball
Entſcheidungsſpiel.

ME6. Lurnierſteger
Lufkwaffenſportverein Merſeburg wurde von der

Schwimmerſchaft mit 4:2 (4: 0) geſchlagen.
Obwohl es das Hauptſpiel des Tages war, hatte es nicht

den Schneid und das Tempo der Vorſpiele. Ermüdungs
erſcheinüngen machten ſich, da verſchiedene Spieler, vor allem
von der Luftwaffe, an den Staffeln uſw. teilgenommen
hatten, bemerkbar. Schwin h war die MS
ſchneller und legte durch ge Zuſpiel bis zur
4 Tore vor. Allch hier war wieder W. Beyer die
feder. Nach dem Wechſel ſpielte MSS. verhalten, ſo daß
die Soldaten zwür aufkamen, aber doch reichte es nur zu
zwei Treffern von Callſen. Der gefährlichſte Mann der
Luftwaffe, Leutnant Ladner, wurde ſtreng bewacht. Der
Sieg der MSS. iſt vollauf verdient.

Frankleben brachten die erwarteten Ergebniſſe
Frieſen Frankleben-TuSpV. Leung 10:11 (5-25).
Halle 96-1. SpV. Jena 13 9 (8 5).

Frankleben trat mit Erſatz für Gaudig,
Müller, Narogk und P. Schindler an und bei
Leung fehlten Meier, Steiner, Richter, Fehlau
und Rudolph. Die Mannſchaften waren ſich
gleichwertig und daß Leung doch noch mit einem
Tore Unterſchied gewann, war Glücksſache, wenn
gleich das etwas beſſere Können bei den Gäſten
war. Jm anderen Spiel zeigten die Hallenſer
im Sturm die größere Durchſchlagskraft.

Jm Spiel der Troſtrunde blieb Frankleben
mit 10 8 (4: über 1. SpV. Jena ſiegreich.
Es war ein ſchönes Spiel, Frieſen gewann ver
dient. Eine ÜUberraſchung gab es in der Sieger-
runde. TuSpV. Leung (Gauliga) mußte ſich dem
VfL. Halle 1896 (Bezirksklaſſe) mit 42 16 (3 8)
ungewöhnlich hoch beugen. Das Spiel entſprach
nicht den Erwartungen, da ſehr hart geſpielt
wurde. Es gab ſogar einen Feldverweis (Leung).
Jm übrigen entſchied den Kampf der 96er
Jnnenſturm durch beſſeres Wurfvermögen.
Franklehen A. H. Reipiſch A. H. 4 1 (2 0).
Es gab viel Spaß! Frankleben Jugend Reipiſch
Jugend 18 5 (7-5), III 9 12 c 95).

4 Spiele 1 Scthtedsrichter!
Das Turnier in Kötzſchen-Beung.

Die Elf des veranſtaltenden TV. Friſchauf
KötzſchenBeung war unſtreitig die beſte Mann
ſchaft des Turniers, ſie gewann voll verdient.
Näch ihr muß beſonders auch die Merſeburger
Preußenmannſchaft genannt werden, die einen
recht guten Eindruck hinterließ
Die Vorrunden:

TV. Diemitz Kloſterlausnitz 23:4 (929).
Kötzſchen-Benng- Preußen 17 e 11 (12 7).

Troſtrunde:
Preußen Kloſterlausnitz 162 9 (8 4).

Siegerrunde:
KötzſchenBeung-- Diemitz 2125 (10 2 9).

Der Kampf der beiden Letzten war recht harr.
Die Diemitzer mißfielen durch vieles Reden. Ste
vergaßen darob das Spiel. Jm übrigen war die
Elf des Veranſtalters wieder einmal in Bomben
form. Diesmal wären auch ſtärkere Gegner ge
ſcheitert

Jm Jugendturnier Kötzſchen-Beung gab es folgende
wobei geſagt werben muß, daß nach Punkten

u je a mal 20 Minuten geſpielt wurde: Veung gegen
Dürrenberg 12 2 z Diemitz Dürrenberg 42 83 Benna
gegen Diemitz 9 5. Alſo wurde KötzſchenBeungs ſehr
ſtarke Jugend Plakettenſieger vor Dürrenberg.

Feſtgehalten werden muß noch die Tatſache, daß es an
Schiedsrichtern fehlte. Aus dieſein Grunde malßte Schteds
richter Etzro d t (ASV. 1885) neben einem Jugendſpiel
noch drei Durniterſpiele leiten

Möckerling als Beſter
im Turnier des TV. Germanig Großkayng.

TV. Germania Großkayng hatte die
Hffentlichkeit nicht von dieſem Turnier unter
richtet. Wir verzeichnen daher nur folgende
Ergebniſſe: Vorrunden: Germania Kayng gegen
Korbetha 7: 14 (4 8), Reichardtswerben gegen
Möckerling 7:8 (226); Troſtrunde: Germania
Kayna--Reichardtswerben 11: 17 (6 7). End
runde: Möckerling--Korbetha 16:8 (822).

Das gelbe Trikot des Spitzenreiters der
Deutſchlandfahrt verblieb auch auf der zehnten
Etappe von Fran M. nach Köln (231,4 km)
im Beſitz des Deutſchen Schild. Etappen
ſieger wurde der Belgier Wierinckx in 6:53:08
vor Le Calvez.
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Mit der Feſtfreude war es aus.
A Weißenfels. Am Sonntagvormittag hatte

unſere Freiwillige Feuerwehr aus Anlaß ihres
Jubelfeſtes an der Beuditzſchule eine große
Alarm und Angriffsübung durchgeführt und am

Nachmittag desſelben Tages wurde ſie von dort
zur Hilfe gerufen. Dank der Vorſorge des Wehr
führers war im Depot eine Bereitſchaft von acht
Mann vorhanden, die dann auch ſofort zur Stelle
war und mit einer Schlauchleitung dem Brand,
der in dem großen Kohlenkeller ausgebrochen
war, tatkräftig entgegentrat. Da der Brandherd
in dem weiten Raum, in dem etwa 3000 Zentner
Brikett eingelagert ſind, ſchwer feſtzuſtellen war,
mußten viele hundert Zentner Kohlen beiſeite
geräumt werden, ſo daß noch weitere 7 Männer
mitten aus der Feſtfreude herausgerufen werden
mußten, um bei dem ſchweren Werk zu helfen.
Mehr als vier Stunden waren die Männer
tätig, ſchmutzſtarrend mußten ſie angeſtrengt
arbeiten, ehe der Löſchmeiſter melden konnte,
daß die Gefahr beſeitigt war. Eine Brandwache
blieb an Ort und Stelle und heute werden auch
die reſtlichen Kohlen umgeräumt, um jeder Mog
lichkeit eines neuen Brandes vorzubeugen. Die
Brandurſache iſt anſcheinend auf teilweiſe
Feuchtigkeit der eingelagerten Kohlen zurückzu
führen.

Schützenfeſt begann
K Weißenfels. Das Mann und Vogelſchießen

begann am Sonnabend bei ſchönem Wetter Der
Beſuch war an beiden Tagen des Wochenendes
recht gut und auf den zahlreichen Volksbeluſti
gungsſtätten herrſchte allerhand Betrieb, vor
allem auf der großen Achterbahn. Das Feſt, das
mit einem Volkspreisſchießen verbunden iſt, dauert
bis zum 27. Juni und bringt u. g. auch wieder
Feuerwerk und andere Überraſchungen

Zweite Gerenade
auf der Schloßterraſſe am Mittwoch.

Weißenfels. Auch für die zweite diesjährige
Serenade wurde ein auserlefenes Programm von
Muſikdirektor Hartung zuſammengeſtellt, das
wiederum einen großen muſikaliſchen Genuß ver
ſpricht. Der Marſch in Es-Dur aus dem Konzert
in Es-Dur von Beethoven leitet den Abend ein.
Die Ouvertüre zur Oper „Peter Schmoll“ von
E. M. v. Weber folgt, ferner kommt zum Vortrag
das SiegfriedJdyll von Richard Wagner, und
den Abſchluß bildet die Sutte zu Dandets Schau
ſpiel DArléſienne“ von Georg Bizet, des Kompo
niſten der Oper „Carmen“.

92 jährige
Weißenfels. Das 92. Lebensjahr voll

endete am Sonnabend Frau verto. Emilie
Börnér, Tagewerbener Straße 20. Der Alters
jubilarin, die geiſtig und körperlich geſund iſt,
unſern herzlichen Glückwunſchl

Sittlichkeitsverbrecher feſtgenommen
Weißenfels. Die Kriminalpoligei konnte

durch rechtzeikiges Eingreifen ein Sittlichkeits
verbrechen verhüten. Der Täter, ein auswärtiger
Kinderfreund übelſter Sorte, konnte bereits bei
den Vorbereitungshandlungen feſtgenommen wer
den. Vor einiger Zeit hatte er die Bekanntſchaft
mit einigen unker 14 Jahre alten Knaben gemacht
und ſich mit ihnen an der Unterführung an der
„Wilhelmshöhe“ verabredet, um gemeinſam ins
„Grüne“ zu gehen. Durch die bereits geführten
unſtttlichen Reden hatten die Knaben Verdacht
geſchöpft und die Kriminalpolizei unterrichtet

e weiteren Ermittlungen beſtätigken den
Berdacht der Jungen, denn es handelte ſich um
einen einſchlägig vorbeſtraften Täter.

Es wird bei dieſer Gelegenheit wieder darauf
aufmerkſam gemacht, daß beim Auftauchen eines
begründeten Verdachts einer ſtrafbaren Handlung
es ſich jeder Volksgenoſſe im Intereſſe der All
gemeinheit zur Pflicht machen ſollte, die Polizei
zu benachrichtigen.

Motorraddieb wurde gefaßt
Weißenfels. Am 16. Juni 1988, in der Zeit

von 22.30 bis 1.00 Uhr, wurde ein auf dem
Marktplatz abgeſtelltes Motorrad geſtohlen. Auf
Grund der ſofort von der Kriminalpoligei fern
mündlich benachrichtigten Nachbarorte wurde der
Täter, Arbeiter K Sch. 28 Jahre alt, der erſt am
letzten Dienstag aus der Strafanſtalt entlaſſen Pg. Max Meißner, Hauptſtraße 11, melden.

I

worden war, in Leipzig gegen 3 Uhr feſtgenomEs brannte am Feſttag
men. Das Motorrad wurde ihm abgenommen.

Erntekindergarten geweiht
K ReichardkswerbenPoſendorf. Jn Anweſen

heit der Amtsträger der Partei, der NS. Frauen
ſchaft und vieler verſchiedener Mütter wurde hier
der Erntekindergarten der NSV. eingeweiht. Der
Hoheitsträger Pg. Hempel begrüßte nach der
Flaggenhiſſung Und dem Fahnenlied den Ver
treter des Kreisamtsleiters der NSV., Abteilungs
leiter Pg. Schlag, und kennzeichnete die neue
Einrichtung in unſerer Gemeinde als eine Vor
ſtufe zur Erziehüng ſchon der Kleinſten im
nationalſozialiſtiſchen Sinne. Nach Dankesworten
des Bürgermeiſters Pg. Oertel übergab er den
Kindergarten der Obhut des Amtsleiters der
NSV., Pg. Barth. Dieſer dankte in bewegten
Worten allen Behörden und vor allem den frei
willigen Helfern, von denen Gemeindeſchweſter,
Pgn. Elſa Bach, in unermüdlicher Arbeit und
vollem Einſatz ihrer Perſon die Herſtellung der
Räume bewirkt hat. Mit anerkennenden Worten
ſtellte Pg. Schlag feſt, daß in der kurzen Zeit
von nur 14 Tagen der Plan des Kindergartens
in guter Zuſammenarbeit der beteiligten Kreiſe
verwirklicht wurde. Dann wurde „Tante Jlſe“,
die treue Leiterin des Kindergartens, den An
weſenden vorgeſtellt. Im Anſchluß an die offizielle
Feier wurde dann der Kindergarten beſichtigt. An
ſieben Tiſchen können 42 Kinder Platz nehmen.
Da lag Spielzeug verſchiedenſter Art da. Jm Vor
raum waren die Kleiderhaken angebracht. Eine
ſchöne Waſchgelegenheit ſorgt für die Reinigung
der Kleinen. Mit der Führerehrung wurde die
ſchlichte Feierſtunde beendet.

Morgen Säuglingswiegeſtunde.
A. Roßbach (Schlacht). Eine Säuglings

wiegeſtunde findet am Dienstag, dem 21. Juni,
14 Ahr, in der Schule ſtatt.

Deutſcher Siedlerbund
beratet unſere Hausfrauen.

2 Zeitz. Der Deutſche Siedlerbund hat es ſich
zur Aufgabe gemacht, den Hausfrauen beratend
zur Seite zu ſtehen und von Zeit zu Zeit einen
Kochkurſus zu veranſtalten. So hat unſere Stadt
mehrere Fiſchkochkurſe und Moſtkurſe für Siedler
frauen erlebt. Diesmal erlebten die Frauen der
Siedler gemeinſchaft Aue, was man für vielerlei
Gerichte aus dem uns in ſo reichem Maße zur
Verfügung ſtehenden Fiſch herſtellen kann. Die
GauSiedlerfrauenberaterin Pgn. Büff, Halle,
leitete den Kurſus und machte die Siedlerfrauen
mit einer erſtaunlich großen Zahl von Fiſch
rezepten bekannt, die mit einfachen Mitteln in
vielfältiger und äußerſt ſchmackhafter Weiſe her
geſtellt werden können. Mit regſtem Jntereſſe
folgten die Frauen den Ausführungen der
Leiterin.

Pferde töten vier Schafe
z 5eitz. In Dobitzſchen gingen einem

Geſchirrführer die Pferde durch und raſten im
ſcharfen Tempo durch die Dorfſtraße. Menſchen
befanden ſich glücklicherweiſe nicht guf der Straße
die Pferde rannken jedoch in eine auf die Weide
ziehende Schafherde hinein und köteten vier Tiere,
zahlreiche weitere Schafe wurden verletzt.

D A. Siedlung
wird bald begonnen.

z Rehmsdorf. Jm Ortsteil Rumsdorf fand
eine vom Amtsvorſteher einberufene Verſamm
lung der Anwärter für die DAF.Siedlung ſtatt.
Es wurden Baupläne (Einzelhäuſer), Ge
ſtehungskoſten und die näheren Einzelheiten über
Selbſthilfearbeit beſprochen. Durch gemeinſchaft
liche Selbſthilfearbeit werden dem Siedler an
nähernd 300 RM. erhalten. Mit dem Bau
beginn dürfte in Kürze begonnen werden. Be
werber für Siedlerſtellen können ſich beim
Bürgermeiſter und beim Ortsheimſtättenwalter

Wirtschaft
rinnenArbeitseinsetfze in der Bacwirtschaft

Eine Neuregelung, die wichtig iſt.
h Die umfangreichen Aufgaben, die der Bau

wirtſchaft im Rahmen des Vierjahresplanes
und durch die Neugeſtaltung deutſcher Städte
geſtellt ſind, haben einen ſteigenden Bedarf an
Arbeitskräften in der Bauwirtſchaft zur Folge.
Dieſer vermehrte Kräftebedarf führt nicht nur zu
gegenſeitiger Abwerbung der Arbeitskräfte
innerhalb der Bauwirtſchaft, ſondern auch zum
Abzug von Arbeitern aus Wirtſchaftszweigen
insbeſondere auch aus der Landwirtſchaft die
ebenſo wie die Bauwirtſchaft wichtige Aufgaben
des Vierjahresplans zu erfüllen haben. Es war
daher notwendig, den Einſatz von Arbeitskräften
in der Bauwirtſchaft umfaſſender als in der An
ordnung über den Arbeitseinſatz von Maurern
und Zimmerern vom 6. Oktober 1937 zu regeln.

Deshalb hat der Präſident der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver
ſicherung mit Zuſtimmung des Reichswirtſchafts
miniſters und des Reichsarbeitsminiſters unter
dem 30. Mai 1938 die „Anordnung über den
Arbeitseinſatz von Arbei und techniſchen An
geſtellten in der Bauwir erlaſſen, die im
Deutſchen Reichsanzeiger Nr. 124 vom 31. Mat
1938 verkündet iſt. Die Anordnung macht die
Einſtellung von 2 rn und tkechniſchen An
geſtellten ohne ht auf deren bisherige
Beſchäftigungsart zetriebe der Bauwirt
ſchaft von der
Axrbeitsamts des letzt
hängig. Als Betriebe

en
Pder Bau

Betriehe, die der Wirtſchaftsgruppe Bau
induſtrie angehören,
Betriebe, die folgenden Reichsinnungsver
bänden angehören:

Reichsinnungsverband des Baugewerkes,
Reichsinnungsverband des Zimmerhand

werkes,
Reichsinnungsverband des Dachdecker

handwerkes,
Reichsinnungsverband des Bildhauer

und Steinmetzhandwerkes,
Reichsinnungsverband des Stukkateur

und Gipſerhandwerkes,
Reichsinnungsverband des Pflaſterer

und Straßenhandwerkes,
c) private und öffentliche Betriebe und Ver

waltungen, ſoweit ſie ſich auf den Fach
gebieten der unter a und b aufgeführten Be
triebe betätigen.

Wegen der angeſpannten Lage des Arbeits
einſatzes iſt die Anordnung bereits mit Wirkung
vom 1. Juni 1938 in Kraft geſetzt worden. Die
Anordnung über den Arbeitseinſätz von
Maurern und Zimmerern iſt in die neue Anord
nung aufgegangen; ſie iſt deshalb aufgehoben
worden. Verſtöße gegen die Anordnung werden
mit Geldſtrafe oder mit Gefängnis bis zu drei
Mongten beſtraft. Der Beſtrafung ſetzt ſich nicht
nur der Anternehmer aus, ſondern auch der
Arbeiter oder techniſche Angeſtellte, der ſich ent
gegen den Beſtimmungen der Anordnung vor
ſätzlich einſtellen oder beſchäftigen läßt.

ledemzcitzerkand

Sommer Sonnwendfeier
am Dienstag in Tagewerben.

K. Tagewerben. Die Hitlerjugend veranſtaltet
am Dienstag in Tagewerben (Marder Hohle) die
SommerSonnwendſeier. Der Beginn der Feier
iſt auf 21 Uhr feſtgeſetzt. Jm Anſchluß daran
findet im Gaſthof „Eichbaum“ in Tagewerben
ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. Die Jugend
formatoinen treten um 20 Uhr in Uniform auf
dem Schulplatz in Tagewerben an.

Sonnwendfeier in Hohenmölſen
A Hohenmölſen. Die Ortsgruppe der NSDAP.

veranſtaltet am Dienstag, 21. Juni, in Gemein
ſchaft mit der HJ. auf dem an den Stadtpark
angrenzenden Teil des Schützenplatzes die Sonn
wendfeier. Antreten 21.15 Uhr auf dem Sport
platz am Waſſerturm.

Wer hak ein Fahrrad ſtehen laſſen?
A Hohenmölſen. Am Morgen des 15. d. M.

iſt vor einem Grundſtück in der Gartenſtraße ein
Damenfahrrad vorgefunden worden, deſſen Eigen
tümerin bisher nicht bekannt geworden iſt. Das
Rad wurde als Fundſache bei der Ortspolizei
behörde abgegeben und kann dort von der Eigen
tümerin abgefordert werden. Gleichfalls als ge
funden wurde abgegeben ein hoher Männerſchuh
von ſchwarzer Farbe.

Am Arbeitspult geſtorben
A Sschkölen. Mitten aus ſeiner Arbeit

wurde der Skadkrendank Emil Kellermann
durch einen Herzſchlag aus dem Leben geriſſen.
Um 8 Uhr war der Verſtorbene wie üblich zur
Arbeit gegangen und halte gegen 8.30 Uhr noch
eine Beſprechung mit dem Bürgermeiſter geführk.
Kurze Zeit darauf meldete ein im Nebenrgum des
Rendanken arbeikender junger Mann dem
Bürgermeiſter, daß der Rendant an ſeinem Pulte
zuſammengebrochen ſei. Ein ſofort herbeigeholter
Arzt konnke nur noch den inzwiſchen eingekretenen
Tod durch Herzſchlag feſtſtellen. Der Verſtorbene
ſtand im Alker von 50 Jahren und hinferläßzt
eine Witwe mik drei unverſorgten Kindern.

Ladenkaſſenräuber dingfeſt!
A. Teuchern. Schon des öfkeren war es

einem hieſigen Konditkoreibeſitzer aufgefallen, daß

Empfindlicher Verluſt
Handelsfrau verlor auf der Landſtraße 120 Mark

2 Könderitz-Etzoldshain. Einen empfindlichen
Verluſt hatte eine mit Texrtilwaren handelnde
Frau zu verzeichnen. Auf dem Wege Traupitz
Etzoldshain verlor ſie ihr eingenommenes Geld
in Höhe von 120 Mark. Durch plötzlich einſetzen
den Regen hatte ſie unterwegs ihre Decke vom
Handwagen genommen und muß dabei das in ein
Tuch eingewickelte Geld herausgeriſſen haben
Ein größerer Schuljunge wurde beobachtet, der
den Weg mit dem Fahrrad hin und zurück fuhr
und eventuell das Geld aufgehoben hat. Die
polizeilichen Ermittelungen ſind eingeleitet.

Sturz von der Kirchturmſpitze
Und doch noch gerettet.

z Wintersdorf. Bei Ausbeſſerungsarbeiten
auf der hieſigen Kirchturmſpitze riß plötzlich ein
Seil des Flaſchenzuges, an dem ein Meuſelwitzer
Dachdeckermeiſter angeſeilt war. Mit voller
Wucht ſtürzte der Meiſter in die Tiefe. Glück
licherweiſe konnte er ſich geiſtesgegenwärtig an
einem kleinen Dachfenſter, das an der unteren
Ausſchweifung des Kirchturms angebracht iſt,
mit einer Hand feſthalten. Zuſchauer beobachte
ten den Vorfall und riefen ſofort Hilfe herbei.
Nach halbſtündiger, angeſtrengter Tätigkeit ge
lang es, den erſchöpften Handwerksmeiſter durch
das Dachfenſter zu ziehen und ſo aus ſeiner mehr
als gefährlichen Lage zu befreien

Rüſtige 80jährige.
z Heuckewalde. Die hieſige Einwohnerin

Wilhelmine Pauline Rößler geb. Trinks
feierte den 80. Geburtstag. Sie wurde am
18. Juni 1858 in Giebelrokh geboren und war
nach ihrer Schulentlaſſung in der Landwirt
ſchaft tätig Jhrer Ehe entſtammten 8 Kinder
(4 Söhne und 4 Töchter). Trotz ihres hohen
Alters iſt die Jubilarin körperlich Und geiſtig
rüſtig. Jm Kreiſe ihrer Kinder und Kindes
kinder verlebte ſte den Tag bei beſter Geſundheit.

aus der Ladenkaſſe Geld fehlke. Als der Dieb
wiederum einen größeren Betrag geſtohlen hatte,
konnte er durch den Beſitzer auf friſcher Tak ge
ſtellt werden. Die ſofort herbeigerufene Polizei
ermittelte dann weiter, daß der Dieb in ein und
derſelben Nacht bereits dreimal die Ladenkaſſe
geplündertk hatte und insgeſamt 125 M. geſtohlen
hakkte. Ein großer Teil des Geldes war bereils
mit anderen Perſonen verjubelt worden. 39 M.
fand man noch in der Wohnung des Diebes, die
ſichergeſtellkt wurden. Der Täler es handelt
ſich um den land wirtſchaftlichen Arbeiter W. A.
iſt bereits wegen Diebſtahl vorbeſtraft und wurde

dem Amtsgericht eingeliefert
Windmühlenſtraße wird in Ordnung gebracht.

A Teuchern Nach einem Beſchluß der Stadt
verwaltung ſoll die Fahrbahn der Windmühlen
ſtraße einen neuen Kiesbelag erhalten. Wegen
Errichtung eines Bürgerſteiges ſind Verhandlungen
aufgenommen worden.

NSV. Verſammlung in Teuchern
K Teuchern. Unter der Leitung des Orts

gruppenwalters der NSV., Pg. Schenke, fand
eine Verſammlung ſtatt, die ſich mit der bevor
ſtehenden Mitgliederwerbung und Beitrags
erhöhungsaktion befaßte. Pg. Schenke wies in
ſeiner Anſprache auf die ſtändig erweiterten Auf
gaben hin, die es mit ſich bringen, daß auch die
finanzielle Belaſtung größer werde, die durch ein
höheres Aufkommen an Mitgliedsbeiträgen aus
geglichen werden können. Mit dem Appell an
die Amtsträger, daß jeder ſeine Pflicht erfüllen
möge, entließ Pg. Schenke ſeine Mitarbeiter.

Ernennung.
A Oſterfeld. Am Tage der Wiederkehr der

Skagerrakſchlacht wurde Hauptlehrer Pg. Stam
pehl um Leutnant d. Reſ. beim Art.Regt. 14
ernännk.

I Aus Naumburg

Erlebnisreiche Fahr
125 Teilnehmer des Inkernaktionalen Kinderſchutz

Kongreſſes als Gäſte des Gaues.
Naumburg. Der Beſuch der Teilnehmer des

IJnternationalen Kinderſchutz-Kongreſſes im Gau
HalleMerſeburg, über den wir bereits berichteten,
hinterließ bei den zahlreichen ausländiſchen Gäſten
einen unauslöſchlichen Eindruck. Nachdem zu Be
ginn der Beſichtigungsfahrt zu Ehren der inter
nationalen Gäſte ein nächtliches Burgfeſt auf der
Rudelsburg veranſtaltet worden war, bei dem
Gauamtsleiter Oberbürgermeiſter Uebelhoer
die Gäſte im Gau herzlich willkommen hieß, be
ſuchten die Kongreßteilnehmer am Sonnabend den
Naumburger Dom. Anſchließend wurde die Fahrt
nach Halle fortgeſetzt, wo Gauleiter Staatsrat
Eggeling und Bürgermeiſter Dr. May die
125 Teilnehmer im „Haus an der Moritzburg be
grüßte. Jn der Gauſtadt fanden Beſichtigungen
des Geſundheitsamtes und der Jugenderholungs
ſtätten auf dem Stadtgut am Böllberger Weg
ſtatt. Die letzte Station auf der Fahrt durch den
Gau Halle Merſeburg war die Lutherſtadt Witten
berg, die den Gäſten auf dem Marktplatz einen
freudigen Empfang bereitete. Nach der Beſichti
gung der Stadtkirche übergab der Gauamtsleiter

der NSV., Uebelhoer, die Teilnehmer des inter
nationalen Kinderſchutzkongreſſes in die Obhut
der Gauamtsleitung Berlin der NSV. zur Fahrt
in die Reichshauptſtadt, die das Endziel der Be

ſichtigungsfahrt bildet. c80. Geburkskag.
D. Naumburg. Der Oberpoſtſchaffner i. R.

Wilhelm Winter, Kanonierſtraße 27, ſeiert heute
den 80. Geburtstag. Der Jubilar erfreut ſich
beſter Geſundheit und iſt noch ſehr rüſtig. Wir
gratulieren!

Offene Singeſtunde.
Naumburg. Die auf dem Marktplatz ab

gehaltene Offene Singeſtunde erfreute ſich eines
guten Beſuches. Dazu trugen auch die Weiſen der
Bannkapelle unter Leitung von Muſikdirektor
Stein (Freyburg) bei.

5

Smansſelder eandg

Oberröblingen iſt Sperrbezirk
Oberröblingen am See. Anter dem Vieh

beſtande des Landwirts Kurt Schabert in
Oberröblingen am See iſt durch den Kreistier
arzt die aule und Klauenſeuche feſtgeſtellt
worden. Auch unter dem Viehbeſtande des Gutes

e e e en egeſtellt. Die Gemeinde Oberröblingen am
iſt zum Sperrbezirk erklärt worden.

„orbiſcdicher Kleinbetrieb“
Stiftung eines neuen Leiſtungsabzeichens

h Organiſationsleiter Dr. R. Le y hat ein
Leiſtungsabzeichen „vorbildlicher Kleinbetrieb“,
das im Rahmen des Leiſtungsbampfes der deut
z Betriebe verliehen wird, geſchaffen. Die

nordnung hat folgenden Wortlaut: „Der erſte
„Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe hat
zeigt, nicht nur der finanziell ſtarke

trieb, auch der e n Betrieb jeden geeigneten Weg zur Förderung der
Gemeinſchaft geht. Eine große Anzahl kleinerer
Betriebe hat in Anerkennung ihrer hervor
ragenden Leiſtungen vom Führer perſönlich die
Auszeichnung Nationalſozialiſtiſcher Muſter
betrieb erhalten.

Das Leiſtungsabzeichen Vorbildlicher Klein
betrieb ſoll dazu dienen, all die Kleinbetriebe,
die heute ſchon dieſe höchſte Auszeichnung der
ſchaffenden Gemeinſchaft anſtreben, aufs höchſte
anzuſpornen. Die Verleihung des Leiſtungs
abzeichens Vorbildlicher Kleinbetrieb findet
im Rahmen des Leiſtungskampfes der deut
ſchen Betriebe ſtatt.

gez. Dr. R. Le y, Reichsorganiſationsleiter derRede. und Leiter der De tſchen Arbeitsfront.“

Am erſten Leiſtungskampf der deutſchen Be
triebe, der mit der Auszeichnung der würdigſten
Betriebe und ihrer Ernennung zu „NSMuſter
betrieben am Feiertag der nationalen Arbeit
beendet wurde beteiligten ſich neben Groß und
Mittelbetrieben Tauſende von Klein und
Kleinſtbetrieben Einer nicht geringen Anzahl
von ihnen konnte auf Grund ihrer Leiſtungen

das „Gaudiplom für hervorragende Leiſtungen“
und einigen ſogar die höchſte Auszeichnung

r re er e e onn mit den einzelnen Leiſtun. i S„Kraft durch Freude“, e e Heim
ſtätten und Wohnungen, Volksgefundheit
ausgezeichneten Betrieben fanden ſich nur eine
geringe A von Klein und Kleinſt
betrieben, da hier die Anforderungen in ihrer
Spezialiſterung nur von wenigen Klein
betrieben erfüllt werden konnten. Am nun den
Beſonderheiten der Klein und Kleinſtbetriebe
Rechnung zu tragen Und eine Belohnung für
ihr beſonders hoch zu wertendes Mitkämpfer
tüm im Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe
u ſchaffen, hat der Reichsorganiſationsleiter
as Leiſtungsabzeichen bildlicher Klein

betrieb geſchaffen

Hohe Antragszugänge
bei den öffentlichen Lebensverſicherungsanſtalten

im Mai 1938.
h. Jm Mai 1938 wurden bei den im Verband

öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten in Deutſch
land zuſammen geſchloſſenen Anſtalten 13 472 An
träge geſtellt mit 31,71 Millionen Mark Ver
ſtcherungsſumme (gegenüber 10 691 Anträgen mit
26,79 Millionen Mark Verſicherungsſumme im
Vormonat und 14 054 Anträgen mit 24,61 Mil
lionen Mark Verſicherungsſumme im Mai 1937).

u dieſem guten Ergebnis hat vornehmlich die
voßlebensverſichevung beigetragen, die ſowohl der

Anzahl wie der Summe nach die Zahlen der Ver
gleichszeiten übertroffen hat. Die durchſchnittliche

Verſicherungsſumme ſtellt ſich für Mai 1938 in
der Großlebensverſicherung auf 3656 Mark und in
der Kleinlebensverſtcherung auf 490 Mark.
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Volksfeſt in Schkopau
400 Kinder nahmen am Feſtzug teil.

S Schkopau. Ein großer Tag iſt für unſere
Volksgenoſſen vorüber. Am Sonntag wurde
hier auf dem Gemeindeanger nämlich das
Volks und Kinderfeſt gefeiert. Bei herrtlichem
Wetter traten gegen 400 Kinder unter
Leitung ihrer Lehrer zu einem Feſtümszug am
Teich an. Bald nahm dann der Zug ſeinen Wegs
durch die Straßen des Ortes nach dem Feſtplatz.
Hier entwickelte ſich ein greges Leben und Treiben.

Bei flotter Muſik der Lauchſtädter Stadtkapelle
ging es gar luſtig her. Die Kinder wurden mit
Kaffee und der üblichen großen Brezel bewirtet.
Eine Taſſe erhielt jedes Kind zur Erinnerung
als Geſchenk. Viele reigende Spiele und Reigen
erfreuten die frohe Kinderſchar. Auch für die
Erwachſenen bot Preisſchießen und ekegeln ſowie
eine große Tombola viel Abwechſlung. Eine
eigens hergerichtete Tanzdiele brachte auch die
Tansluſtigen auf die Beine. So vergingen die
Stunden in froheſter Stimmung wie im Fluge
Noch einmal formierte man ſich abends mit
Fackeln zum Einmarſch und das ſo ſchön ver
laufene Feſt nahm ſein Ende.

Straßenban in Schkopau
8 Schkopan. Der Ausbau der Bahnhofſtraße

e weſentliche Fortſchritte gemacht. Der Bürger
eig iſt vollſtändig fertiggeſtellt Er iſt weſent

lich verbreitert und hat einen Plattenbelag inmitten von Kleinpflaſter erhalten. Die Bord
ſteine ſind geſetzt Der Fahrdamm wird eben
falls verbreitert, beſonders an der Einmündung
in die Hauptſtraße am Teich, wozu die bei der
Planierung anfallenden rdmaſſen dienen,
welche für die Auffüllung verwendet werden.
Auch beim Ausbau der Dörſtewitzer Straße
nach dem Bunawerk geht er vorwärts, ebenſo
beim Bau der Umgehüngsſtraße.

Ein Ort auf Neiſen
8 Burgſtaden. „Wem Gott will rechte Kunſt

erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt“, ſo
kann man dieſe Woche für unſere Gemeinde über
ſchreiben, denn große Fahrten ſtehen bevor. Am
21. unternehmen die bäuerlichen Betriebe ihre
große Jahresfahrt in mehreren Autobuſſen in
das herrliche Selketal. Für den nächſten Tag iſt
die Reiſe der Bäuerinnen angeſetzt, welche die
Teilnehmerinnen nach Naumburg, Bad Köſen
und Freyburg führen wird, um nur einige Orte
der Fahrt zu nennen, und am 23. wird die NS.
Frauenſchaft auf große Fahrt gehen. Jhr Ziel
iſt der Harz. Hoffentlich ſind alle Reiſen von
ſchönem Wetter begleitet. Wir wünſchen recht
viel Freude und Erholung und gutes Gelingen,
Kameradſchaft unter blauen Wimpeln

Vom Reichsluftſchutzbund,
S Beuchlitz, Wenn in unſerem Dorfe die Rede

iſt vom Luftſchutz, da wird an alle die Verrich
tungen und UÜbungen gedacht, die unſere Luft
ſchutzarbeit umfaſſen. Aber einmal im Jahr iſt
auch die ganze Dorfgemeinde froh zu Gaſte bei
den Kameraden, die ihnen im Luftſchutz Vor
twwagende und Lehrmeiſter ſind. Der Kämerad
ſchaftsabend im Gaſthaus Schubert war wieder
ein Feſt, an dem alle Gemeindeglieder als große
Kameradſchaft frohen Anteil nahm. Es wurde an
dem Abend nicht viel über Luftſchutz geredet.
Der Ortskreisgruppenführer Agthe war mit
einigen Mitgliedern ſeines Stabes Gaſt des
Sotmnmerfeſtes und ſprach auch zu der zahlreichen
Luftſchutzgemeinde, deren gute Arbeit in der Ver
tie des Luftſchuhgedankens unter den Ein
wohnern der Untergruppe Beuchlitz er anetkannte.
Recht rege Mitarbeit wünſchte er von der Jugend
des Dorfes, die an dem Kameradſchaftsabend
wegen der herrſchenden Fröhlichkeit zahlreich er

des Königlich Polniſchen

udkreis Werſeburg
ſchienen war. „Seid auf der Hut und handelt
wie der Führer!“, ſoll der Leitgedanke der Luft
ſchützbetätigung der Jugend ſeitt. Spannung und
Freude löſte die Ausgabe der vielen ausgeloſten
raktiſchen Gaben durch Untergruppenführer

Märtens aus, der den frohen Sinn des
Kameradſchaftsabends für alle Luftſchutzbelange in
die Tat umgeſetzt wünſchte. Den erſten Preis,
eine Volksgasmaske, gewann ein junges Mädch
chen. An den Schießſtänden würde in eifriger
Zielarbeit um tzertvolle Preiſe gerungen. Der
geſatnte Abend, an dem auch Kameraden aus
unſerer befteiten Oſtmark und aus dem be
freundeten Jtalien frohen und herzlichen Anteil
nahmen, verlief in harmoniſcher, echt kamerad
ſchaäftlicher Weiſe,

Fahrt in den Schwarzwald
S Bad Lauchſtädt. Die oberen Klaſſen der hie

ſigen Bürgerſchule unternahmen mit ihren Klaſſen
lehrern eine eintägige Sonderfahrt nach dem herr
lichen Schwarzwald. Jm Zuge ging's früh hier
ab bis nach Lübbenau, Von dort aus erfolgte
ein ſchöner Marſch in die ſchöne Gegend. Wenn
auch der Wettergott kein frohes Geſicht zeigte, ſo
hat doch allen Kindern die Fährt, beſonders unſer
herrliches deutſches Schwarzwaldgebiet ſehr gut
gefallen. 2812 Uhr abends langten die Kinder
wieder wohlbehalten in Lauchſtädt an,

Sechöne, gelungene Veranſtaltung
5 Bad Lauchſtädk. Jm Gaſthof „Zum Bahn

hof“ veranſtaltete am Sonntag, von herrlichſtem
Wetter begünſtigt, die Ortsgruppe der Partei eine
56 Veranſtaltung, verbunden mit einem Preis
chießen auf dem vom Verein ehem. Jäger und
Schützen, der zu beſtehen aufgehört hat, der
NSDAP. übereigneten Schießſtände. Die Ver
anſtaltung nahm einen ſchönen Verlauf. Eine
ſehn große Gäſteſchar hatte ſich eingefunden,
Neben dem Kleinkaliberſchießen fand noch ein
Schießen für die Frauen ſtatt ebenſo noch andere
Beluſtigungen und Unterhaltungen ſowie Spiele
für die Kinder. Beſter Schütze bei den Männern
war Pg. Gliemann mit 34 Ringen, Ztveiter
wurde Hreſcher mit 33 Ringen.

Mit dem Motorrad geſtürzt
8 Schokterey. Der Einwohner W. G, von

hier befand ſich am Sonnabend mit ſeinem
Motorrad auf der Heimfahrt nach Schotterey,
Unterwegs kam er an einer ſandigen Stelle mit

ſeiner Maſchine ins Rutſchen und ſtürzte. Dabei
zog ſich der Genannte eine erhebliche Kopfver
letzung über dem linken Auge zu, ſo daß er ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Beim
Motorrad wurde das Nummerſchild beſchädigt
und die Lampe zertrümmert,

Der beſte Neiter
S Rockendorf. Das diesjährige Ringreiten am

Sonntag wies auch diesmal einen ſehr guten Be
ſuch auf und nahin in allen Teilen einen har
moniſchen Verlauf. Die Zahl der Reiter betrug 17.
Beſter war der Mann Martin Klemm,
Burgliebenau. Das Feſt fand ſeinen Abſchluß in
einem flotten Ball

Meuſchauer Sonnwendfeter.
S Meuſchau, Am Mittwoch, 22, Juni, findet

auch hiet die Sonnwendfeier auf dem Sportplatz
ſtatt. Sie wird von der HJ, und der SA. aus
geführt. Angetreten dazu wird um 21 Uhr am
Denkmalsplatz.

Inſtandſetzung der Salzſtraße
8 Tollwitz. Die Salzſtraße, die in ihrer großen

Ausdehnung einen ſtarken Verkehr aufzuweiſen
hat, wird gegenwärtig in unſerer Gemarkung an
zahlreichen ſchadhaften Stellen mit einer Auflage
von Teer und Steinſplitt verſehen. Dieſe Maß
nahme wird allſeitig begrüßt.

Kameradſchaftsſchießen
s Nempitz. Das am Sonntag hier ſtattge

fundene Kameradſchaftsſchießen erfreute ſich einer
lebhaften Beteiligung, und zwar der Kamerad
ſchaften Nempitz, Großlehna und Schladebach. Am
beſten ſchoſſen die Kameraden von Schladebach.
Dann folgten Nempitz und Großlehna.

Radfahrer fährt gegen Auto
8 Dehlitz a. d. S. Wie erſt jetzt bekannt wird,

fuhr in den Nachmittagsſtunden des Freitag ein
hieſiger junger Butrſche in der ſehr unüberſicht
lichen Kurve an der Schäferei gegen ein ihm
entgegenkommendes Auto Das Fahrrad ging in
Trümmer. der junge Mann erlitt erhebliche
Verletzungen. Auch das Auto wies, einige
Schäden auf. Die Schuldfrage muß erſt noch
geklärt werden

Maul und Klauenſeuche erloſchen
8 Dehlitz a. d. S Die Maul und Klauen-

ſeuche, die vor erlichen Wehen hier aufgetreten
war, iſt nun wieder erloſchen. Auch ſind die
Tafeln, die ein Verbot und den Sperrbezirk an
zeigten entfernt worden Somit iſt unſer Ort
kein Sperrbezirk mehr.

Geschichelfeches aus Weßmar
Jntereſſantes aus alten Arkunden

8 Weßmar. In den älteſtene Urkunden wird
unſer Ort nür als „Stiftiſches Rittergut“ er
wähnt. Die älkeſte für uns nachwetsbare Be
itzerin war Catherine von Zweymen, Gemahlin

und Kurfürſtlich
Sächſiſchen Kammerjunkers Chriſtoph von Ziwey
men auf Wegwitz. Die Lage von Weßmar wird
wie folgt beſchrieben: „Gegen Morgen hat es die
beyden Dörfer und Parochlen Oberthau und
Röglitz, gegen Mitternacht die Halliſche nach
e und dieſes Dorffes Fluhren be
rührende Straße, gegen Abend das Dorf Raß
nitz und gegen Mittag die Elſter und die an
deſſen beyden Ufern gelegenen Höltzer und
Wieſen, hinter dieſen aber das Dorff und die
Parochie Zöſchen.“ Erwähnt werden außer dem
Rittergut, der Pfarre und Schule 27 große und
kleine Bauſtätten, außerdem ein Hirtenhaus.
Raßnitz beſtand zu gleicher Zeit aus 58 großen
und kleinen bewohnten „Brandſtätten“ und
2 Hirtenhäuſern. Jn dem Kirchdorf Weßmar be
ſitzen wir ein ehemaliges Kloſterlehen, dem Bene

diktiner Kloſter in der Altenburg zu Merſeburg

gehörig. Sicher iſt dieſes Lehnsgut 1561 in
Privatbeſitz übergegangen, nachdem das 1091 ge
ſtiftete Kloſter mit dem Ableben ſeines letzten
Biſchofs Michael Sidonius in weltliche Hände ge
kömmen war. Die nördlich von Weßmar und
Raßnitz gelegenen Felder müſſen ein beträchtliches
Ausmaß gehabt haben, wenn als nördliche
Grenze die Halliſche Straße angegeben iſt. Noch
in Raßnitzer Feldflur lag der „Bornheg“. Er

wird „ein ziemlich hoher, aus bloßer Erde be
ſtehender ünd gllem Anſehen nach zuſammen

getragener Hügel“ genannt, von welchem man die
Gegend gegen Halle, Landsberg, Delitzſch, Leipzig
und Merſeburg überſchauen konnte. Ein Hügel
gleicher Art wird in der Halliſchen Flür er
wähnt, im Zuſammenhang damit auch der Rög-
litzer Weinberg. Nach Berichten aus der Be
völkerung ſollen auf dieſen Hügeln, wie auch auf
dem Kirchturm zu Weßimnar, während des
Dreißigjährigen Krieges Wachen aufgeſtellt ge
weſen ſein. Sobald von hier aus ein anrückender
Heerhaufen geſichtet war, zog ſtch die Bevölke
rung mitſamt dem Vieh in die Auewälder zurück.

Aus demGeſſettal
Das war brav, Kötzſchener!

S Kötzſchen. Für die Amtsträgerkameraden
vom Reichsluftſchutz endete die Reichsluftſchutz mit
einem Beſuch ihres Kameraden Schirgel von
der Ortskreisgruppe Merſeburg, der ſchon an
Sonntagen vorher mit Werbetrupps unſer Dorf
durchſtretfte. Um in allen Blocks eine Zunahme
der Mitglieder im Reichsluftſchutz zu erreichen;
denn mit der immer weiler ſteigenden Einwohner
zahl muß auch die Anzahl der RLB. Mitglieder
in einem richtigen Verhältnis ſtehen. So wurde
nun noch vielen Volksgenoſſen Gelegenheit ge
geben, ſich für den Luftſchutzgedanken ſo einzu
ſetzen, wie es von jedem einſichtigen Deutſchen er
wärtet werden muß Die Werber ſind mit ihren
Erfolgen zufrieden geweſen. Ein kleiner Reſt von
Häuſern muß noch erfaßt werden. Hoffentlich
bringt er noch der blauen Fahne mit Gardeſtern
und Hakenkreug einen Zuwachs von Kamevaden,
die mit ihrem Namen und ihrem Mitgliedsbeitrag
für den Luftſchutz eintreten denn die für unſeren
großen Ort erforderliche Duvrchſchnitts und Ver
hälmiszahl an eingetragenen RLB. Mitgliedern
iſt noch nicht erreicht.

Frauen flogen aus
S Kötzſchen-Beung, Nachdem kürzlich der

Kötzſchener Frauenverein im ſchönen Mühltal
weilte, fuhr der Beunger Verein zum romantiſchen
Harz. Beide Ausflugstäge waren vom beſten
Wanderwetter begünſtigt.

„Tanenberg“-Fiüm in Neumark.
S Neumatk, Eine Filmvorführung der Gau

filmſtelle fand in unſerer Schule ſtatt. Gezeigt
wurde der Film „Tannenberg“, der vor Lehrern
und Schülern das große Geſchehen im Auguſt
1914 wiedererſtehen ließ.

Getſelguelte verlegt?
Was alles möglich iſt.

Mücheln. Es klingt wie ein Scherz, und
doch iſt laut Conti Karte die Geiſel um einige
Kilometer verlängert worden und ſich die Quelle
in Eichſtädt befindet. Auf der PharusWander-
karte „Rund um Leipzig“ iſt der Geiſel ein Stück
abgehackt worden. Nach dieſer Karte kann Käm
meritz den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen,
der Geiſelquellenort zu ſein.

Zuſammenſtoß.

Mücheln. An der Ecke Hindenburgſtraße
Merſeburger Straße ſtieß der Motorradfahrer B.
aus Mücheln und der Kraftwagenfahrer B. aus
Neumark zuſammen. Es entſtand Materialſchaden.
Der Motorradfahrer zog ſich eine leichte Ver
letzung zu.

Eigentum, Druck und Verlag der Nitteldeutſchen Verlags-
Akkien- Geſellſchaft Merſeburger Druck- und Verlagsanſtalt

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Stetnbrecher, Stell
vertreter Frang Gomm; Schriftleiter für Lokales, Gerichts
ſaal und kulturpolitiſchen Teil Franz Gomm,; ſi
Kreisnachrichten und Heimatteil: Hermann Albrecht
(z. auf Urlaub, Vertreter Otto Georgi); für Sportund Handel Otto Georgi ſämtlich in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt Dr. Harald

da g Halle; für die Bilbdberichterſtattung die
Abteilungsleiker. Berliner Schrtiftleitung Augu
Köhler, Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße I6,Ruf 500 247. Anzeigenleiter Paul Kerſten, Merſe
bürg. Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen
DA. V/38.

Ausgabe „Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. 4) über 14 000
davon mit Beilage „Weißenfelfer Nachrichten
(Pl. H über 2000
Sonnabends über 18 000

Ausgabe „Saale-geitung“ Halle (Pl. 11 über
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (PI. 13) über

Mitteldeutſchland GeſamtDA.: über
Sonnabends über

12 Seiten.

22 900
A 000
57 000
63 000

Die heufige Ausgabe umſaßt

Kleine Anzeigen von Privat an Privat werden nur einspaltig (22 cm breit veröftentlicht und nach Worten berechnet, Das tettgedruckte Obersohrtftswort kostet 19 Pl. das einfache Wort in der Graundschriit 5 Pi, Zütergebühr 30 Pt, Nachlässe werden
nicht gewährt Für die gleichzeltige Aufnahme einer „Kleines Angeige“ von Privat zu Privat in alles Ausgabes der Zeitung „Mitteldeutschland“ amtlich Merseba rger Zeituog, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle Mitteldentsche Zeſtung, Erfurt betrages

die Kosten 30 Pl, für das Oberschrittswort and 10 Pl. für jedes weitere Wort ins der Grundschrift. Zitfergebühr 40 P.
e

Millimeterpteis für kleine Anzeigen in drei Zeitangen 15 P

AnfragenVorkriegs-
nach der W

Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine
Originalzeugnisse
leicht abhanden kommen

beizufügen, da diese
können

Zeugnisabschriften u, Lichtbilder sollen
auf der Räckseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig erfolgt

Tagesmädchen
ſolides, ſucht

Triebelſtr. 8.

Hausgehilfin
halbtags z. 15. 7.
geſucht. Leung,
Mittelſtr. 2b,

Erdgeſchoß.

Hausmädchen

ſaub. zum bald.
Antritt geſucht.
Ang. u. P 6520

d. Geſchäftsſt.

Gauh., ordtl.

Mädchen

z. bald. Antritt
geſucht.

Halle a. S.,
Böllberger

Weg 20, i. Lad.

Mädchen
jung, ehrl., für
Haush. 5. 15. 7.
geſucht.Bäckerei Pötzſch,

Halle S.,
Breite Str. 833.

Mädchen

14—15 Jahre, 3.
1. 7. geſucht.

W. Ksoch,
Kockwitz,

Poſt Klepzig
über Halle S.
Hausmädchen

ordentl., ehrlich
für ſofort oder
z. 1. 7, geſucht.

Liebe,

(Anſtrut).

Perf. Friſeuſe
geſucht. Höchſt
lohn. Dauerſtellung.

Walther,
Leipsig, Reitzen
hainer Str. 149,

gegenüber
Techn. Meſſe.
Haustochter

oder Angeſtellte
f. kl. Gaſtſtätten
haushalt ſaub.
ehrl. Kraſt. hof.

geſucht. Bildangebote an
Behrend, Verlin,

Helmholsſtr. 1.

MühleBretteben

F77Halle, Am Kleinsohmlieden Große Olrich

Das grobe

o SpezielhausT für innen
ſtraße 1 Einrichtung

u nAn Ja
Hallsmüdchen

kinderlieb, mit
Nähkenntn., geſ.

Kinderheim
Friedrichroda.

Jungen
Pächergeſellen
ſucht ſofort oder

JuliWalker Clare,
Halle a. S.
Graſeweg 18.

Led. Melker
ſtellt Z. ein

Eiſengräber,
Döcklitz

bei Querfurt.

Vurſche
älter in Landwirtſch. geſucht.

Dauerſtellung
Meldg. ſchriftl.
Bei Annahme

Verh. Melker
m. Hilfskraft z.
1. 7. f. 50 Stück
Großv. (35Kühe)

Halle-Land.

ſeggetuchs

Geſchirrführer

verheirat., ſucht
Stellung z. 1. 7.
mit Wohnung
W. Herrmänn,

Meuſchau
bei Merſeburg.

Schlafſtelle
ſaubere, frei.

Unter
ältenburg 46.
öchlafſtelle

Reiſevergütung. frei Zu erfr. in
d. Geſchäftsſtelle.Richter,

Glebitzſch
über Bitterfeld.

553

Zimmer
möbl., 2/3 Bett.,
zu vermieten.
Preußenring 28.

Zimmer

möbl. mit zwei
Betten, zu ver
mieten Zu er
frag. i. d. Geſch.

Laden

mit groß mod.
Schaufenſter, in
guter Geſchäfts
lage, 3 Minuten
vom Markt, in
Halle billig zu
vermiet. Angeb.
unter E 4571 an
d. Geſchäftsſtelle.

Ziminer
ein leeres, von
alleinſteh., ruh.
Frau geſ. Ang.
unter P 6521 an
die Geſchäftsſt.

Wohnung
3—4 Zim. ſucht
Dauermieter 1.7.
od, ſpät. Miete
30-32 Mk. An
geb. u. P 6517
a, d. Geſchäftsſt.

Wohnung
v. ält. Ehepaar
zu miet. geſucht.
Ang. u. P6519
a. d. Geſchäftsſt.

Möbl. Zimmer

mit Küche zum
1 Juli od. evtl.
ſpäter zu miet.
geſucht. Angeb.
unter Pb6514 an

Ildie Geſchäftsſt.

Gtube u. Küche

möbl., od. 1258 b.
2 Zimmer mit
Kochgelegenheit

geſucht. Preis
ſangebote unter

6516 an die
Geſchäftsſtelle.

Zimmer Drei jeh. Vratwurſtroſte ſ5 Lſter 903er an 1 Windſchutz 1.8 Liter Opel
die Geſchäftsſt. fenſter, 5 keicht. Perſonenwag.

a. o R 7/81Märkte. bill. S Pritſch-
zu verkaufen. tWas 109 RM.Merſeburg, weg. Platzmang.

Kinderwagen Brübl zu verkaufen.
z aufen

Zektan tott (e gele e e
Ritterſtr. 33, pt. s h Ruf 3244.
Kinderwagen Luſtgewehr Z50erViktorig

mit gesos. Lauf. egebr. zu verk. am zu kauft bill. zu verkauf.
Gräſer Kötzſchen, geſucht.

Kolonie I. Brühl 12. a. d. Geſchäftsſt.
Kinderwagen Paddelboot Gelegenheits
t iſt 2werten en e KaufKötzſchen Raume Wallendorf Dreiradliefer

burger Str. 632 Nr. 14 wag. (Goltath),Bahnhof ſteuer- u. führerDrogerie. e ſcheinfrei, paſſd.orlon ne el en raer derFleiſcher, i. beſt.Garten ſitte Zuſtand billig
Zu verkaufen. euch zu verkaufen.Geuſger Str. 720. geren Str. 26

Ang. u. R 8139

re hen Halle S.,Anfragen th Fernruf 32152.Garten Nr. 8.

Motorrad
mit oder

preisw. zu verk.
Halle S.

Wörmlitzer
Straße 116.
Laſtzug

3 Tonn., mit
Anhänger, ſucht
Dauerbeſchäftig.
Ang. u. P6523

auch
ohne Beiwagen.
ſehr gut erhalt.

Sllhergelt
Altsilber u.
Altgold

kauft

Schlo di
Uhrmachermstr.

und Juwelier
Kl. Kitterstr. 11
Gen. Besch. H 57549

Vernickeln
u. ſonſt. Metall
veredlungen n

„Nickel-Becker“

nur Kl. Brau
hausſtraße 11.

a. d. Geſchäſtsſt.

werksbeſ.,
alt, blond
groß, gute
ſcheinung,
mögend,

entſpr. Mzw. Ehe ke
zulernen.

gem. ausfülZuſchr. vertra
erbetensvoll

unter R 8128
d. Geſchäſtsſtelle. ir t

Rathaus.

S ſende
Nummer

Halle Saale,

un
ſchrift der Auf
geber v. Chiffre
Anseigen ſind
zwecklos weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zuwahren Wir bhit
ten deshalb Zu
ſchrift a. Chiffre
Anzeigen an uns
zu ſenden, aufdem Amſchlag te
doch die betref

Chiffre
anzu

geben.
Merſeburger
Zeitung

Lüufer
ſchweine

2 kl., Schwarz-
ſchecken, zu verk.

Leung, Adolf
ler-Str. 200.

ann jr.,
auBei Halle S.

Fernruf 304
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X Leung. Die finniſchen höheren Pfadfinder
führer und Führerinnen, die ſeit einer Woche in
einem deutſchefinniſchen Gemeinſchaftslager in
Stolberg im Harz mit HJ. Führern und BDM.
Führerinnen vereint waren, trafen zu einem zwei
tägigen Beſuch in der Gauſtadt ein. Am Sonntag
beſuchten ſie die Gebietsführung Mittelland. Eine
Einladung führte ſte in die Heeres-Nachrichten
ſchule und zu den Werkſtätten und der Flughalle
des NS.Fliegerkorps.

Nachdem die Finnen bereits den Rübeland-
höhlen, dem Meſſingwerk Hettſtedt, der Lutherſtadt
Eisleben und der Gauſchule der Partei in Seeburg
Beſuche abgeſtattet haben, werden ſie in den
nächſten Tagen verſchiedene andere Städte auf
ſuchen. Der Montag bringt eine Beſichtigung der
JG.Werke in Bitterfeld, den Beſuch der Verwal
tungsführerſchule der H. in Splau und dann
einen Aufenthalt in Wittenberg. Nach einem Be

Finnische Pfechfincder m Gau
Beſuch von Leung und verſchiedener Städte

ſtatt. Von Freyburg aus wird der Obergau
Führerinnenſchule Neuenburgein Beſuch ab
geſtattet. Am Mittwoch lernen ſie Einrichtungen
der NSV. kennen, ſo die Gauſchule und das
NSV.Müttererholungsheim in Köſen, be
ſuchen in Naumburg die Nationalpolitiſche
Erziehungsanſtalt, Stadt und Dom, und beſichtigen
dann die Gebietsführerſchule Werner Gerhardt in
Klein Wangen an der Unſtrut.

Die Sonnwendfeier der HitlerJugend in
Naumburg ſchließt den Aufenthalt der ſinniſchen
Gäſte im Gau Halle Merſeburg ab.

Nundfunküberkragung
aus MannheimLudwigshafen.

X Leuna. Am Mittwoch findet in der Mit
tagspauſe, von 12 bis 13 Uhr, im Ammoniak
werk Merſeburg eine übertragung des Feſt

brücken. m Leunawerk wird dieſe Abertragung
in allen peiſeräumen zu hören ſein.

10 kleine Oſterreicher
Ein Gedicht der öſterreichiſchen SA.Kameradſchaft

X Leung. Amt für Volkswohlfahrt Leung
teilt uns mit:

„Die er e die beiuns in na 1 e zur ung weilten,haben e S nettes e t e e e weh
aus ihrer rgangenheit ſpri un
verdient, bekanntgemacht zu werden
10 kleine Oſterreicher ſaßen einſt beim Wein,
der eine ſang die Wacht am Rhein, da waren's

nur mehr
9 kleine Sſterreicher, die haben ſich was gedadem einen hat man's angeſehen da en

nur mehr 8.
8 kleine Hſterreicher haben was geſchriebei einem war es illegal, da waren's wur en 7.

7 kleine Hſterreicher ſagten einmal ſchmeckt's“,
der eine ſagt's vor der VF. waren s nur

mehr 6.
6 kleine Hſterreicher die ſagten einmal Pimpf,
der eine ſagt's zu e da waren s nur

mehr 5.
5 kleine Hſterreicher, die ſpielten am Klavier,

8 kleine Hſterreicher, die waren jetzt noch frei,
der eine ging nicht auf die Schmelz da

waren s nur mehr 2.
Von dieſen beiden n e ging zur Beichte

einer,
der eine ward dabei erwiſcht. da war es nur

mehr einer
Und dieſer eine Tee der war ſo brav

und gut,
rief Schuſchnigg Heil! und n

dieſer war ein

Ein Zeichen wahrer Volksgemeinſchaft

X Leungd. Dem ungenannten Spender des Be
trages von 20 M. für notleidende öſterreichiſche
Volksgenoſſen über NSV. Leunga/Mitte, ſei auf
dieſem Wege beſtens gedankt.

Sein umenerfurt

Glücklicher Gewinnner.
O Niederſchmon. Der Schachkreis Merſeburg

Querfurt veranfſtaltete unlängſt ein Löſungs
turnier, das eine ſtarke Beteiligung erfuhr. Gau
und Bezirksſpieler wie auch nichtorganiſierte
Schachſpieler ſandten Löſungen ein. Das Un
erwartete trat ein, daß unker den vielen ein

und

ſüch der Banndienſtſtelle in Torgau am kommen konzerts anläßlich der Chemitkerkagung und der eine ſpielt s e da warens geſandten Löſungen nur zwei richtig waren.
den Tage wird eine kurze Fahrt über die Reichs Ausſtellung in Mannheim Ludwigshafen für nur mer ährend ein Gewinn nach Halle kam der
gittobahn unternommen, die dann zu den alle Geſolgſchaftsmitglieder ſtatt. Die Uber kleine Sſterreicher die hielten treu zu Fey, andere Gewinn an den Schächſpieier S röck
Leuna- Werken
Beſichtigung und Be

c

führt. Hier finden Werk
ſuch des neuen HJ.Heims

h

tragung erfolgt für alle Gefolgſchaften der der eine ſagt dies öffentlich da waren's nur
J. G. Farbeninduſtrie durch den Sender Saar- mehr 3.

von hier, der übrigens auch den beſten
weg fand.

Ich liefere 7 Flichtspfennns Sonne m Centrum
die gute, ſüßeü erbcöer heute, Nontagl 6Nach kurzem, ſchweren Leiden entſchlief ſanft, für uns viel zu früh, meine e e er ters v a Paul Hartmann d

treue Lebensgefährtin, unſere liebe Mutter und Großmutter, unſere gute WeinMeier, e Ansgrtige RevnecDperette! in den cent
Schmale Str. 8Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante
Für die Reiſe

Egleuchten die Sterne! Stärker alse ein neuer

Koffer e Paragraphen?Große Auswahl, Mit Rudi Godden Theo Lingen Paul Kemp Senſatio nen Mord
K. Aue Preislagen Jenny Jugo Hilde Hildebrandt 3da Wüſt Du r egeb. Müller E. Königsdorf Grete Weiſer La Jana Willy Forſt u. v. g. kämpft gegen den Juſtizirrtum!

e n e Ueber 50 n von n Film u. Sport! e a e e Sen tiefem Schmerz I Ede Saalſtraße itz Lanne und 9umor Stärker als Paragraphen, geGuſtad Fuß e Revue, Schlager und Attraktionen waltjger als Standesehre, Ver
u werven e mögen und Ruhm iſt die Liebe.I Täglich 5.30 und 8.10 Uhr!

Kraft durch Freude

M S L
Merſeburg, Gotthardſtraße 46, den 20. Juni 1938.

Die Beerdigung unſerer lieben Entſchlafenen findet am Mittwoch, dem
32, i, vormi d dtfriedhofes aus ſtatt. Orks d. Bekriebswarte, Verkrauensmänner RdB.!Junti, rn tes n Uhr von Kapelle Sta tf h ſes Rundſchreen nd z ſie verſchiedenes Pro

pagandamaterial liegt im Kreisamt, Gotthardſtraße, zur
Abholung gegen Quiktierung über den Erhalt bereit. Wir

NS.Frauenſchaft Merſeburg-Neumarkt
Wir haben heute, Montag, Pflichtabend.

bitten, bis 23. Juni das Propagandamaterial, das ſehr Alle Frauenſchafts und Frauenwerksmitglieder

e haben zu erſcheinen.Waſſerdichte Planen Klawvifere e e
Bi Woll Maercker& Co. ichtabend für Frauenſchafts und FrauenSprechstunde der n u Jl atte e lalie/ Saale werksmitglieder heute Montag, 20 Ahr, im
empfiehlt Waisenhausring 1a u p. Meuſchauer Straße 19, An den Kranekesehen
Fernſprecher 2696. Stiftungen

Wer

nicht inſeriert,

wird vergeſſen

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Heimgang unſeres lieben
Entſchlafenen, des

Oberpförtners

o MichtoOtto Richter
ſagen wir allen Verwandten, Freunden
und Bekannten, vor allem aber auch der
Werksleitung des Ammoniakwerkes und
ſeinen Kameraden von der Werksaufſſicht
Leuna und Schkopau, unſeren herzlichen

„Bürgerhof“. Liederterte mitbringen.
Ortsgruppe Braunsdorf

Die Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg zeigt am
Mittwoch, 20.15 Ahr, im Gaſthof Deutſche Eiche“,
Braunsdorf, den Tonfilm „Der Kaiſer von
Kalifornien“. Jm Vorprogramm Fox tönende
Wochenſchau. Eintrittspreis: An der Abendkaſſe
50 Pf. Vorverkauf 40 Pf. Verſäume niemand,
ſich dieſen künſtleriſch wertvollen Film anzuſehen.

lndustrie- u. Handelskammer zu Halle

Am Donnerstag, dem 23. Juni 1938, findet von
15 bis 17 Uhr

im ſRatskeller in Merseburg, burgstr.

eine Sprechstunde der Industrie- und Handels-
kammer zu Halle statt.

Gosbel dert
im Körper iſt äußerſt ſchmerz
haft. Knoblauch- Perlen
„Krahmeril“ (geruch- und
geſchmacklos) ſchaffen gründlich
Luft u. erhöhen damit das Wohl
befinden. Btl. f. 1 Mon. 50 Pf.

Dank. P Rich t A. Weh Gott dauline Richter ardſtraße Großkayna: f 3
Merſeburg, 20. Juni 1988. a Leipzig Deutschlandsenden„ſüße Tante F. Wellenlänge 382 Wellenlänge 1871

Frü 5.00: Glockenſpiel. Wetterbertchtn Nordland, en eekommen kan o z 00Köſtritzer Schwarzbier, das ſie täg Spiteber gen und a erneree Reichswetterdienſt. ne
lich trinkt, noch etwas Zucker bei. Ostsee fahrten h s 7onSie behauptet: es ſchmeckt ſo himm
liſch. So ſind die Geſchmäcker ver
ſchieden. Alſo, wenn der herbe Ge

Für die vielen liebevollen Beweiſe
herzlicher Anteilnahme beim Hinſcheiden
meiner lieben Frau

10.00: Die Fahrt über den Strom
10.30: Fröhlicher Kindergarten

41115: Deutſcher t

Daz wiſchen 7.00: Nachrichten.

8.00: Gymnaſtik.
an denen teileunehmen
wir den Lesern unserer Seewetterbericht.ſchmack anfangs nicht zuſagt, etwas Zettung sehr l. 3.20: Kleine Muftk 11.30: DHreißig bunte Minuten.Marie Körn er Zucker e v Je re e 8.30: Morgenmuſtk. Loſowtr wo n nKöſtritzer warzbier nicht nur des on 9.30: Témoignages contradictoires. 12 uſtk zumſage ich allen, die ihrer gedachten, meinen guten Geſchmackes wegen es iſt RA i Mehrgeſpräch. Dazwiſchen 1288 Zettgeichen der

ehe Dann Beſonderen dent Helene ein e S e e r LINiE 955 Waſſerſtandsmeldungen. 13.00 6 Swarte
Paſtor Kitig für ſeine troſtreichen Worte e e 1000. Die Fabrt ver den Strom Reneſte Rachricheenſowie Herrn Lehrer Hentſchel und der Nulandtplatz, Fernſprecher 2369. 10.30: Wettermeldungen und Tages 14.00: Allerket von Zwei bes Dreugerd ur e Lebenden Heſen Bernhard Oeltzſchner, Obere Burg e programm 15.00: Wetter, Markt und BörſenSchuljugend für den er g ſtraße 9, Fernruf 2374. e 1135: Heute vor Jahren. a

genfahrt wankee 8atte Den p vom 28. Jan bis 14 ja 11.402 Vom tätigen Leben. n r raller Hinterblie enen Große Horeg Norglenaſehrt 1155: Zeit und Wetter Der Weg zum Keich ver
Ernst Körner Gchotüland, Ieland. Fiegrenze, 12.00: Mittagskonzert. DeutſchenSpitebergen, Nordkap, norwe- Dazw. 13.00: Zeit, Nachrichten, Auſchl. Programmhinwetße.girthlihe Nachrichten

Frankleben, den 18. Juni 1938. t e Wetter. O am NachmittagDom. Getauft: Erich Klaus, Sohn des h e e 14.00: Zeit, Nachrichten Börſe. u enFeldwebels Loth; Karin Silvia, Tochter des S. an vom 12 en b Anſchl. Muſik nach Tiſch e Menſchen
Lehrers Buſch. Getraut: Der Chemiker 21. August 15. 10: Vom Hirſchſtein nach Strehla. 18 40. Muſik auf dem Trautoninm.
Bruno Guſt. Achillis W ar. Fr. r G e e er 15.30: Konzertſtunde. g e

9 Maria Elfriede geb. Wippert. Beerdigt: pitabergen- un d 16.00: Muſtk am Nachmittag .00- Kernſpruch,Fam lien Nachrichten Der Gendarmeriewachtmſtr. i. R. Alfred Große. t Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter, etterbericht
J Blä Stadt. Getauft: Gertrud Waltraud, Toch Wirtſchaftsnachrichten 19.10: Waldesluſt.Aus anderen Blättern entnommen. ter des Sattlermeiſters Kundt, Wally Margtit, Klee r Marktbericht d. Reichsnährftand. Menr e Fremde Ge

Geſtorben Tochter des Schloſſers Jgnatz; Barbara, Tochter fahrt wit M. S. „St. Touis vom 18.00: Sachſen in Nordamerika 20.10: Die Berliner Philharmontker
Halle

Bauunternehmer Friedrich Pallas, 74 Jahre.
Maria Hanſtein geb. Berger, 67 Jahre.

Naumburg:
Rudolf Zeunert, 77 Jahre.

h Molau:
Bauer Viktor Schönherr.

25. Juli bis 12. August

5. Hapag- Schottland-, Island-,
Spitzbergen-undNorwegenfahrt
mit dem Weltreisendampfer
„Reliance“ vom 7. bis 30. August

Hapag Ostsee- Norwegenfahrt
mit M. S. „Mihwankee“ vom 10.

bis 26. August
Hapag-Ostsee-Englandfahrt mit

des kaufm. Angeſtellten Kühne. Getraut:
Der Mechaniker Wilhelm Ernſt Ehrt mit Frau
Anna Gertrud geb. Renſch. Beerdigt: Die
unverehelichte Anna Ottilie Wolf; der Kauf
mann Friedrich Engel.

Altenburg. Getauft: Helmut, Sohn des
Arbeiters Fiedler; Winfried, Sohn des Büro

e angeſtellten Maßmann; Frieda, Tochter des
Maurers Gebhardt. Beerdigt: Der Ober

18.20: Jm Oreivierteltakt.
18.45: Fröbels Haus Fröbels

Werk.

ſpielen
Daziw. 21.00: Deutſchlandecho.

22.00: Tages Wetter und Sport
nachrichten.

22.20: Deutſchlandecho.
22.30: Eine lkeine Nachtmuſtk.
22.45 Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Großer Tanzabend des

Reichsſenders Köln.

19.00: Abendnachrichten.
19.10: Aus der Fülle des Herzens
20.00: Abendkonzert

22.00: Abendnachrichten, Wettermel,

n dungen, Sport.dem Weltreisendampfer „Reli- 24.00: Nachtkonzert.Bekanntmachung pförtner Otto Richter ne vom I. bis I. September v e und Tanz Zeitzeichen der

Imüahung. .00: chen. Seewarte.Nesnsgrasg Hes GElfterfloſgeobeses. Es reist sich gut mit den SchiffenDie Räumung des Elſterfloßgrabens findet vom A 5 G der27. Juni bis einſchließlich 14. Juli d. J. ſtatt. Die 88 Es es bitten wir e e Das Zeital
n ne e und ſonſtigen Anlieger des Floßgrabens, fernmündlich nur in dringenden Fällen as Zeitalter des Derkehrs muß zum Zeltalter

e 23231 eZeitz, den 15 Juni 1938. Rorfrnereener wer 6 Benimm dich deshalb als Kamerad und befolgeMerseburger Zeifung sowie
Hapag -Reisebüro Haſle S. im
Rofen Turm oder W. FranzVoigt,
Merseburg, Adolf-Hitler-Str. 11

Der Verbandsvporſteher
des Elſterfloßgraben Zweckverbandes

Merſeburg-WeißenfelsZeitz,
Landrat.

Kas die Kegeln der Straßenverkehrs-Orönung.Merſeburger Zeitung Anzeigen- Abteilung

e

r
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